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Der öeutsch - ruMche Vertrag .
Wille zur Verständigung .

Der Reichstag wird sich heute mit dem deutsch - russischen
Handeisvertrag beschäftigen . Bei dieser Beratung handelt
es sich in gewissem Sinne um ein Nachspiel zur Locarno - De -
batte . Die Berhandlungen über den deutsch - russischen Ber -

trag , der den Rapallo - Bertrag vom Jahre 1922 ausbauen

soll , begannen im Juni 1923 . Im Frühjahr 1924 wurden

sie unterbrochen : die Ursache war der Zwischenfall
in der russischen Handelsvertretung . Im November 1924
wurden die Berhandlungen wieder aufgenommen . Als die

deutsche Delegation im Herbst dieses Jahres sich anschickte .
nach Locarno zu gehen , und die russische Diplomatie die Be -

sorgnis äußerte , daß Deutschland sich vollständig von Ruß -
land abwenden wolle , wurde das Vertragswert im raschesten
Tempo formell fertiggestellt . Die deutsche amtliche Mitteilung
über die vorläufige lüiterzeichnung des deutsch - russischen Ber -

träges bezeichnete den Abschluß als Ausdruck des Willens

Deutschlands , sich freundschaftlich zu verständigen und gemein -
sam dem Wiederaufbau beider Länder zu dienen . Die amt -
liche deutsche Politik benutzte den Vertragsabschluß , um Ruß -
land zu versichern , daß sie nicht eine Politik eines Kriegs -
bündnifses des Westens gegen Rußland anstrebe , sondern eine
Politik der europäischen Gesamtverständigung .

Der deutsch - russische Handelsvertrag unterscheidet sich
wesentlich von den Handelsverträgen , die Deutschland in der
letzten Zeit mit anderen Ländern abgeschlossen hat . Bei
diesen Verträgen handelt es sich um die Regelung und Er -
leichterung von Handelsbeziehungen zwischen Ländern mit

gleicher Wirtschaitsstruktur , mit freiem D! nnenl ? andcl und

Außenhandel . Der deuisch- russische Handelsvertrag soll die
Beziehungen zwischen Ländern regeln , deren Wirtsckiafts -
struktur stark von einander verschieden ist . Das russische
Wirtschaftssystem ist staatskapitalistisch . Der Vinnenhandel
ist nur in geringem Umfang freigegeben , und ob Deutsche
im russischen Binnenhandel Chancen haben , ist zweifelhaft .
Der Außenhandel liegt in der Hand von Nsgicr ' : ngso ' ' . oanen .
In der Praris erfolgt der russische Aichenhandcl — Einfuhr
und Ausfuhr — durch die Handelsvertretungen . Der deutsch -
russische Vertrag , der das russische Llußenhandelsmanovol
unberührt läßt , erhielt durch diele Verschiedenheit in der
Wirtschaftsstruktur seine besondere Note .

Als eigentlichen Handelsvertrag kann man ihn schlecht
bezeichnen . Er steht auf der Grenze zwischen einem poli -
tischen Vertrag und einem Wirtschastsnerirag . Seins L» auvt -

bedeutung liegt darin , daß er an die Stelle der allgsmem ge »
haltenen Abreden des Rapallo - Vertrages bmdende sirristischs
Formulierungen setzt . Der bestehende Rechtszustand w' rd

klargestellt , ebenso die Nechtktellung der deutschen und russi -
schen Staatsangehörigen . Die einzelnen Abkommen bezeich »
ncn bereits diesen Charakter . Der Wirtschaftsvertrag setzt sich
zusammen aus dem Niederlassungsabkammen , dem Wirt -

schafts - , Eisenbahn - , Seeschifiahrts - und Steuerabkammen und
dem Abkommen über Handelsschiedsgerichte und gewerb -
lichen Rechtsschutz . Da ' u treten ein Konst ' larvertrag und ein
Abkommen über Rechtshilfe in Zivilrechtssachen .

Neben der geaenseitigen Zusage der allgemeinen Meist -
begünstigung enthält der Vertrag eine Besserstellung der

Rechtsstellung der deutschen Staatsangehörigen im allge -
meinen , wie insbesondere der deutschen Wirtschcsttsorgane ,
namentlich eine größere Sicherung für Personen und Eigen -
tum . Ebenso werden die rechtlichen Verhältnisse auf dem
Gebiete der Einre ' se nach den deutschen Wünschen verbessert ,
die Frage des Erbrechts im Sinne des internationalen

Handelsrechts geregelt .
Die Zugeständnisse , die Deutschland erhält , liegen also in

erster Linie auf rechtlichem , weniger auf wirtschaftlichem Ee -
biete . Die deutschen Kaufleute körmen leichter als bisher nach
Rußland reisen , um sich ins Bild zu setzen , sie erhalten Klar -

heit über ihre rechtliche Stellung . Der Vertrag gibt den

deutschen Wirtschaftskreisen die rechtlichen Voraussetzungen
für den wirtschaftlichen Verkehr mit Rußland . Er ist ein
Ausdruck der Tatsache , daß es sich zwischen Deutschland und

Rußland zunächst um das Problem handelt , wieder mitein -
ander in Verkehr zu kommen .

Gegenüber den Vorkriegsverhältnisien ist der deutsch -
russische Warenaustausch noch minimal . Die Einfuhr Deutsch -
lands aus Rußland betrug im Jahre 1913 1424 Millionen
Goldmark , im Jahre 1924 12S Millionen Goldmark . Die

Ausstihr Deutschlands noch Rußland betrug 1913 80V Milsto -
nen Goldmark , im Jahre 1924 89 Millionen Goldmark . Der
Artikel I des eigentlichen Wirtschaftsabkommens besagt daher :

. Die vertragschließenden Teile werden bestrebt sein , die Wechsel -
seltlgen Handelsbeziehungen auf jede Weise zu fördern , die möglichste
Stabilität des Warenverkehr » zu erzielen und den Anteil beider
Länder an der gegenseitigen Ein - und Ausfuhr nach Maßgabe des

. Fortschritts des wirtschaftlichen Wiederaufbaues auf das Vor -

kriegsmaß zu bringen , wobei sie sich vom wirtschaftlichen Ge -

sichtsplmkt leiten lassen werden . '

So enthält auch dieser vertrag — von dar

Klarstellung der Rechtslage — mttstchastlich nur noiwesdige
I Voraussetzungen und Versprechungen aus die Zukunft . ' Der

Die Fürsten plünüern öas �anü .
Der Kampf um die Hoheuzollern - „ Abfindung u

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit :

Die Arbeiten im preußischen Finanzministerium an dem Ver¬

gleich der Staatsregierung mit dem ehemaligen Königs -
Haufe sind abgeschlossen . Angesichts der Tatsache , daß phantastische
Ziffern über diesen Vergleich im Umlauf sind und weiter angesichts
der für den Dienstag zu erwartenden Reichstagsdebatt « ,
seien hier die wichtigsten zahlenmäßigen Angaben des Vergleichs
gegeben .

Hach dem vergleich soll erhalten der Staat :
Die Sronenschlösser mit dem historischen Mobiliar und

den Gärten , die Kunstwerke in den Berliner Museen und die

Schackgalerie in München , die K r o n i n s i g n i e n . die Ver -

fügung über das Hohenzollern - Museum , die Haus -
bibliothek und das Hausarchiv nach Maßgabe besonderer
Bestimmungen , die Theater mit dem Theater sunvus , III VW

Morgen Land und Forst , die Hausgrundstücke in Berlin
und Potsdam mit einigen Ausnahmen , ferner die K r o n f i d e i -

kommißrente .
Das vormalige Königshaus fall erhalten :
Einzelne Schlösser ( das Palais Kaiser Wilhelm I . und

das Niederländische Palais , Bellevue und Babels .

berg ) , einzeln « Hau - grundstücke , das Gebrauchsmobiliar und den

Familienschmuck , den restlichen Land - und Forst besitz

( rund 230 000 INorgen ) und 30 Millionen RM .

Die 30 Millionen entsprechen etwa dem Werte des dem Staate

zufallenden Grundbesitze » ( Güter , Forsten und Nutzgrundstücke ) . Dag

preußische Finanzministerium hat sich , nachdem die Richtlinien vom

Staatsminifterium gebilligt waren , zu diesem vergleich entschließen
müssen , weil da » Reich bisher den Ländern eine Ermächtigung , die

Vermögensauseinandersetzung unter Ausschluß de » Rechtsweges ge¬

setzlich zu regeln , nicht gegeben hat . und weil andererseits angesichts
des bisherigen Verlaufes der Prozeßführung die Entscheidung über

die Auseinandersetzung den ordeullicheu Gerichten nicht überlassen
bleiben konnte .

Auf der heutigen Tagesordnung des Reichstages steht
u. a. der Antrag der Demokratischen Partei zur Debatte , der

von Reichs wegen die Länder ermächtigen soll , die Ab -

findung der ehemaligen Fürsten unter Ausschluß des

Rechtsweges durch Landesgesetz zu regeln . Ein -

mal hat bereits der Reichstag einen dem Sinne nach ähnlichen
Antrag der sozialdemokratischen Fraktion abge -

lehnt . Trotzdem wird heut « in weiten Kreisen die Aus -

sicht des neu eingebrachten Antrages günstiger beurteilt , weil

die Entwicklung der Abfindungsstreitigkeiten zwischen den ein -

zelnen Ländern und unseren früheren Landesoätern schließ -
lich selbst die willigen loyalen und ergebenen deutschen

Spießbürger in Aufregung versetzt hat . Die Pro »
zesse der thüringischen Fürsten zum Beispiel , die bei

den deutschen Gerichten um so mehr Recht bekommen haben .
je unverschämter ihre Forderungen an den Steuersäckel

ihrer ehemaligen Untertanen geworden sind , drohen das Land

einer finanziellen Belastung auszusetzen , der es niemals

gewachsen sein wird . Die jahrelangen Verhandlungen der

preußischen Regierung mit den Hohenzollern haben ge -

zeigt , daß die Hohenzollern mit ihrem Appetit hinter
den üb lägen deutschen Landesvätern keineswegs zurück -
stehen .

Bisher haben bei allen Beratungen sowohl im Preußi -

schen Landtag wie in den übrigen Landesparlamenten die

bürgerlichen Parteien fast geschlossen auf dem Standpunkt ge -

standen , daß die Aueeinandersetzung mit den früheren Landes -

surften eine Angelegenheit des Privatrechts sei, und daß
das sogenannte . . Privatvermögen " unseren verdienten

Landesvätern nicht vorenthalten werden dürfe . Die „Heilig -
keit des Privateigentums " war der Deckmantel , unter dem

die skandalöse und aufreizende Vermögensabfindung in den

ein ' . elnen Ländern vor sich ging . Das Reichsgericht hat

sich nicht gescheut , in einzelnen Fällen ( z. D. Koburg - Gotha )
die entschädigungslose Enteignung , die von einer sozialistischen
Regierung beschlossen war , als rechtsungültig umzu -

stoßen und dadurch den o r g a n i f i e r t enRaubzuader
früheren Potentaten auf den Steuerfackel zu ermutigen . Außer
den vormals regierenden Landesvatern gibt es zu allem

Ueberfluß auch noch eine stattliche Schar ehemals . mediati -

sierter und depoffidierter " Landes , urften . aus den bis zum

Reichsdeputationshauptschluß vom Jahre 1803 s o u o e r a -

nen Fürstenhäusern (!). sowie die von Bismarck abgesetzten

Fürsten . Diese Herrschaften haben so etwas wie emen ge -

werkfchaftlichen verband zur Wahrnehmung ihrer

wirtschaftlichen Belange . Sie fordern in Preußen d. e

lOOprozentige Aufwertung ihrer ihnen vom

früheren preußischen Staat bei der Aushebung chrn Selb -

ständigkeit zugesicherten „st a n d e s g e m a ß e n R e n t e .

Die Summen , um die es sich insgesamt für d- e S . euerzahler

im ganzen Reich handelt , gehen nicht in die Hunderte von

Millionen , nein , sie überschreiten sicher den Betrag emer

Milliarde , wsttn man die Vermögensobjekte aller Larides -

fürste » zusammenzähK

Die Sozialdemokratie hat stets auf dem Stand -

punkt gestanden , daß die Abfindung der ehemaligen Fürsten
keine Frage des Privatrechts , sondern eine politische
Frage sei , die nur auf gesetzlichem Wege gelöst werden
könne . Bisher hat sie ihren Standpunkt nicht durchsetzen
können , weil namenllich das Z e n t r u m sich zu einer solchen
Konsequenz nicht hat entschließen können . Inzwischen tiafaen
aber die Dinge einen Verlauf genommen , daß das konfe -
quente Verharren auf einer rein privatrechtlich prozessualen
Auseinandersetzung zu geradezu grotesken Kon -

fequenzen führen müßte . Man kann sich nichts Auf -
reizenderes denken als eine 100prozentige Auf -
wertung sowieso schon im höchsten Grade vermögender
Nichtstuer , angesichts einer ungeheuren Verarmung aller
Schichten des Volkes , einer schweren Wirtschaftskrise und einer
unerträglichen Steuerlast , über die gerade die

bürgerlichen Kreise am meisten zu jammern pflegen . Das
Resultat der von den bürgerlichen Parteien propagierten
Rechtsauffassung liegt vor . Es ist derartig , daß niemand
es wagen kann , eine solche Abfindung der Fürsten heute vor
dem Volke » u vertreten . Der Reichstag wird gar nicht umhin -
können , feine bisherige Auffassung zu revidieren und dem

demokratifcben Antrag auf ein Ermächtigungsgesetz zuzu -
stimmen . Eine andere Haltung würde eine solche Empörung
hervorrufen , daß die Parteien , die die Veiuntwortung für eine
solch unerhörte Bereicherung der Landeslürsten und der

Hohenzollern auf sich zu nehmen wagten , für ihre Haltung
schwerzu büßen hätten . Für die Sozialdemokratie wäre

jedenfalls auch in Preußen eine Auslieferung von Vermögens -
Objekten , die nach heutigem Geldwert allermindest mit
100 Millionen Goldmark einzuschätzen wären , un -
erträglich Der Reichstag hat die Möglichkeit , eine solche in
der Geschichte noch nicht dagewesene Ausplünderung
des Dolksvermögens zugunsten weniger Familien tu
verhindern . Das Volk erwartet von ihm , daß er von dieser
Möglichkeit Gebrauch macht .

Hilfsaktion für 5rwerbs ? o�e .

Sozialdemokratischer Antrag im Reichstag .

Die sozialdemokratische Fraktion bat zugunsten der
älteren arbeitslosen Angestellten und Arbeiter
In einem soeben im Reichstag eingebracbten Antrag oon der

Reichsregierung die Einleitung einer Hilfsaktion auf folgender
Grundlage gefordert :

„ Alle über 40 Jahre alten Arbeiter und in der A. - B. ver -
sicherten Angestellten , die länger als ein halbes Jahr ohne Er -
werbslofenunterstützung geblieben sind , erhalten aus Reichsmitteln
zunächst « ine einmalig� Hilf « im Betrage oon 100

Reichsmark zuzüglich 2S Reichsmark für iede unterhaltungs -
Pflichtige Person . Die Auszahlung erfolgt bis spätestens 15. De -

zember 1925 . "

Außerdem hat die sozialdemokratisch « Fraktion zur Ausdehnung
der Erwerbslosensürsorg « auf die bisher von ihr nicht erfaßte A n -

gestelltenschaft einen Gesetzentwurs zur Abänderung der

Verordnung über Erwerbslosensürsorg « vom IS . Februar 1924 ein -

gebracht . Danach soll der § 4 Absatz 1 wie folgt lauten :

„ Die Erwerbslosem » itterstüssung wird Erwerbslosen nicht ge -
währt , die in den letzten 12 Monaten vor Eintritt ihrer Unter -

stützungsbedürftigkett weniger als drei Monate hindurch eine Be -

fchäftigung ausgeübt haben , in der sie gegen Krankheit pflichtver -
sichert waren oder gewesen wären , wenn nicht ihr Einkommen die
in § 165a der Reichsversicberungsoerordnung vorgesehene Jahres -
arbeitsverdienstgrenze überstiegen hätte . "

Der § 18, der bisher lautete : „ Die Unterstützung darf einem

Erwerbslosen innerhalb von 12 Monaten höchstens für die Dauer

von insgesamt 26 Wochen gewährt werden " , erhall folgende Fassung :

„ Die Unterstützung ist dem Erwerbslosen für die Dauer der

Arbeitslosigkeit zu gewähren . "
Im Z 34 lautet Absatz 1 nach der Aenderung folgendermaßen :

„Beitragspflichtig sind die Arbeitnehmer , die auf Grund der

Reichsoersicherungsordmuig oder des Reichsknappschastsgesetzes

für den Fall der Krankheit pflichtversichert sind , sowie diejenigen

Angestellten , die auf Grund de » Angeftelltenoersicherungsgesetzes
pflichtoerstchert sind ober wären , wenn sie nicht auf Grund der

§ 8 9 bis 11 de » Angestelltenversicherungsgesetzes befreit wären , und

ihre Arbeitgeber . "
In einem weiteren Gesetzentwurf fordert die Reichstagsfraktion

die Streichung der Artikel II und III der 5. Ausführungsverordnung
de » Reichsarbeitsministeriums oom 14. Februar 1924 zur Verord¬

nung über die Erwerbslofenfllrsorge , d. h. die Ausdehnung der Er -

werbslofensürforge auf Hausangestellte sowie auf landwirtschaftlich
und forstwirtschaftlich tätige Arbeiter .

Die tschechische Regiernnqskrlse . Der mit der RegterungS .
bildung betraute Ministervröfident Dr . S v e b l a ( tschech . Agr . ) hat
seinen Auftrag dem Präsidenten Masarhk zurückgegeben — wahr -
s - beinli » infolge neuer Forderungen der Klerikalen , deren

Führer P. Echramek die Kabinettsbildung versuchen wird .



gute Wille , miteinander in regare Handelsbeziehungen als

bisher zu kommen , ist auf beiden Seiten vorhanden .
Als ein Ausdruck des guten Willens ist dieser Vertrag

deshalb auch vor allem zu werten . Rußland leidet Wirtschaft -

lich unter der Schwierigkeit , mit Europa wieder in Wirt -

schaftsverkehr zu kommen , und Europa leidet am Ausfall

Rußlands . Ebensowenig wie die europäischen Staaten außer

Rußland sich wirtschaftlich gegeneinander absperren können .

ohne in die schwersten Krisen geworfen zu werden , ebenso -

wenig kann Rußland sich von Europa absperren . Es�muß
mit Europa in wirtschaftliche Beziehungen kommen . Die

Pflege geregelter wirtschaftlicher Beziehungen aber setzt fried -
liche politische Beziehungen voraus . Rußland , das gute wirt -

schaftliche Beziehungen zu Europa braucht , wird sich der poli -
tischen Verständigung nicht entziehen können .

vielseitig !
Trei Seele « wohnen » ach , in meiner Brust . . .

Es gibt nichts , was ein deutschnationales Gemüt nicht
fertig brächte . Die Debatten der letzten Wochen über Locarno ,

insbesondere die Haltung der deutschnationalen Minister und

die Taktik der deutschnationalen Fraktion haben gezeigt , wie

vielseitig unsere Deutschnationalen nun einmal sind . Den Vogel
an Melseiligkeit aber hat de ? württembergische Staats -

Präsident und deutschnationale Reichstagsabgeordnete Bazille
abgeschossen . Ihm blieb es vorbehalten , Hergt » Schiele und

Westarp noch weit zu übertreffen .
Erst im Sommer forderte Herr BazNe in amtlicher

Eigenschaft den Widerruf der Kriegsschuldlüge und eine „traft -
volle Politik " der Reichsregierung . Fünf Monate später
offenbart er sich als Mampianer reinster Sorte . Im württen -

bergischen Kabinett stimmte Bazille für Locarno , während er

als Abgeordneter in der Reichstagsfraktion sich gegen den

Vertrag äußerte . Von ähnlicher Vielseitigkeit hat sich auch

Herr Schiele der deutschen Oeffenllichkeit vorgestellt . Bazille
aber ging noch weiter ! Er stimmte einmal mit I a und dann

mit Nein , um schließlich in einer Person auch die dritte

parlamentarische Möglichkeit der Stimmenthaltung
anzuordnen , indem er den württembergischen Vertreter in

Berlin beauftragte , bei der Abstimmung über den Vertrag
im Reichsrat nicht mitzustimmen .

Dieses Kunststück , in einer Person und bei einer An -

gelegenhcit alle d r e i parlamentarischen Abstimmungsmöglich -
leiten anzuwenden , ist Herrn Bazille bisher nicht gut be -

kommen . Er hat sich erlaubt , die Snmmenihaltung für den

württembergischen Vertreter im Rcichsrat anzuordnen , ob -

wohl er und die beiden Zentrumsminister sich in dem

württembergischen Kabinett gegen den deutschnationalen
Finanzminister für den Vertrag aussprachen . Es ist
zu begrüßen , daß die sozialdemokratische Fraktion des

württembergischen Landtags bereits Gelegenheit genommen
hat , die Regierung in einer Großen Anfrage nach den Grün -

den für die Stimmenthaltung Württembergs im Relchsrat
zu fragen . Welche Auskunft auch Herr Bazille geben mag ,
es steht schon heute fest , daß in seiner Brust nicht zwei , sondern
drei Seelen leben .

Die baüistbe Regierungserklärung .
Eine deutschnationale Provokation im Landtag .

Karlsruhe . 30 . November . ( Eigener Drahtbericht . ) Im ba -

dischen Landtag hat am Montag abend Staatspräsident Trunk für
die Koalition von Zentrum und Sozialdemokratie
die Regierungserklärung abgegeben . Wie bisher wird

im Regierungsprogramm vorangestellt die Sicherung der badischen

Republik gegen alle Angriffe von rechts oder links : weiterhin An -

hänglichkeit und Treue zum Reich und soziale Hilfeleistung für die

bedrängten Schichten der Bevölkerung . Das gilt zunächst für die

Erwerbslosen , für die die Regierung sofort einen Zuschuß
von 500 <X>0 Mark zur Aufbesserung der Reichsunterstützung bereit -

zustellen beabsichtigt . Ein Zuschuß in der gleichen Höhe ist für die

III » [ ■■■Ulli I >» » » »

Unterstützungsempfänger ans den Kreisen der Klein -

rentner und Kriegsoerletzten vorgesehen . Für die Bau -

Handwerker wird Beschäftigung geschaffen durch die Ausfüh -

rung eines staatlichen Wohnungsbauprogramms , nach welchem in

etwa 20 Städten und Gemeinden Bodens mit einem Aufwand von

über 3 Millionen Beamtcnwohnungen erstellt werden sollen . Auch

sonst soll der Wohnungsnot größte Aufmerksamkeit zuteil
werden . Auf den Gebieten der S ch u l e , der I u st i z und der

Wirtschaft will die neue Regierung in fortschrittlichem
Sinne tätig sein . Für den Ausbau der badischen Landstraßen

sind 8 Millionen vorgesehen , wodurch auch dar Arbeitslosig -
t e i t begegnet werden kann . Um die drei Kraftwerke am

Oberrhein ausbauen zu können , wird mit der Schweiz eine

Aktiengesellschaft gebildet . An dem badischen Anteil betelligt sich
die Reichsbahn , um so die erste Vorbedingung für die Elektrifi -

zierung der Reichsbahnlinien in Baden zu schaffen .
Mit der Besprechung der Regierungserklärung ist die Erörte -

rung einer deutschnationalen Interpellation wegen des Berbots , bei

dem Hindenburg - Besuch in Karlsruhe schwarzweißrot zu flaggen
oerfmnden . Die provozierende Begründung durch den

deutschnationalen Major a . D. Dr . Schmidthenner versetzte
das Haus in große Erregung . Genosse Remmele als Innen -

mmister wies den neugebackenen Abgeordneten in sein « Schranken .

Für die Regierungskoalition billigten der Zentrumsabgeordnete
Dufner und Genosse Rückert die Regierungserklärung . Dufner
erklärte es als das Berdienst der Sozialdemokratie , daß in den

letzten sieben Iahren Baden vor politischen Katastrophen bewahrt

geblieben ist . _

flus großer Zeit .
Patriotismus und Börsenspekulation .

Das »Berliner Tageblatt " veröffentlicht einige Urkunden aus
dem Versailler Hauptquartier vom Jahre 1871 . Diese Urkunden

beweisen , ein wie großes Verständnis man in der Welt der Hof -
Marschälle und Generaladjutanten für die spekulative

Ausnutzung der damaligen großen Ereignisse hatte . Im Januar 1871
wurden die Friedensverhandlungen durch einen Besuch Jules

Favres in Versailles eingeleitet . Amtlich erging die Weisung ,
die Absichten Jules Favres geheimzuhalten . Der H o s m a r s ch a l l
aber und der Generaladjutant hatten nicht « Eiligeres zu
tun , als ihren Bankiers in Berlin zu telegraphieren , daß sie ihnen
Spekulationspapierekaufen möchten , da sie mit wachsen -
den Friedensaussichten ein Hochschnellen der Kurse erwarteten .

Die deutschen Soldaten opferten ihr Leben auf den Schlacht -
feldern Frankreichs . Die Hofmarschälle und Generaladjutonten
nutzten ihre Erfolge zu spekulativen Börsengeschäften aus . Auch ein

Beitrag zum Kapitel : Politik und Geschäft .

fluch Sie andern kommen !
Kirche und Unternehmer in Brannschweig .

Brauoschweig , 30 . November . ( Eigener Drahtbericht . ) Seitdem
der Herzog von Braunschweig von der Landesregierung
und der bürgerlichen Mehrheit im Landtag das große Geschenk von
über 53000 Morgen Land mit Schlössern , Do »
mänen usw . erhalten und in Besitz genommen hat , ist auch der

evangelischen Kirche der Appetit gekommen . Sie und zwei ein -

zelne Gei st liche haben insgesamt vier Prozesse gegen den
Staat Braunschweig angestrengt . Die beiden Geistlichen oerlangen .
daß der Staat die in den letzten Iahren entstandenen Unterschiede
zwischen den Einkommen der Pfarren und den Gehältern der Geist -

lichen aufgewertet nachzahlt . Die bürgerliche Press « gibt zu , daß
die Ansprüche der beiden streitbaren Gottesmänner nur der Austakt
zu einem Prozeß der gesamten Kirche um die Pfarrer -
besoldung durch den Staat sein solle . Ferner stellt die Kirche aus

gerichtlichem Wege noch den Anspruch an den Staat , für die Jahre
1923/24 und für die Zukunft jährliche Zuschüsse zum Emeri -

tierungsfonds zu zahlen . Dies « unverschämten Forde -
rungen erhebt die Kirche , obwohl sie nach den Angaben der Regie -
rung mindestens 22000 Morgen eigenes Land besitzt
und in der Lage ist . 17 Proz . der Einkommensteuer al » Landeskirchen .

steuer zu erheben . Die bürgerliche Presse gesteht , daß die Ansprüche ,
die in den eingeleiteten Prozessen erhoben werden , jährlich über

eine Million Goldmark neuer Ausgaben verursachen
würden .

Auch im Braunschweiger Unternehmertum scheint man es für

angebracht zu halten , die politische Reaktionsperiod « zum Raubzug

gegen das Braunschweiger Volk zu benutzen . Die größte Firma

Braunschweigs , die der » MJAG
"

angeschlossene Mühlcnbauanstolt

Amme , Giesecke und Konnegen , hat bei der Landesregierung die

Forderung über 6 000 000 Mark Entschädigung für » Schädigung

durch Sozialisierungsversuchc " erhoben . Nach längeren

Verhandlungen ist sie auf eine Gesamtsumme von 245 000 Mark

herabgegangen , wozu noch Kosten des Anwalts der Klägerin in Höhe
von 45 000 Mark kommen . Die Landesregierung hat diesem Der -

gleich zugestimmt , und die bürgerliche Landtogsmehrheit wird

zweifellos auch dazu Ja sagen . Die sogenannte Sozialisierung

bestand darin , daß die rein sozialistische Regierung im Januar 1019

die Akkordarbeit verbot . ( I ) . Die Belegschaft der Firma

hatte das von der Regierung stürmisch verlangt . Hätte die Regierung
es damals abgelehnt , so wäre es zweifellos zu einem langen Wirt -

schaftskampf gekommen , der durch die Abschaffung der Akkordarbeit

verhindert worden ist . Die Industriellen Braunschweigs stellten

deshalb schon an die frühere Regierung Entschädigungsansprüche .

zogen später aber ihre Forderungen als aussichtslos zurück . Es

unterliegt also keinem Ziveifel , daß das jetzige Vorgehen der Firma
Amme Giesecke und Konnegen sich aus den veränderten

politischen M a ch t v e r h ä l t n i se n im Lande ergibt
und auch die übrigen Industriellen bestimmte Ansprüche stellen
werden , sobald der Staat einmal nachgegeben hat . So fallen w
trauter Gemeinschaft Monarchisten , Kirche und Kapital
über das kleine Ländchen her , um es völlig dem finan -
ziellen Ruin entgegegenzuführen . Allerdings trägt
dieser unverschämte Raubzug sehr zur Aufklärung der im Dezember
1024 hereingefallenen Wähler und zum Sturze der schwarz -
weißroten Herrschast bei .

Ein amtliches ffanüelsblatt .
Uebernahme der „ Industrie - und Handclszeitung " durch

die Reichsnachrichtenstelleu .
Die „ Industrie - und Handelszeitung " geht am 1. Dezember 1025

in den Besitz des Verwaltungsrates der Zweigstellen des

Auswärtigen Amtes für Außenhandel und der

Reichsnachrichtenstellen über . An der Erscheinungsweise
wird nichts geändert werden . Die Industrie - und Handelszeitung "
wird in völliger Unabhängigkeit den allgemeinen Interessen der

Wirtschaft vor allem der Außenhondelsfärderung dienen . Durch die

geschaffene enge Verbindung an die der Förderung des Außen -
Handels dienenden amtlichen und halbamtlichen Organisationen ist die

„ Industrie , und Handelszeitung " in der Lage , in weit stärkerem Maß «
als bisher das für die deutsche Wirtschast geschäftlich äußerst wichtige
Nachrichtenmaterial auszuwerten .

Ein unmöglicher Entwurf .
Ter Gesetzentwurf für die Reichsgetreidestclle .

Dem Reichswirtschaftsrat und Reichsrat ist nunmehr der » Eni -
warf eines Gesetzes zur Sicherung der Getreide -

bewegung im Wirtschafte ja hr 1926/2 6 " zugegangen .
Der Entwurf umfaßt nur sechs Paragraphen . Die Reichsregierung
wird ermächtigt , zur Sicherung einer geordneten Getreidebewegung
im Wirtschaftsjahr 1925/26 Brotgetreide zu erwerben und zu ver -
werten . Der Bestand an lagerndem Getreide soll 200 000 Tonnen

nicht übersteigen . Die Reichsgetreidestelle untersteht in ihren geschäft -
lichen Maßnahmen der Anweisung des Rerchsmintsteriums für Er¬

nährung und Landwirtschast . Die Zlufhebung der Liquidation der

Reichsgetreidestelle wird nochmals ausdrücklich angeordnet . Die

Durchführung der künftigen Liquidation ( d. h. nach Ablauf des Wirt -

schaftsiahres 1025/26 ) wird geregell durch das Gesetz über die Auf -
lösung der Kriegsgesellschaften vom 15. Juli 1921 . Der Reichsmlnister
der Finanzen wird ermächtigt , Stammanteiie der Reichsgetreidestclle
aus Mitteln , die ihm aus dein Vermögen der Reichsgetreidestelle zur

fördert und befreit . Und weiter : Menschen , die z . B. richtig singen .
pflegen auch beim Sprechen und Gehen richtig zu atmen , weshalb
man Lungenschwachen häufig Gesangsunterricht als Heilmittel emp -
fiehlt . Größer noch ist der Einfluß der Musik auf das menschliche
Seelenleben , und sicher ist das , was für den Schöpfer , den Inier -
Preten und den Hörer gill , bei aller musikantischen Leistung das
Wertvollste : seelische Gebrechen werden gemindert , Trübungen des
Gemüts verscheucht , zumindest bekämpft . Wenn auch dem Me -
lancholischcn hier Fallstricke gelegt werden , sodaß es auch möglich
ist , daß seine Neigung zum Wellschmerz und zur Daseinsvernei -
nung bestärkt werden , so ist letzten Endes die Reaktion im All -
gemejnen doch eine positive , d. h eine irgendwie erhebende . Man
weis das und macht sich ' s auch praktisch zunutze : Schon heute steht
bei den Bellen der Kranken der Radio - Apparat . Wer gegen seine
eigene Nervosität einen Kampf zu führen gezwungen ist . kennt
gleichfalls die suggestive Kraft der Musik und auch der modulations -
fähigen menschlichen Stimme . Unschätzbar ist ferner der Segen
auf die Gemeinschaft , die sie zu befeuern und deren Geist sie zu
veredeln , zu beschwingen vermag . Und auch zu erheben , zu stärken ,
reich zu beschenke », trotz oder vielleicht gerade wegen dieser Zell
äußerer materieller Not . unter der soviele leiden müssen . . . .

Wäre e » den Hörern möglich . Im Radio Beifall zu spenden ,
Dr . Singer halle ihn sicher in vollem Maße gehabt . Ergo .

Kindervorstellung im Thealer In der Slosterstraße . Zu den tra¬
ditionellen Weihnachtsmärchen , die alljährlich im Dezember in Nach -
mlllagsvorstellungen über die Berliner Theoterbühnen gehen , gesellt
sich dann und wann ein neues Weihnachtsstück , meist Durchschnitts -
war « , von gutmcinenden Erwachsenen für Kinder zusammengeschrie -
den . Auch „ Der L ü g e n p e te r " . den das Theater in der
Klosterstraße herausbringt , gehört dazu . Die Fabel Ist nicht
einmal ungeschickt erdacht : Lügenpeter , der sich die seltsamsten Dinge
ersinnt und sie für Wahrheit aucgibt , muß schtteßlich seine Lügen
wirklich als Wahrheiten durchleben , gerät als Anwärter auf den
Kalifenthron in Gefahr , ums Leben zu kommen und ist schließlich
froh , wieder der Bauernjunge Peter sein zu dürfen . Aber weder
Franziska Becker , die das Märchen geschrieben hat , noch die
Darsteller wissen , wie Bauernkinder sprechen . Außerdem wird das
Verständnis dadurch erschwert , daß für die Zuschauer eigentlich die
Kenntnis der biblischen Weihnachtsgeschichte notwendig ist . Die
Kinder , die stcki eingefunden hatten , fragten allerdings nicht viel
nach logischen Zusammenhängen , sondern belachten und beklatschten
die Situationskomik , an der es in der Aufführung , die mit primt -
tiven Mitteln oft recht günstig « Wirkungen erzielte , nicht fehlle . — z.

Heinrich Cctfrfi Hell au » leinen Dichtungen w Reinickendorf in der Aula
der 1. tSemelndeichuIe am Mittwoch , de » g. Dezember , obendS S Uhr . Die
Karte kostet 50 Pf .

Line Venn » von <5 MV Zohren . ? ei den vorgeschichtlichen Atjz -
giabunecn zu Ilnter - Willernih in Mähren , die in diesem Herbll stattfanden
und bei denen zablreickie wuhlioe ftundc . darunter die Skelette von
süns Mammuten - utagc traten , lind auch einige weibliche Statueticn ge-
tunden worden , etwa fünf Zoll doch, die aus gebranntem Ton geformt
wurden . Die Skutvluren , die jetzt im Brürner Mirleum Aulstelluna finden .
find die ältesten bekannten Tarstellungen dieier Art und in dieiem Materiol
imd vielleicht die ältelteu Skuiptmen der Well überbaupt . Slebnliche
Statuetten , die in Frankreich gesunden wurden , bestehen au » Mammut «
Sijenbeia oder Speckstein .

Schrei öer Möblierten .
Bon A l i q u I s.

Ich bin nur ein möblierter Herr . Run , das wäre noch gar
nicht so furchtbar schlimm , wenn man dadurch nicht immer gleich
das ganze Dasein als möbliert empfände . Bett , Tisch , Stühle ,

Schreibtisch , > Lampe , Bilder , Blumen , das alles zusammen ergibt

zwar so etwas wie eine „ Umwelt " , aber doch eben nur ein « Um -

welt auf Pump , eine Umwell auf begrenzte Zeit .

Selbst dieses stete Nichtzuhausesein , diese ewige Heimatlosigkeit ,
läßt sich schließlich auch noch ertragen . Leute mit fester , eigener
Wohnung sollen , hörte ich, auch nicht immer glücklich sein , und was
du nicht besitzt , das kann dir nicht gestohlen werden — also von der
rein realen Seite aus betrachtet , kann man sich mit dem möbllerten

Dasein zur Rot abfinden .
Doch auch nur mit dem möblierten Dosein „ an sich ". E » muß

unter allen Umständen eine Verbindung geben zwischen den
Möblierten und den — nein , nicht etwa mit den ganz Unmöblierten ,
die gehören sowieso zu uns — also zwischen uns und den Möbel -

Inhabern und den Wohnungsbesitzern . Wenn dies « Verbindung
nicht da sst , bekommt man das möblierte Minderwertigkeitsgefühl
entsetzlich schnell , und man kommt sich dann vor . wie in Mecklen -

bürg oder Pommern oder Bayern ein uneheliches Kind sich vor -
kommen mag : ungewollt , überflüssig , geduldet . Solche Gefühle
sind nickst schön , da » können Sie mir seit mehr als Jahresfrist
Möbliertem ruhig glauben .

Gibt es also die „ Verbindung " , die Geste , die uns Möblierte

wissen läßt , daß wir moralisch gleichberechtigt sind , gibt es hier
eine Möglichkeit , die Demokratie der Herzen zu manifestieren ?

Denn wir Möblierten des Nachts nach Hause kommen und
das Zimmer ist in genau demselben Zustand , in dem wir es am
Morgen verlassen haben , wir könnten allesamt weinen . Schrieb
aber jemand eine Postkarte oder gar einen Brief , gleichgüllig , ob
der Inhall herzlich oder banal ist , brachte , Hurra , der Geldbrief -
träger für einen zweihundert Zeilen langen Artikel über den Der -
brauch von Hundefleisch 10 Mark Honorar von einer Zeitung in
Zeitz ( Sie wissen gar nicht mal genau , wo da » liegt ? Ich weiß es
auch nur so ungefähr ) , legte der freundliche Herr von nebenan
«inen Prospekt Ins Zimmer , oder stellte gar das hübsche Fräulein
von untendrunter bei Broesickes eine Tasse Kaffee hinein , liegt auch
nur est , Zettel da : „ Eine Dame hat angerufen . Ich habe den
Nomen nicht verstände »». Sie möchten morgen nachmittag um
5 Uhr bei Iostq warten . Minna ! " , wobei man nun nicht weiß ,
ob Iosty w der Kaiserallee oder am Potsdamer Platz gemeint sst,
ja , war auch nur der Ofensetzer da und hat ein bißchen Schweinerei
gemacht — findet man nur irgend etwas verändert , steht man , daß
ein Mensch an uns Möblierte gedacht hat , dann fühlen wir uns
nicht mehr einsam , dann sst es nicht mehr bitter nur ein Möblierter

zu sein , dann ist die . Verbindung " da .

- - Aber was ich noch sagen wollte , vielleicht kennen Sie

auch einen Möblierten ? Schreiben Sie ihm mal eine Karte , schicken
Sie ihm vielleicht mal ein paar Blumen , tun Sie es . selbst wenn
Sie gar keine „ besondere " Beranlassung dazu haben . Ich glaube
sogar , die jetzt so erschreckend hohe Selbstmordkuroe — Sie lasen
davon in der Zeitung — würde sinken , wenn so etwas Mode
werden würde .

Run , es hat keinen Sinn , gleich tragisch zu werden . Schließlich
wird Ihnen , wie Ich Sie kenne , das Bewußtsein genügen , die
Summe menschllchen Glückes vermehren zu können . Also vergessen
Sie nicht , daß es ein Glück der Möblierten gibt !

Zum Fall Schillings . Im Preußischen Landtag fand am Man -

tagnachmitag im Fall o. Schillings die Besprechung stall , zu der
Kullusminister Becker Angehörige der einzelnen Landtagssraktionen
eingeladen halle . Von den Sozialdemokraten nahmen teil
die Abgg . Meier - Berlin , König und Frau Dr . Weg -
s ch « i d e r , von den Deutschnattonalen die Abgg . Weißermel , Koch -
Berlin und Baecker , von der Deutschen Dolkspartei Dr . Boelitz . Buch -
Horn und Dr . Steffens , vom Zentrum Dr . Heß , von den Demo -
traten Frau Dr . Claußner und Hoff . Die Besprechung war rein
informatorischen Charakters . Der Minister legt « eingehend seinen
Standpunkt in der Angelegenheit dar . Außerdem sprach u. a. der
Vertreter des Preußischen Finanzministeriums . Der Inhall der
Besprechung wurde als vertraulich erklärt . Die einzelnen Fraktions -
Vertreter werden nunmehr ihren Fraktionen Bericht erstatten . Es
bleibt abzuwarten , ob diele vielleicht durch Einbringung von Inter -
pellationen eine weitere Initiative ergreifen . Vielleicht kann auch
im Rahmen der dritten Beratung des Haushalles , die am 0. De -
zeinber beginnen soll , die Angelegenheit noch zu einer allgemeinen
Aussprache führen . Irgendwelche Beschlüsse wurden nicht gefaßt :
das konnte auch angesichts des Charakters , den die Besprechung
trug , nicht geschehen . — Herr v. Schillings wendet sich an die
Oeffenllichkeit mit einer längeren Erklärung , der wir folgendes
entnehmen : Man hat mich wissen lassen , daß man geneigt sei ,
den übereilten Schritt meiner fristlosen Entlassung , die als un -
hallbar erkannt worden ist , zurückzunehmen unter Umständen , die
für mich ehrenvoll sein sollen . Ich muß ein solches Kompromiß
ablehnen und aus vollständige Klärung aller Vorwürfe und aller
mll diesen Vorwürfen und Anklagen zusammenhängenden persön -
lichen und sachlichen Fragen dringen . Die Verdächtigungen sollen
nicht oertuscht , sondern geklärt und zurückgenommen werden . "

Musik als Heilmlilel . Dr . Kurt Singer , der nicht nur
den Lesern des „ Vorwärts " bekannte Musikkritiker , sprach gestern
abend im Rundfunk über den „ Segen der Musik " . Zu -
sammengefaßt besagten die gedankenreichen Ausführungen : Der
Körper sst ein ständig wachendes und wirkendes Instrument des
Musikers , er ist Vermittler des Seelischen , und wir ahnen dies
nicht nur . sondern sehen ihn auch in dieser Funktion . Sicher gibt
der musikantische Beruf dem Menschen zufolge der Anpassungs -
fähigkell des Körper » Zuwachs an Kraft . Sicherhell und Körper -
gefübl . Das gill auch für den nur Hörenden , denn stumme me -
chanisch « Arbeit lähmt die Kräfte , indes mufikalisch - illustrierte sie



Serfügung gestellt werden , zu erwerben . Das Gesetz tritt am Tage
der Acrtündung in Kraft .

Aus der Begründung ist hervorzuheben , daß die zur Beschaffung
der 200 000 Tonnen notwendigen Mittel aus dem Vermögen der

Reichsgetreidestelle entnommen werden sollen . Zu diesem Zwecke
und zum Ankauf von Stammanteilen werden aus dem Vermögen der

Reichsgetreidesielle 35 Millionen Mark zur Verfügung gestellt , wovon
l ? F Millionen Mark auf den Erwerb von Stammanteilen entfallen .
Das darüber hinaus vorhairdene Betriebskapital der Reichsgetreide -
stelle beträgt 65 Millionen Mark .

In dieser Form , die nur der Jnteressentenpolitik dient , ist der

Einwurf
�

für die Sozialdemokratie unannehmbar .

Die öeutscbe Delegation in London .
c 0 n d 0 n . 30. November . ( DTV . ) Die deutschen Delegierten

wurden bei ihrer Ankunft auf dem Victoria - Bahnhof von dem deut¬
schen Botschafter Dr . Slhamer und dem englischen vokschaster in
Berlin Lord d ' Abernon . von Ehambeclain , Sir William Tyrrell
sowie Mitgliedern des diplomatischen Korps empfangen .

Reichskanzler Dr . Sucher und Reichsaußenminister Dr . Strese -
mann wurden von Chamberlain aufs herzlichste bewillkommnet .

Ehamberlain ging dann zu dem wagen der belgischen Delegierten
und begrüßte sie ebenfalls . Alle Delegierten wurden von der Menge
lebhaft begrüßt .

Gemeinsame Reise mit den Belgier « .
Gleichzeitig mit den Deutschen trafen die Belgier in

London ein , die mit ihnen gemeinsam seit Ostende gereist waren .

pariser Lob für Hindenburg .
Auch Luther und Stresemann finden Beifall .

Baris . 30. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die ö f f e n t -

liche Meinung in Frankreich , deren Interesse in den beiden

letzten Wochen ausschließlich auf die innerpolttische Krise und ihre
Lösung konzentriert war , beginnt sich neuerdings wieder den seit
geraumer Zell völlig vernachlässigten Fragen der auswärtigen
Polittk zuzuwenden . Die Unterzeichnung der Verträge von Locarno

insbesondere findet in der Pariser Presse am Montag eingehende
Kommentare , die mit Ausnahme derjenigen der nationalistischen
Organe auf einen sehr optimistischen Ton gestimmt sind . So sagt
die . Information " : Der neue Präsident der deutschen Republik habe
eine vorbildliche Loyalität nicht nur gegenüber der Verfassung der

Republik , sondern auch gegenüber dem Ausland an den Tag gelegt .
Der Reichskanzler ober , der seine Regierung aus die Mehrheit
der Rechten gestützt habe , kündige heute seine Demission an mit der

Begründung , daß nur eine auf eine ausgesprochen locarnistische
Mehrhett gestützte Regierung die Verträge zur Anwendung bringen
und daraus alle für Deutschland möglichen Vorteile ziehen könne .
Vor einem Jahre sei Deutschland in einer Politik der Isolierung
und der Revanche befangen gewesen , heute habe es sich zu einer

Politik , wenn nicht des Pazifismus , so doch der von real -

politischen Erwägungen geleiteten Zusammenarbeit mtt den
anderen Völkern entschlossen , die in kurzem ihre Krönung durch
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund erfahren werde .

Besondere Anerkennung zollt das Blatt dem Mute ,
mtt dem Luther und Stresemann im Reichstage ausdrücklich erklärt

hätten , daß die Verträge von Locarno den Vertrag von Versailles
in vollem Umfange bestehen ließen . Deutschland , das der Auffassung
sei , mtt der Unterzeichnung der Verträge ein Opfer zu bringen , sehe
in der Räumung von Köln nur erst einen Beginn der ihm ge -
schuldeten Kompensation . Wenn es in den Völkerbund eintrete , so
sei es dabei zweifellos von der Hoffnung geleitet , seinen Einfluß im

Rate der europäischen Völker wiederzugewinnen , was als durchaus

berechtigt angesehen werden müsse , und einen Teil seiner früheren
Kolonien in der Form von Mandaten zurückzuerhatten , eine

Forderung , die die Alliierten um einer Entspannung willen zu er -

füllen ein gewisses Interesse hätten . Darüber hinaus werde Deutsch -
land versuchen , auf dem Wege Über den Artikel 19 des Völkerbund -

Paktes eine Rektifikatton seiner Grenzen bzw . die Revision der

Friedensverträge durchzusetzen . So begreiflich das Mißtrauen gegen
einen Versuch dieser Art auch sei , so könne man doch Deutschland

andererseits nicht verwehren , von den allen Mitgliedern des Völker -
bundes zustehenden Rechten Gebrauch zu machen .

Loucheur für Kapitalabgabe .
Vom Kabinett einstimmig gutgeheisten .

Paris . 30 . November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Ministerrat
hat am Montag den Text der Regierungserklärung , mtt

er das Kabinett Briand sich am Mittwoch nachmittag dem Parka -
ient präsentieren wird , einstimmig gutgeheißen . Von

besonderem Interesse in dieser Hinsicht ist eine von dem neuen

Finanzminister L 0 u ch e u r bei dem Verlassen des Elysees gegebene
Mitteilung , in der er erklärt , daß seine Auffassung des finanziellen
Problems sich in keiner Weife geändert habe und er an
der Meinung festhalle , die er darüber in seiner letzten Rede in der

Kammer vertreten habe . Loucheur hat sich darauf , wie bereits ge -
nldet , mit großer Entschiedenheit sowohl gegen die Erhöhung des

Notenumlaufs wie gegen die von Caillaux empfohlene Schaffung
mer gemeinsamen Höchstgrenze für den Papiergeldumlauf und die

Rationalverteidigungsborids , die zu einer versteckten Inflation hätten

führen müssen , ausgesprochen . An Stelle der von Painleve vor -

geschlagenen Zwangskonsolidierung der kurzfristigen Schuld hat er

deren Tilgung innerhalb sieben Iahren aus den Einnahmen einer

außerordentlichen Abgabe in Höhe von jährlich 5 Milliarde «

vorgeschlagen . Die zur völligen Sanierung der Sttuation er -

forderliche Erhöhung der gegenwärtigen Staatseinnahmen hat

Loucheur auf 8 Milliarden beziffert , von denen 3 Milliarden dem

Ausgleich des Budgets dienen sollen . Unter den von Loucheur vor -

geschlagenen Sanierungsmaßnahmen befand sich auch die Herab -

setzung des Zinsfußes der staatlichen Renten und konsolidierten An -

leihen von 6 auf 4 Proz .

Die Regierungskrise in �ollanü .
Tie Sozialdemokratie grundsätzlich zur Koalition bereit .

Amsterdam . 30 . November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die hol -

ländische Regierungskrise hat bisher eine Lösung noch nicht er -

fahren . Es scheint jedoch , daß der demokratische Flügel in der

römisch - kacholischen Partei mchr und mehr Einfluß gewinnt und

bereit ist . eine demokratische Regierung bilden zu Helsen.
Die Sozialdemokrattsche Partei hat sich bereits eingehend mtt

der Beteiligung an einer demokratischen Regierung befaßt . Die

grundsätzliche Frage , ob sie auch la - in Kabine « mit bürgerlichen

Miuislern eintrete « soll , wurde bejahend beantworkel . Aus¬

schlaggebend für diese Beteiligung ist das Programm der

Regierung . Inzwischen wurde ein Vorentwurf für ein

Arbeitsprogramm zum Zweck der Unterhandlungen mit den

anderen Parteien fertiggestellt .

Die provinzialwahlen .
Niederlage der Reaktion .

Der charakteristische Zug der Provinziallandtags - und
Kreistagswahlen in Preußen ist die allgemein erwartete
außerordentlich geringe Wahlbeteiligung .
Je nach den örtlichen Verhältnissen hat sie außerordentlich ge «
schwankt , in . ganzen Landstrichen ist sie kaum über 25 bis
30 Proz . hinausgegangen , an anderen Orten hat sie im Höchst -
fall 50 bis 60 Proz . betragen . Bei der Natur dieser Wahlen
gehen die Gesamtergebnisse spärlicher ein und infolgedessen ist
ein endgültig abschließendes Urteil noch nicht möglich . Man
wird sich auch hüten müssen , sich an die Gesamtabstimmung
zu hellten und wird vielmehr da , wo eine stärkere Wahl -
betciligung die Fehlerquelle des Zufalls etwas mehr aus -
scheidet , die kritische Sonde anlegen müssen . Im Durchschnitt
zeigt sich eine Entwicklung , die der Entwicklung bei den Berliner
Stadtoerordnetenwahlen nicht unähnlich ist. Unter der allge -
meinen Wahlmüdigkeit haben sämtliche Parteien im Ver -
gleich zu den preußischen Landtagswahlen erhebliche Stimmver «
luste . Diese Stimmverluste sind weitausam stärk st enbei
denRechtsparteien , bei den Deutschnationalen und der
Volkspartei , die zusammen mit einer Reche anderer bürger -
licher Splitterorganisationen ( Völkische , Wirtschaftspartei usw . )
fast überall gemeinsam einen R e ch t s b l 0 ck gebildet haben .
Die in einem Teil der Berliner Abendpresse gegebene Dar -
stellung , daß die Sozialdemokraten auf Kosten der
Kommunisten verloren hätten , läßt sich bei einer genauen
Durchprüfung der bisher vorliegenden Teilresultate i n
keiner Weise aufrechterhalten . Im Gegenteil ,
die Sozialdemokratie ist diejenige Partei , die bei dem allein
zulässigen Vergleich mit den Wahlen vom 7. Dezember wahr -
scheinUch a m besten abgeschnitten hat . Nirgends ist es den
Kommunisten gelungen , das prozentuale Verhältnis der
Stimmabgabe zu ihren Gunsten zu verschieben , trotzdem gerade
bei einer schwachen Wahlbeteiligung eine Partei wie die kom -
munistische , die viel weniger aus „ Treibholz " als auf
relativ fest erfaßte Kreis « der Bevölkerung angewiesen ist, die

beste Position gehabt hätte .
Von politischer Bedeutung ist das Wahlergebnis insofern ,

als es wiederum eine eindeutigeAbfagederpreußi -
schen Wählerschaft an die Ambitionen der
Deutschnationalen auf R e g i e ru n g s b e t e i l i -

g u n g in Preußen bedeutet . Die mehrfachen Versuche der
mit den Kommunisten zusammengehenden Rechtsparteien auf
Sturz der preußischen Regierung sind schließlich daran ge -
scheitert , daß die Kommunisten ihre allzu willige Ge -
f 0 l g s ch a f t den Deutschnotionalen aufkünden mußten , weil
die Fortführung dieser Polittk für sie eine parteipolittsche
Katastrophe bedeutet hätte . Wenn es ihnen bei den jetzigen
Wahlen gelungen ist . ihre relative Stärke zu halten , so ist
das nicht zum wenigsten auf ihre Rechtsschwenkung
zu riickzu führen . Darüber hinaus aber zeigen die jetzigen
Wahlen eine deutlich « Schwächung derKerntruppen
der Reaktion , die nach dem vorliegenden Wahlergebnis
nicht mehr darauf rechnen könnten , in gleicher Stärke in den

Preußischen Landtag wieder einzuziehen , wenn ihre Ob -

struktionstaktik die Regierung zur Auflösung des Landtags
zwingen würde . Das ist , von allen Einzelheiten abgesehen ,
das wichtigste politische Ergebnis der Wahl am Sonntag .

Darüber hinaus zeigen die starken lokalen Ver »

fchiedenheiten sowohl der Wahlbeteiligung wie auch
des Wahlausfalls deutlich , welch entscheidende Rolle bei allen

Wahlkämpfen der Stärke und Geschlossenheit und Schlagfähig -
keit der Parteiorganisation zukommt . Der Vergleich
einzelner Wahlergebnisse ist in dieser Beziehung außervrdent -
lich lehrreich . Er kann und wird dazu führen , daß die Partei -
organisationen im Lande die Gelegenheit benutzen , eine ernst -
hafte Nachprüfung ihrer Leistungsfähigkeit
vorzunehmen . Niemand ist heute in der Lage zu sagen ,
welchen Lauf die politische Entwicklung im Reiche nehmen
wird . Der Versuch der Rechtsparteien , auch nach dem Bankrott
der Rechtsregierung auf die Entscheidungen der neuzubilden -
den Reichsregierung gewissermaßen hintenherum doch
wieder Einfluß gewinnen nnd diesen Einfluß namentlich auf
wirtschastspolittschem und finanziellem Gebiet zu betättgen ,
muß zu schweren Auseinanderseßunaen über den innerpoltti -
schen Kurs des Reiches führen . Die Stärke der Arbeiterbews -

gung in diesen Auseinandersetzungen hängt s e b r w e s e n t »

l i ch davon ab , wie der Ausgang bei einer eventuellen Reichs -
tagsauflösung bei Freund und Feind beurteilt wird .
Die Demokratie legt die Entscheidung über die einzuschlagenden
Wege der Polittk in die Hand der Volksmassen und legt uns

deswegen die Verpflichtung auf , unermüdlich daran zu ar -

betten , daß unser politischer Wille und unsere Zielsetzung bei

den kommenden Kämpfen ein nachhaltiges Echo in

den Volksmassen findet . Die Sozialdemokratie hat

auch bei diesen Wahlen ihre innere Stärke durchaus bewiesen ,
alles hängt davon ab , ob es uns gelingt , die unseren Organi -
sattonen innewobnende Kraft inverstärktemMaße auch
bei Wahlergebnissen zum Ausdruck zu bringen .

Gesamterflebnijse .
Ostpreußen .

Sozialdemotralen . . . . 169 SIS 207 311

Kommunisten . . . . . .47 437 80 421

Preußenblock . . . » » . 311 891 479465

Demokraten . . . . . .24 541 40 241

Zentrum . . . . . . .47 487 79 847

Deutichvöltiftbe 28 650 , Wirtschafispartei 28 607 , Aufwertung
und Aufbau 16 920 . „ . . ,

voranSsicküliäze Verteilnug der Sitze : Sozialdemokratische

Partei z? . Preußenblock 40. Zentrum 6. Deulschdemokratisck ' e

Partei 3, Kommunistiiche Partei 6. Aufwertung und Aufbau 2.

Deutsche Wirtichaft4partei ( ostpreußislber Bauernbund ) 4, Deutsch -

völkische Freiheitsbewegung 4. übrige Parteien keinen Sitz .

Brandenburg .
Stimmen Mandate

Sozialdemokraten . . . . .. - . . 296 0S9 32

Deutsche Volk - partei . . . . . . . . .57 911 6

Deutschnotionale Volkspartei . . . . . .260 883 28

Deutschvölkische Freiheitspartei . . . . . 21 847 3

Rationalliberoler Wahlverband . . . . .8525 1

Mirtfchastspartei . . . . .. . . . . 47 586

Bürgerliche Partei Krassen . . . . . .
Gemelndewohlfahrtsblock Riedsrbornim . . 232 —

Wahloore ' nigung Stadt und Land . . . . 48 406

Wirtsctiaftsblock Osihaoelland . . . . . .9 046

Deutsche Demokratische Partei . . . . . 52 647 4

KPD . . . . . . . . . . . . . .- " 4 987 9

Zentrum 19 315 2

Grenzmark Posen - Westpreuße » .
Sozialdemokraten 17827 , Zentrum 34052 , Deutschnationole

Volksparlei 44016 , Deutsche Volkspartei 7933 , Deutschvöttische
Freiheitsbewegung 6772 , Nationale Vereinigung Bomft 2472 ,
Völkische Vereinigung 3719 , Demokraten 1833 , Kommunisten 3344 ,
Mittelstandsliste 743 , Polnisch - katholische Volkspartei 4351 , Wirt -
schaftliche Vereinigung 718 .

Bon 30 Sitzen erhalten das Zentrum S. die Sozialdemokraten
5. die Bereinigten Rechtsparteien , die in der Liste » Hin den -
bürg ' ( h verbunden waren , zusammen 16.

Pommern .
Sozialdemokraten . . . . 153 190 222113
Kommunisten . . . . . .28 695 52 653
Deutschnationale . . . . .289 829 442 864
Volkspartei . . . . . . .34 802 58 304
Demolraten . . . . . .18054 34074
Wirtschaitspartei . . . . . 31 792 22 041

AufwertungSvartei 26 204 , Parteilose 24 753 , Wirtschaft -
politische Liste 640 . Die Mandotsverteilung ist folgende : Deutsch -
nationale 37, SPD . 29 , DVP . 6, Demokraten 2, Kommunisten 4,
WirtschaftSparrei 4, Auswertungspartei 3. Wirischaftspolilische Liste 1.

Gegenüber den ReichStagswahlen vom 7. Dezember hat die
Sozialdemokratie ihren Slimmenavteil erhöht von 24,7 auf 26,1
Prozent . Abgenommen haben Demotraten und Zernrum von 4,7
auf 8,2 , Kommunisten von 6,8 aus 6,1 Proz . , Bolkspartei von 6. 5
auf 6,9 Proz .

Oberschlesien .
Provinzial - ReichStagSwohi

Wahlen 7. Dez . 1924
Sozialdemokraten . . . . 34 155 36 529
Kommunisten . . . . . .33 712 36 092
Rechtsparteien . . . . . 84 680 141411
Zentrum . . . . . . .195 854 221 545
Demolraten . . . . . .9 248 12 084
Wirtschastspartei . . . . . 9 635 8 098
Polen . . . . . . . .29 228 42 051
Sparer . . . . . . . .4 105 —
Kleinbauern . . . . . .4 448 —

Provinz Sachsen .
Sitze

. . . . 34

. . . . 17
Sozialdemokraten . . . .
Kommunisten

. . . . . .

Demokraten

. . . . . .

Zentrum

. . . . . . .

Bereinigung sachlicher Arbeit
Völkischer Block

. . . . .

Sparer und Rentner . . .

5
5

46
3
3

Sozialdemokrat « «
Kommunisten . .

Hannover .
314 193

88 450

Deutschnat . u Dtsche . Volksp . 248 526

Deutsche Voltspartei ( 2 Kreise ) 14 801
Deutichbannoveraner . . . 6 868

Hausbesitz

. . . . . . .

71717
Zentrum 97 578
Demokraten . . . . . .36 171
Völlische

. . . . . . . .

6 551

Stimmenzahl
373 322
193 016

59 447
48 859

608 434
28 923
27 500

486 552
65 801

267 157 Dnat
200 770 D. Bp .
467 927 zus .

544 135

14272 !
73 47 U
58 762

Deutschsoziale 17 232 , Sparerbund 21 884 , Handwerk 30140 .

Das Ergebnis der . Provinziaklandtaoswahlen drückt sich in der

folgenden Verteilung der Sitze aus : Sozialdemokraten 37 Sitze ,
Kommunisten 6. Deutsch - Hannoversche Partei 0, Deutsche Volks -

parte ! 1. Zentrum 11, Deutschnationole Volksvartei 2. Deutsche De-
mokrotische Partei 4, Beermann 1. Deutsch - Soziale 2, Völkische 1,
Fürbringer 1, Hausbesitz 8, Reuhaus - Oste 1, Sparerbund 2, Han -
noverfche Provinziallandtagsliste 31 , Wirtschoftsliste 4 Sitze . Zu -
fammen : 112 Sitze . Die evangelifch - foziale Liste Grafschaft R- ii -

heim , Kreis Osterholz , Kreis Wtttmund erhiell kein Mandat .

Schleswig - Holstein .
Sozialdemokraten . . . . 145 927 224 962
Kommunisten . . . . . .82 676 61 048
Rechtsblock . . . . . . .142 098 850 739
Demokraten . . . . . .24 824 66 322

Eigenheimpartei 6252 , Einigkeit 6920 , Handwerk 6470 , Klein «
und Mittelbauern 18 951 , Landwirtscb . 56 473 , Wirtschaflep . 11 234 .

Die Sitze verteilen sich : SPD . 19, Wiederausban 19. Demo -
kraten 3, Kommunisten 4. Eigenheim l. Einigkeit 1. Handwerk 1,
Klein - und Mittelbauern 2. Landwirtschaft 7. Wirtschastspartei 1.

Hessen - Nassa «
Sozialdemokraten . . . . 299 575
Kommunisten . . . . . .41 800
Rechtsblock . . . . . . .144 807

Zentrum . . . . . . . 120 83t
Demokraten . . . . . .36 294

Westfalen
Sozialdemokraten . . . . 331 380
Kommunisten . . . . . . 185 664

Deutschnationale . . » . « 156 511

Deutsche Voltsparte » . . . 169 682

Zentrum . . . . . . .610 649
Demokraten . . . . . .89 725

366 253
63 689

895 193
197 755

96 545

512 036
221 366
308 583
240 767
755 718
105 761

Unabhängige 5 889 , Polen 11625 , Gesiumingsgemeinsch - .
14 492 , Chriitlich - Soziale 16 006 , Deutschvölkische 6 685 . Landwirt -

schaft 10 673 , Sparerbund 12 940 , Wirtschafisporiei 80 896 .

Sonstige 3 542 .

Der neue Provinziallandtag der Provinz Westfalen wird aus

138 ( bisher 134 ) Abgeordneten bestehen . Die Mandate verteilen sich

auf die einzelnen Parteien wie folgt ( die eingeklammerten Zahlen

ergeben die Mandatszahlen der Wahlen von 1920 ) : Zentrum 49

( 50) , Sozioldemokroken 32 ( 31) , Deutsche Bolkspartei 16 ( 17) , Deutsch -
nationale 15 ( 12) , Kommunisten 13 ( 10) , Demokraten 4 ( 6) , Polen
1 ( 2) , Ehristlich - Soziale ( ev. ) 1 ( 0) , Christlich - Soziale ( kath . ) 2 ( 0) ,
Landwirtschaftspartei 1 (0), Sparerbund 1 ( 0) , Wirtschaftspartei
des Mittelstandes 3 ( 0) . Die Unabhängigen , welche bisher 6 Sitz -
Innehatten , sind bei der Verteilung der Mandate leer ausgegangen .

Rheinprovinz .

Sozialdemokraten 251999 . Zentrum 767000 , Demokraten 38000 ,

Kommunisten 192000 , Deutschnationale Bolkspartei 178000 , Deutsche

Volkspartei 168000 . Wirtschastspartei 55000 , Deutfchdölkische 12000 ,

Ebristlich - Goziale Partei 16000 , Bauern « und Winzerpartei 21000 ,

Sparer - und Aufwertungspartei2S0v0 , Polen 4000 , UnabhängigeSOO » .

Zum griechisch - bulgariichen konflil » schreibt uns die griechische

Gesandtichast . daß die BölterbundSkommiision ihre Entscheidung

erst Anfang Dezember dem Böllerbundsrat unterbreilen wird und

vorher keine Erklärungen abgegeben hat , also auch die Nachrrcht
von der Verurteilung Griechenlands übereilt sei .



GLwerMastsbewegung
Eine Kulturschanöe .

Arbeiter von Unternehmern znm Siechtum verdammt .

Die Statistik über die gesundheitlichen Verhältnisse der Glas -
a r b e i t e r enthält alljährlich ein betrübendes Bild des Elends . Eine
«indringliche Sprache reden die Zahlen über die Tuberkuloseoer -
breitung , über Lungen - , Magen - , Herz - und Nierenkrankheiten .
Aerztliche Autoritäten stehen nicht an , aus die Gefahren hinzuweisen ,
die für die Gesundheit und das Leben der Glasarbeiter bestehen
und all diese Krankheiten als Berufskrankheiten erklären .
Professor Dr . Kuhn vom Hygienischen Institut in Dresden be -
zeichnet Gelenk - und Muskelrheumatismus als eine
wahre Geißel im Glasmacherberuf .

Der Zentralverband der Glasarbeiter und Ar »
beiterinnen Deutschlands betrachtet es von jeher als seine wichtigste
Aufgabe , seinen Berufskollegen gesundheitlich bessere Ar -

beitsbedingungen zu verschaffen , kommt aber dabei nur
recht langsam vorwärts da er in diesen Bestrebungen aus den
Wider st and der Unternehmer und deren Fachoerbände
stößt , die bestrebt sind , ihre Betriebe ausschließlich unter dem Ge -
fichtspunkt materieller Höchstausbeute bei geringster Aufwendung für
die Arbeitskraft zu führen .

Die größte Gefahr für die Gesundheit der Glasmacher
liegt in ihrer Dläsertätigkeit . Wer die Glasmacherarbeit ,
die Anfertigung von Fensterglas , Großglas , Hohlglas und Flaschen
kennt , wer auch nur einmal Gelegenheit hotte , den Arbeitsvorgang
zu beachten , wird sich der Einsicht nicht verschließen , daß es sich um
eine der schwer st en Berufsarbeiten handelt . Bei 14lX )
bis 1600 Grad Hitze im Ofen leisten die Arbeiter jahraus jahrein
am offenen Arbeitsloch und in nächster Nähe desselben ihre ebenso
kunstvoll « wie schwere Arbeit , nicht Handarbeit im landläufigen
Sinne , sondern schwere körperliche Arbeit , Geistesarbeit und Arbeit
der inneren Organe , Mund , Lunge , Herz , Magen usw. , die alle beim
Ausblasen der Klasgegenstände beansprucht werden . Bei dem
Fensterglasmacher beträgt das Gewicht für jedes Stück er »
forderlichen Glasmasse mit der Glasmacherpfeife zirka 20 Kilogramm
und mehr . Die am Ende der Glasmacherpfeife aufgenommene
flüssige Glasmasse geht innerhalb des Arbeitsvorganges von Hand
zu Hand , vom Lehrling zum Gehilfen und von diesem zum Glas -
macher , die der an der Glasmacherpfeife haftenden flussigen Glas -
masse in fortlaufenden , genau abgewogenen Griffen und Bewegun -
gen durch Drehen die erforderliche Form geben , indem sie gleichzeitig
durch »in am Oberteil der Pfeife befindliches eisernes Mundstück
unter Aufwendung großer Lungenkraft durch Blasen , in weiterer
Fortsetzung des Arbeitsprozesses einen zylinderartigen Hohlkörper von
m bis 2 Meter Länge und % Meter Durchmesser herstellen . In
jeden solcher Hohlkörper müssen ungefähr 200 Liter Luft ein -
geblasen werden . Die Stärke des Glases muß nach Vorschrift
einwandfrei gearbeitet sein und darf auch sonstige Fehler nicht auf -
weisen .

Das Werkzeug , die sogenannte Glasmacherpfeife , wan -
dert also von Mund zu Mund , je nach Betriebsart und Einrichtung
kommt es vor , daß 10 Arbeiter abwechselnd diefelbe
Pfeif « zum Aufblasen des Glases in den Mund nehmen . Eine
fortlaufende Desinfizierung der Glasmacherpfeif « ist bei der Arbeit
undurchführbar und ausgeschlossen .

Daß unter solchen Umständen die Uebertragung von Krankheiten
unvermeidbar und der Gesundheitszustand der Arbeiter dieser stän -
digen Gefahr ausgesetzt ist , geht aus den Gutachten ärzt -
licher Autoritäten mit aller Deutlichkeit hervor . In einer
Glashütte bei Magdeburg wurden fünf Glasbläser bei der Aus -
Übung ihres Berufs nacheinander bei der Benutzung der Glas -
macherpfeife mit Syphilis infiziert . Der unglückliche Zu -
fall , der fich�vor ungefähr zwei Iahren abspielte , wollt « es , daß der
als erster die Glasmacherpfeife benutzende Glasbläser schwer syphi -
litisch krank war . Das Arbeitsstück war so groß , das fünf bis sechs
Glasbläser hintereinander in die Glasmacherpfeife blasen mußten .
Bei sämtlichen fünf Personen wurde Syphilisinfektion im Munde
festgestellt . Die gleichen Gefahren bestehen in der Uebertragung
be ! Tuberkulose .

Der Fortschritt der Technik hat auch auf diesem Ge -
biete sich gezeigt und es ermöglicht , daß die Gefahren für das
Leben und die Gesundheit der Glasarbeiter beseitigt werden
können , soweit es sich insbesondere um die Uebertragung der Krank -
heitskeime durch das Mundblasen handelt . Wenn die Unternehmer
der Glasindustrie sich endlich dazu bereit finden würden , der söge -
nannten pneumatischen Glasmacherpfeife Eingang in

ihr « Betriebe zu verschaffen , welche die ganze Mundblasarbest durch
einen Blasprozeß mit komprimierter Luft ausschaltet und vorbild -
lich funktioniert , dann wäre die Gefundheüsgefährdung der Arbeiter ,
die in der Bläsertätigkeit besteht , beseitigt .

Leider muß aber gesagt werden , daß es bei den Unter -
n e h m e r n, mit ganz wenigen Ausnahmen ( Firma A.
Georg Hirsch in Arnsdorf und Glashütte in Copitz ) , an Bereit -
Willigkeit fehlt , den so notwendigen Gesundheitsschutz ihren
Arbeitern zu gewähren . In unverständlicher Weise wird leider diese
hervorragende Erfindung von den Unternehmern so -
dotiert , trotzdem die sogenannten zwei Tafelglasfabriken in jeder
Beziehung gute Erfahrungen mit der Einführung der pneumatischen
Glasmacherpfeife gemrcht haben .

Da die Gesundheit der Menschen das höchste Gut eines Volkes

ist , haben auch die gesetzgebenden Körperschaften und

Behörden die Pflicht , darauf zu achten , daß mit der Gesundheit der
Arbeiter nicht Raubbau getrieben wird . Die Glasarbeiter erheben
ihre Stimme für den Schutz ihrer Gesundheit und ihres
Lebens . Die Glasindustriellen seien gemahnt , ihre Pflicht auf diejem
Gebiete zu erfüllen . _

vie Urabstimmung See Straßenbahner .
Der vergleichsoorfchlag angenommen .

Obwohl das vollständige Abstimmungsergebnis noch nicht

vorliegt , läßt sich nach den bisherigen Ergebnissen der Urabstimmung
bereits feststellen , daß die Straßenbahner den von ihren Funktio -
nären abgelehnten Vergleichsvorschlag nicht verworfen haben .

Stimmberechtigt waren 13 002 Straßenbahner , von denen 5234

für Ablehnung stimmten und 3038 für Annahme . Nicht

abgestimmt haben 3905 Straßenbahner , darunter auch die infolge

Erkrankung oerhinderten Straßenbahner . Von einem Depot mit

735 Stimmberechtigten steht das Ergebnis noch aus . Selbst wenn

diese Stimmen sämtlich gegen dos Derhandlungsergebnis abgegeben
würden , reichten sie doch nicht aus , um dessen Ablehnung herbei -

zuführen , wozu einfache Mehrheit erforderlich war .

Der Dergleichsvorschlag , der nunmehr als angenommen gilt ,

sieht eine allgemeine Lohnzulag « von drei Pfennigen vor , für die

über zwei Jahre im Betriebe tätigen Schaffner , Fohrer und Betriebs -

Handwerker eine Staffelungszulage von weiteren zwei Pfennigen .

Dies « Regelung gill bis Ende März 1926 .

Tie abgelehute Verbindlichkeit für das Vankgewerbe .
Der Reichsarbeitsminister hat die von den Bankangestellten

beantragte Verbindlichteitserklörung des Schiedsspruchs für das
Bankgewerbe vom 3. November d. I . abgelehnt .

Die Stellungnahme des Reichsarbeitsministeriums ist völlig
unbegreiflich . Seit April keine Aufbesserung der bekannt -
ltch überaus schlechten Bezüge der Bankangestellten : dazu die
ö4 - Stundenwoche und nun die Ablehnung der Verbindlich »
keitserklärung . Wieder einmal hat das Reichsarbeits -
Ministerium gezeigt , daß es auf das Unternehmer -
tum sehr viel Rücksicht nimmt und nur wenig Verständnis
für die Schwierigkeiten und die Notlage der Arbeit -
n e h m e r hat . Was sollen da die schönen Worte zu Meißinqerschen
Aktennotizen und dergleichen , wenn die Taten des Ministeriums
eine ganz andere Sprache sprechen ? Will man die Bankangestellten
erst so weit mürbe machen , daß sie die 54 - Stundenwoche schlucken
und ihnen dann vielleicht ab Januar 5 �roz . zubilligen ? Bei dem
so überaus verständnisvollen gegenseitigen Einoernehmen zwischen
dem Reichsarbeitsnnnisterium und den B. inkleitungen , wie es sich
soeben gezeigt hat , wäre es nur allzu verständlich , wenn die Bank -

angestellten für eine Verlängerung des Manteltarifs nichts mehr
übrig haben und die reichstarifliche Regelung überhaupt in Frage
gestellt wird .

Dar Vorstand des Allgemeinen Verbandes der
Bankangestellten wird zu der durch die Ablehnung des
Schiedsspruchs geschaffenen Situation am Donnerstag Stellung
nehmen .

Auch für das Versicherungsgewerbe wurde die Verbindlichkeits -
ertlärung abgelehnt . _

Die �lbbaomethoöen üer Reichsbahn .
Die Absicht der Reichsbahn , nochmals einen gewaltigen

Beamtenabbau vorzunehmen , hat nicht nur bei dem Eisen -
bahnpersonol selbst , sondern auch im Parlament und in der Presse
Prot « st und Entrüstung hervorgerufen . Der Widerstand der
Oeffenttichfeit gegen die merkwürdigen Sanierungsmethoden der

Reichsbahn hat feine guten Gründe . Dam das . was die Reichs -
bahngef ellschaft mit ihrem Beamtenabbau treibt , ist « i » Hohn
auf jede vernünftige ökonomisch « Ge staltung de »

Reichsbahnbetriebes . Man baut dort nicht ab . n»o wie bei
den höheren Beamten viel zu viel Arbeitskräfte ollfetnandersitzen
und sich bei der Arebit behindern , sondern nur unten bei den
Kleinen . Handelt es sich um höhere Beamte , dann versagt
di e Energie der Reichsbahnverwaltung . So sind }. B. bei der

Reichsbahnverwaltung Stuttgart 60 Beamte der Gruppe
X I zuviel vorhanden . Die Direktion hat diese überflüssigen Be -
amten der Reichsbahngesellschaft zur Verfügung gestellt . Was aber
tut Berlin ? Es erklärt salomonisch , für dies « Ueberflüsstgen keine

anderweitige Verwendung zu haben , und legt die Hände in den

Schoß . Die überflüssigen Beamten werden nicht « nt -

lassen : man läßt sie einfach Dien st nach Gruppe X machen ,
die Beamten der Gruppe X Dienst nach Gruppe IX .
solche der Gruppe IX Dienst nach Gruppe Vlll usw .
Unten aber werden dann Beamte in das Arbeiteroer -

h ä l t n i s übergeführt und — den letzten beißen die Hund « — di «
Arbeiter müssen dran glauben , bei ihnen setzen di -

Entlassungen ein . So gehen die Entlassungen bei der Reichs -
bahn unter Schonung der oberen Beamtenschaft und zum Nachteil
der Arbeiterschaft vor sich. Ueberall versteht es die Oberbearmen -

Ichaft , durch Verschiebungen im Dienst ihre Posten zu be -

halten und die Entlassungen nach unten sich auswirken zu lassen .
Der Reichstag muß bei der nächsten Beratung des Verkehrs -

etats diese geradezu unglaublichen , ebenso bequemen wie sinn -
losen Ab ' baumethoden der Reichsbahngesellschaft einmal

gründlich beleuchten und den Houptoerwaltungsrat , mag er

auch noch so selbstherrlich auf seine Unabhängigkeit vom Reichstag
pochen , z aJ n gen , mit diesem System des Klassen - und Kasten -
geistes unWer Unvernunft zu brechen .

Achtung , Bauarbeiter !

Mit Rücksicht auf die eingetretenen WiiterungS « und Licht -
verhällnisse »st es unbedingte Pflicht eines jeden Maurers , Zimmerers .
Baubilfs - und Tiefbauarbeiters mit dafür einzuireten . daß die
bisher bestandene Winterarbeitszeit eingehalten
wird .

Mit Beginn der neuen Lobnwoch « am Mittwoch , den 2. De -
zember , tritt die 7stündige Arbeitszeit in Kraft und zwar
Anfang 8 Uhr . Frühstück Uhr , Mittag 12 —12' / » Uhr , und

Feierabend 4 llhr .
Kollegen , Kameroden ! Denkt an da « Heer der Arbeitslosen ,

denkt an die erhöhre Unfallaesobr durch Dunkelheit , Schnee und

Frost . ES muß im eigenen Interesse aller Bauarbeiter die verkürzte
Arbeitszeit eingehalten werden .

Deutscher BouaewerkSbund , Baupewerkichaft Berlin .

Zentralverband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin u. Umgegend .

Fachgruppe der Stuckarbeiker . Di « Differenzen bei der Bau -
stelle Saalbau Schweizergarten find beigelegt . — Deutscher Bau -

gewerksbund .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter . Angestellten und Beamten
A. - G. , Berlin . Ivallflr . 65. ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 — 3 Uhr und 5— 7 Uhr . Sonnabends von 9 — J Uhr geöffnet .

SMf. ' tfnafHonSt « der »«talNaduftrie . inrte , Dlensta «. «f *nh 1 ffiir In
ßooctlanbs fftfifäln », Zieue ffrirttid ) - Ecke Rochtlrosi ». jfunftionäTBetfamm ,
luna aller unter den LLMI . - Tarif fallenden Betriebe . Wann erdalien die
Aireeftcllien di « Naidzadluiio auf Srund de» Schiedsspruches vorn !S. Mai
IMS ? Vcrbandzangeleacnhcilen und Verschiedene ». Di « Mitglieder aller
Leltionsleitunaen treffen sich bereit » uin (S Uhr im gleichen Verfammlu »« »-
lofal zur Wohl der ssachgruppenleimng und OtUvertoaltunqsmiigliedrr . Bei
der Wichtigkeit der Veranstaltung wird bestimmt ollnltliche » Erscheinen aller
isunltionäre erwartet .

AsA' Mitgl jeder der EeldschrankfabrUe » » nb «auschloffrrelc ». Mittwoch .
den 2. Dezember , nachmittag , pünktlich Uhr , in Saverland , IVeltsälen .
Reue griedrich . Elle Ziochsirasie . AfA- Milglieder - Dcrsammluna . Stellung -
nähme » um Schiedsspruch zur Regelung der Seh alter ab 1. Rooemhe : 1925.
Verschiedene ». Die unterzeichnelen Berhiinde erwarten bestimmte » Erscheinen .
Bund der technischen Angestellten und Beamte ». Deutscher Werkmeister - Ver -
band , gentlolverbond der Anaestellten .

Achtung , Zimmerer ! Arbcijsl - Ienpersammlnn , am Mittwoch , den 2. De¬
zember , nachm . 12V4 llhr , im Rosrnthaler M , Rosenthaler Str . U/12L Alle
arbeitslosen Kameraden werden etsucht , zu erscheinen .

Zentralverband der Zimmerer . Zahlstell « «erlin und Umgegend .

Verantwortlich für Voliiik : Ernst »entert virtschgst : «rtnr Eaternnet
Gewersschafisdewegung ! Zs- iedr . Ehkornt Feuilleton : st. st. Döscher : Solale » und

Sonstige »: Frist starftädt ; Anzeigen : Th. »lostr : liimtiich ta Berlin .
Verlag : Vorwäri ». Verlag ®. m b. t - Berlin . Druck: Zarwiirt ». Luchdruckerei
und L«rlaa »anstolt Paul Singer n. Co. Berlin 6 » Lindenstrasi « »

Pier, » 2 Vellage » und �llnterhaltn », nnb Bisten *.
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Dil sich von Lohr zu Jahr , vornehmlich aber in den letzten
Monaten , steigernd « Bautätigkeit hat eine erschreckend große Zahl
von Dauunsällen — von denen ein erhebllck ) er Te J tödlich oer -
I fen ist — zur Folge , die die Ausmerksainlc t der Vchörden und
des Publikums auf sich lenkten . Die Erforschung und Abstellung
der Unfallursachen ist nicht nur Sache der Baupolizei und
der Berufegenossenschaften . Sie liegt so sehr im Interesse oller

Bauarbeiter , daft diese selbst zur Mitwirkung herangezogen werdcn

müssen . Bon d eser Erwägung geht auch der Antrag der sozial «

demokratischen Stadtverordnetenfraktion aus ,
der die weitere Einstellung von Baulontrolleuren

aus den Beihen der Bauarbeiter fordert .

?srbz ' ter ) chutz ! eote .
Die Totsache , daß vor Eintritt des F r o st e ? die meisten Bau «

Unfälle passieren , ist daraus zurückzuführen , daß Lauten , die kurz

vor der Fertigstellung stehen , mit allen M' tteln beendet werden . Aus
die hast , mit der die drängende Zlrbeit ausgeführt wird , ist sicher
ein großer Teil der bedauerlichen Unfälle zurückzuführen . Fachleute
behaupten , daß , solange es üderhaimt Bauten gibt , sich auch Un >
fälle ereionet haben , und in der Folge noch weiter vorkommen
werden . Als Entschuldigung für die Unfälle kann das nicht gelten .
Man kann sich nicht ganz des Eindrucks erwehren , daß von den
Unternehmern nicht immer der notwendige Arbeiterschutz be -
abachtet wird . Die Genehmigung von Bauten erteilt die Berliner
Baupolizei , die durch ihre ständigen Vaukonlrollen einen organi -
sterlen Arbeltersckmß übernommen hat . Bedauerlich ist allerdings .
daß bei den wenigsten Unfällen die Enkstehungsursachen festzustellen
sind , da immer eist nach geraumer Zeit eine Untea�lchungskom -
Mission an die Unfallstelle gelangen kann . Eine außerordentl ch be «
grüßenewerte Einrichtung zur Uebermqchling von Bauten bedeuten
die Arbellcrsch ' . ihleule . Ihre Zahl ist noch sehr gering und der
Wunsch nach Vergrößerung dieses Schuhkörpers durch Einstellung
von weiteren ilrbellelschuhlevlen . die gelernte und erfahrene Bau -
erbeiier sein müllen . kann nur nachdrückl ' chst unterstützt werden .
Der Dienst der Arbeiterschutzleute besteht in der Ueberwachunq der
Schutzbcstimmnngen gegen Unfall und Krankheiten bei Abbruchen ,
Neubauten und baulichen Acndcrungen über und unier der Erde ,
gleichviel ob die Arbeiten der Baugencbmigung unterliegen oder
nick' t Dl « Sch' . ' hl . nte iind mit den bestehenden Unfalloerhülungs -
vorschr ' sken . mil den Polizeivero ' dnungen über den Arbeiterschuß
gegen Unfälle , über die Arbeitersürsorqe , über die Herstellung von
Baugerüsten usw . genau vertraut . Bei der Kontrolle setzt sich der
Arbeitcrslbutzmonn nicht nur mit den Bauleitern oder dem Polier
m Derb ' nduna , sondern tri >t mit den Bauarbeitern direkt zusammen ,
nimmt Beanstandungen , Mängel und Klagen entgegen und sorgt
für deren sofortige Abstellung . W' rd dieser Aufforderung nicht so«
fort nachgekommen , so wird dem Baupoüzeiomt schristlich « Anzeige
ei strittet . Zu diesem Zweck werden von den Arbciterschutzleuten täg «
sich Berichte über d e von ibnen überwachten Bauten in Form von
Tagebüchern gefübrt . Di ? TällakÄl der Arbe ' tersch " hle " l . - ' bat lich
bisher schon als sehr segeu - reich erwiesen und viel ? Unfälle sind
durch sie verhül ' l worden . Auf sogenannte Schwarzbauten richten
sie besonde ' ' es Augenmerk und geaen gewissenlose Unternehmer wird
mit oller Schärfe voraegangen . Anonyme Anzeigen , die der Pol ' zei
manchen wichtigen Wink geben , werden nachdrücklichst verfolgt .
Außer den Arbelterschutzlevten überwachen noch Baukonlrosteure
mll technischer Vorbildung die Bauaueführunaen . Ihr « Tätigkeit
besteht hauptsächlich in der Uebcrwachung der Bauten aus einwand -
freie Bcschaüenbeit der Grllndungsarbeiten un > der technisch ein «
wandf�eien Auesührung von Stein , Eisen und Eisenbetonstützen für
Hobe Brkastunaen . Für den Kontrolleurtechniker bestehen ebenfalls
weitgehendste Borfchr ' ften . Der Baukontrolleur trägt nach der Be -
sichtigung der Baustellen seines Bezirkes das Ergebnis in einen

Baukontrollbogen ein . Bet groben Verstößen gegen die Regeln der
Technik , bei Verwendung minderwertiger Laustoffe und bei erheb -
lichen Abweichungen von der Genehmigung , fchreiwl der Baukon -
trolleur unverzüglich ein . Außerdem ergehl ein sofortiger Bericht
au den Vorstand des Baupolizeiamtes . Eine wichtige Aufgabe
innerhalb der Baupolizei liegt dein Statistischen Amt mit
seiner vielseitigen Tätigkeit ob. Es prüft die Zuverlässigkeit eines
jeden Bauunternehmers , auch der sich neu etablierenden und führt
umfangreiche Kartotheken darüber , dann werden neue Bau -
mater allen , die aus dem Gedanken heraus entstehen , die Bauweise
möglichst zu oerbilligen , aus ihre Brauchbarkeit hin genau geprüft .
Di « fortschreitende Technik schafft fortwährend verbilligte , dennoch

aber sichere und verbesserte Materialien . Sache des Material -
prüfungcamtes der Baupolizei ist es dann , ihre Verwendbarkeit zu
begutachten .

tvas not tut .

Es ist bedauerlich , daß nach dem Gesetz keine Melde -
Pflicht für Gerüste besteh : , die zum Verputzen der häuserfc - ssaden
verwendet werden , gleichaül : ig , ob es sich um Fest - oder hänge -
gerüste handelt . Die llnfälle . die durch Abstürzen von hänge -
rüskungea und Zusammenbrechen von Fe ; lrüsl >: ngeu enlstehen . haben
sich stark vermehrt . In den wenigsten Fällen war es möglich , die
Ursachen festzustellen . Trotzdem , wie gejagt , diese Gerüste keiner
Meldepflicht unterliegen , befaßt sich doch die Baupolizei mit ihrer
Ueberwachung . viele llnsällc ereignen sich beim Abriß der Gerüste .
Ob hier nicht immer mit der notwendigen Vorsicht zu Werke ge -
gangen w' rd , oder ob schadhaftes Rüflmaterial an den Unfällen
schuld trägt , ist schwer zu sagen . Die Prüfuno der Haltbarkeit und
Lebensdauer der Gerüste ( Leitern , Stange » und Verbindungsbrettcr )
scheint von der Baupolizei etwas vernachlässigt zu sein : es wäre sehr
angebracht , gerade dieser Angelegenheit mehr Beachtung zu schenken .
Der einmal einen Tag aus einem Bau verweill hat , kann be -

LOs Die Passion .
Romaa von Clara vi od ig .

Tin Musiker , dessen Aufenthalt fast ausschließlich
die Cafss , die Tanzlokale . die Kon ertstälten waren , der

mußte alles ein wenig leicht nehmen , sonst hielte er dies

Musikantenleben eben nicht aus . Olga Halle so lange keine

Fröhlichkeit um sich gehabt , daß ihr seine Sorglosigkeit , seine
Art , in den Tag hinein zu leben , wohl etwas Ungewohntes
war , ober nicht Unangenehmes : im Eegenteil , etwas Er¬

frischendes . Er wußte immer zu erzählen , was erheiterte ,
und wenn er mit Eva spaßte , die zwickte , oder wie ein großer
Junge mit ihr herumalberte . tonnte sie nicht anders , sie
m" ß ! e hell in sein Helles Gelächter einsallen . Sie wurde

. ordentlich jung dadurch . Und dann durste sie doch auch nie

oeraefsen — das sagte sie sich immer , wenn Bedenken in ihr

ausstiegen — , daß er der Retter ihres Kindes war . Wo wäre

jetzt ihre Eva , wenn er nicht gewesen wäre !

Olga war sehr gut zu dem jungen Blechhammer : sie
wusch seine Wäsche , sie stopfte seine Stumpfe , sie machte ihm
d' e �lecken aus se ' nen Rücken , und immer war Sonntags
rn Platz für ihn an ihrem Tisch . Er fühlle sich ganz bei ihr
Z" Fjause . Und was schadete es , daß die Bullmann manchmal
schief oiickte : sie hatte ja nach niemandem zu fragen .

„ Wird deine Mutter denn nu heiraten ? " fragte eines
Mon ags d ' e Nachbarin , als Eva sich ihre Suppe holte .

Das Mädchen fad sie verwundert an : heiraten ? — ihre
Mutler ? „ Wen denn ? "

. . Nanu , stell dich doch nich so dumm . Den sungen
Menschen natürlich , der gestern wieder den gan ' en lieben

langen Sonntag bei euch rumgesessen hat , den Bijelmkratzer .
Ra , was denn nu — ! ? " Zur Bildsäule erstarrt stand die
Witwe Bullmann . Eva hatte den Teller , den sie ihr hin .
hielt , von sich gestoßen und war mit einem seltsamen Laut
— war das geweint oder gelacht ? — aus der Küche gerannt .

Ihre Mutter heiraten , ihre liebe einzige Mutter hei -
raten — ? ! Es war Eva plötzlich , als würde ihr etwas ent -

rissen . Etwas , dessen Besitz ihr bis dahin gar nicht zum

Bewußtsein gekommen war . dessen Kostborkeit sie aber jetzt ,
da der Verlust ihr drohte , völlig erkannt - ' . Denn daß ihr von

der Mutter , wenn die chans Blechhammer beira - ? ts . e ' n Stück

verloren ging , das empfand sie mit eifersüchtigem Schmerz .
„ Mutter , meine , meine Muller, " weinte sie in ihr Taschen -

tuch und zerriß es dann in lauter kleine Fetzchen . Sie

stampfte mit den Füßen : daß die Mutter heiratete , nein , das
wollte sie nicht . Dann wäre es viel besser gewesen , man hätte
sie ertrinken lassen ! Eine Wut stieg aus in ihr gegen den

jungen Mann , den sie vordem doch so gern gehabt hatte .
Rein , zu dem würde sie niemals Papa sagen , als Dater mochte
sie den nicht — nein , nein , nein ! Sie hämmerte mit den

schwachen Fä' - sten auf den Tisch , und dann weinte sie wieder

aufs neue . Sie wollte cherrn Blechhammer nie mehr sehen .
Als es Abend wurde , ging Eva nicht wie sonst der

Mutter ein Stück entgegen : wie ein scheues Tier verkroch sie
sich in den dunkelsten Winkel der dunklen Stube . Und dunkel

war es in ihrer Seele . —

Eva war wie ausgetauscht . Nichts von der gewohnten
freud ' gen Begrüßung war mehr da , als der junge Mann

am nächsten Sonniag erschien .
„ Nanu , was ist denn los mit Euchen ? " fragte er .

„ Sie hat Kopfschmeren . " sagte die Mutter und strich
besorgt ihre Eva die finster hineinhängende Haarlocke aus
der Stirn , dabei lächelte sie den jungen Mann an : wie gut
von ihm . daß er das gleich bemerkte , rührend gut von ihm !

„ Ich will zu Bett gehen, " murmelte Eva und schlich aus
der Stube . Draußen war heller , wunderschöner Sonntag ,
eine späte Herbsssonne . die alles vergoldete und noch einmal

warm machte , ehe der Winter kam : aber Eva mochte nichts
sehen von der Sonne . Sie verkroch sich in ihr Bett und ver »

barg die weinenden Augen in den Kissen . O, sie mußte auf
einmal so weinen , so sehr weinen ! In diesem Bett hatte der

tote Großvater vielleicht auch manchmal geweint und sich ge -
wiß auch mal gegrämt , aber sicher nie so sehr , nicht den

hundertsten Teil so sehr , wie sie es setzt tat . Sie biß die

Zähne aufeinander , um nicht laut zu schreien . Der Blech -

Hammer paßte ja gar nicht zur Mutter — nein , gar nicht ,
er war ja noch so jung — und war er wirtlich so gut , wie

er jetzt immer tat ? Würde er auch später so bleiben ? War

er zuverlässig ?
Mit einer großen Altklugheit , mit eine ? grausamen

Schärfe , die aus der Eifersucht geboren war . zergliederte sich
das Kind den Freier der Mutter . Denn daß er das war ,
das war Eva ganz klar . Sie hatte trotz ihres gesenkten Kopfes
die Blicke bemerkt , die die beiden tauschten . Olga wußte es

nicht , daß ibre Augen bei feinem Eintritt aufleuchteten . Eva

batte dieses Aufleuchten bemerkt . Ja , die Mutter wollte Herrn
Blechhammer heiraten , würde ihn wirklich heiraten , o wie

schrecklich !

Zittemd und frierend lag Ena . Zwischendurch streckte
sie den Kops unter der Decke vor , die sie sich ganz übergezogen
hatte , und lauschte angestrengt nach dem Nebenzimmer hin .
Aber sie erhorchte nichts . Dazu war ihr Gehör nicht scharf
genug . Nur ein einziges Mal vernahm sie etwas : ein kurz
herausgestoßenes „ Nicht doch " der Mutter , und dann sein
sorgloses vergnügtes Lachen . Und den hatte sie einmal so

f(ut
leiden mögen ? Nein , nein ! Nun war es ihr , als hätte

ie ihn nie gern gehabt . Er wollte ihr ihre Mutter stehlen ,
ihre liebe einzige Mutter , und wenn er die gestohlen hatte ,
ob er die dann noch immer so wert hielt , wie man die wert -

halten mußte ? Wenn man erst mal etwas hat . dann schätzt
man es nachher lange nicht mehr so. Dos frühreife Kind

schüttelte den Kopf in einem Mißtrauen , das bis jetzt un -

begründet war und doch ihrer Eifersucht plötzlich begründet
erschien . Der wollte es bloß bequem haben , sich von der
Mrtter wohl ernähren lassen . In wütender Abwehr stieß
Eva mit Händen und Füßen .

„ Eva will nicht wieder aufstehen . " sagte Olga bekümmert .

„ Sie will ganz liegen bleiben . Schade bei dem schönen
Weller ! Ach, und heute geradel " Sie war sehr enttäuscht , sie
hatte e » sich so schon gedacht , mit ihm und Eva spazieren zu
gehen — zu dreien ! Zu dreien , wie andere zu zweien , mitten
in aller Welt sich ganz genug .

„ Na , dann gehen wir Zwei eben allein, " sagte er und

faßte sie um . Aber dann ging er doch herein zu Eva und

setzte sich für einen Augenblick auf ihren Bcllrand : „ Was ist
denn los , Evchen ? Komm doch mit , wenn wir spazieren
gehen . Na , steh schon auf ! " Er suchte ihre Hände zu fassen ,
aber sie stieß ihn so unsanft von sich, daß er drinnen sagte :

„ Prinzeßchen ist ungnädig . "
„ Eva ist heute ungezogen . " Olga war ärgerlich : wie

kam das nur . Eva war sonst doch eigentlich nie ungezogen ?
Es verstörte ihr fast den hellen Tag .

Dieser helle goldene Sonntag , den der Herbst noch
schenkte in seiner gnädigsten Geberlaune , war für Eva sehr

traurig . Die beiden waren gegangen und hatten sie allein

gelassen . Die Mutter hatte sich noch über sie gebeugt und ihr
einen Kuß gegeben , aber zornig halle sie sich mit dem Bett -

zipfel die Wange abgerieben , den Kuß wallte sie nicht .
Und daß sie überhaupt ging , ihre Eva zurückließ , das war

abscheulich ! Sie weinte herzbrechend in einer ohnmächtigen
schmerzlichen Wut .

( Fortsetzung iolgt . )



rßadjtMt , töte fast täglich , wenn nicht gar mehrmal » am Tage .
Gerüststellen verlegt oder abgerissen werden , um an anderer Stelle
wieder neu zu erstehen . Dadurch wird eine Kontrolle sehr erschwert .
Das nüht es . wenn eben ein Arbeiterschuhmaan Mängel beseitigen
Iccht . die in der nächsten Stunde an anderer Stelle erneut Anlast zu
ZZrolest geben . Irgendeine Fahrlässigkeit oder Unaufmerksamkeit kann
dann einen Unfall herbeiführen , fyer muh der Selbsterhaltungs¬
trieb des Arbeiters und das Verantwortungsgefühl den Kollegen
gegenüber darauf hinstreben , dost die Bauleitung sofort auf Mängel
aufmerksam gemacht wird . Wird über etwaige Klagen leichtsinnig
binweggegangen , steht der Weg zur Baupolizei offen , die in jedeni
Falle sofort einschreitet .

»

Nicht zu oergeffen sind die vielen Proteste von Siedlern .

die , berechtigt oder unberechtigt , das Vorgehen der Baupolizei bei
kleinen baulichen Veränderungen als Schikane auffasien . Erfährt
und prüft man die Gründe hierfür , wird manches verständlicher .
Me rtens liegen die leicht gebauten chäuschen abgelegen an der

Peripherie der Stadt , wo noch kein WosserleUungs - und Kanal ! -

sationssystem besteht . Bei Feuergefahr könnte dann in den wenigsten
Fällen die Feuerwehr eingreisen und ebenso würde sie oft durch die

schwierigen W- gverhältnisle nicht an den Brandherd heran können .
Der Winter steht vor der Tür und die Bautätigkeit wird zwangs -
weise bis auf wenige Jnnenausbauten eingestellt werden . Aber

gerade diese stille Zeit sollte dem Ausbau der

Hauarbeiterschutzbestimmungen dienen . Die Bau -

arbeiterorganisationen werden es an tatkräftiger Mithilfe sicher nicht
fehlen lassen .

Der Angeklagte — als PHUssoph .
26 + t5 = 41 Zahre Zuchlhaus .

Es ist nicht die Eencbtsverhandlung selbst , die interessiert . " Sie
Hot rein formelle Beceutung . An dem Schicksal dieser beiden
Angeklagten kann das Schösse ngericht Berlin - Mitte
nichts mehr ändern . Der eine , ein gewisser N ö l l e , hat im ganzen
2 6 Jahre , sein Komplice ch e l l c r , ein ehemaliger Kraftwagen -
sührcr , hat 15 Jahre Zuchthaus verwirkt . Ihre Strafzeit
wird also die gleiche Dauer haben , denn über 15 Jahre Zuchthau -
kann ntcht erkannt werden , es sei denn lebenslänglich . Weiin
Meeschen über Menschen derartig harte , für das ganze Leben aus¬
schlaggebende Strafen werhängcn , dann müssen sie dazu schwer -
wiegende Gründe haben . Dies » sind hier im Prinzip vorhanden .
Beide Verurteilte sind Schädlinge der arbeitsamen und ringenden
Staatsbürger . Was diese sich erworben , dos nehmen ihnen die
Angeklagten wieder fort , wenn es sein must , sogar mit Gewalt .
Heller hat bei c - nem seiner Einbrüche sogar ein Menschen¬
leben aus dem Gewissen . Haiitc kann man also mit ihnen kaum
noch Mitleid haben , denn für ihre Taten muh das Verständnis
kehlen . Aber eine Frage taucht auf . Dos Benehmen der beiden
Angeklagten fordert dazu heraus . Auf der einen Seite Heller , das
willenlasc , ergebene Werkzeug Nölles , der gleichzeitig lächelnd sagt '
„ Mit mir können Sie machen , was Sie wollen , ich sterbe ja dach im
Zuchthaus ! * Dann wieder der andcte , intelligente Nolle : . Ich be¬
kämpfe diiu Gesellschaft und die Justiz als Produkt dieser
Gesellschoit ! Ich handle ans Ucberzeugung , nicht aus
Neigung zum Verbrechen ! " Bei beiden merkt man die Verbitterung
über ihr hosfnungslsses Schicksal , lind daher die Frage : . Wie ,
wenn nun die ersten Strafen , die über diele Leute verhängt
wurden , gleich so Härte waren , daß das furchtbare Leben
hinter Gefängnis - und Zuchthausmouern erst das
aus ihnen machte� , was sie seht sind ?

Diese Frage wird auch dorm nicht ihre Bedeutung verlieren ,
wenn . man das gelehrte Eefchwäst Nolles als das nimmt , was es
eben ist . Eine Weisheit , die er dem Studium im Gefängnis und im
Zuchthaus verdankt , das ihm Bücher aller und neuer Philosophen
wahllos in die Häude liekerte . Seine angeborene Intelligenz lägt
ihn geschickt das herausschälen , was sich als Cntschuldigungstheorie
für - fem « Taten oerwenden läßt . Natürlich in zurechtgemachter
Tendenz . So zitiert Nolle neben Nietzsche mit Vorliebe den
amerikanischen Philosophen Brutton . Letztere » übertrumpft
er noch ganz erhe ' . lich , denn er , der Angeklagte , sagt : „ Eigentum ist
Naub und Nkord . " Und aus diesem Grunde fühle er sich berechtigt ,
den Besitzenden alles sortzlinehmen . Schon als Junge in der Schule
habe es - bn immer geärgert , wenn die . reichen Saufsäcke " sich in
ihren Eguivagen breit machten , während andere im Staube liegen
mühten . Man könnte über die ganze Verteidigungsrede dieses
Menschen , der austördem noch mehrere Sprachen beherrschen , die
halbe Well gesehen haben will , obne weiteres mit einem Achsel -
zucken hinweggehen , man könnte sie als Phantasien eines Halb -
verrückten abtun , wenn nicht die Absicht , die verstimmen muh , zu
dgutllch wäre . Nölle will weiter nichts , als die entsetzlich lange Strafe
nicht verbüßen zu brauchen . Er . der das Leben in den Strafanstallen
kennt , kämpft mit zäher Energie um den 8 51 . der ihn zu seinetn
Wunsch verhelfen soll . Er ist nicht so ergeben in sein Schicksal wie
. Maller , m,t dem er während der Verhandlung scherzt und lacht .
Und dieses Scherzen und Lachen ist ebenso wenig ehrlich , wie die
ganze Rede diele » Menschen . Verzweifelt und verbittert ist das
Innere dieses Körpers , der verurteilt ist , IS lang - Jahre in Zucht -
hnusfinft zu nerbtingen . Und diese Regung , die fewKampf
versteht man . Und wenn der Gerichtehof herauskommt , da5
wrmeve urteil für den letzten Einbruch — beidenocheinÄahr
Z u ch t h a us — verliest , dann kommt einem das höhnische Lachen
der beiden Angeklagten nicht mehr so unverständlich vor . Sie lacheit
fa nur , weil ihre Strafe nicht mehr größer werden kann . — Die
einmal aufgeworfene Frage aber wird man nicht mehr los . War
man gleich zu Hort , und haben solche Sachen wirklich irgend einen
. zweck . An dem Schicksal dieser beiden wird sich nichts mehr ändern
lasten Aber auch in Zukunft werden leider noch viele diesen Weg
gehen müssen und da wäre es von Bedeutung , wenn solche Zweifi «
mcht erst aufzutauchen brauchten , die da lauten : . Haben die
Verurteilten nur an der Gesellschaft gesündigt
oder — diese auch an ihnen — ! ?

Zustellung der Ttcuerkarteu für IV26 .
Die Steuerkarten für 1026 sollen allen Arbeitnehmern Verllns .

bte ,hre Wohnung seit dem 10. Oktober d. I . nicht gewechsell haben .
Anfang Dezember zugestellt werden . Arbeitnehmer , die n a ch d e m
16. Oktober d. I . innerhalb Groß - Berlins verzogen sind ,
müssen ihre Steuerkarte von dem Bezirkssteueramt abholen , in dessen
Bezirk sie sich bei der Personenstandsausnahme am 16. Oktober in die
Haushaltungsliste eingetragen haben , oder bei diesem St - ueramt die
Übersendung durch die Post beantragen . In solchen Anträgen ist
die Wohnung am 10. Oktober und die jetzige Wohnung anzugeben ,
ebenso ist R ü ck p o r t o beizufügen . Den nach dem 16. Oktober aus
anderen Orten Deutschlands zugezogenen Arbeitnehmern wird
dringend geraten , sich die Steuerkarte von der Gemeinde nachsenden
zu losten , in deren Bezirk sie an diesen Tagen gewohnt haben . Vor -
drucke zum Einkleben von Einkommcnssteuermarken werden bei
sämtlichen Finanzämtern , Postonstolten und den städtischen Orts -
Dienststellen der Außenbezirke vorrätig geholten , falls in den de -
treffenden Ortsbezirken nicht gleichzeitig - in Finanzamt seinen
Sitz hat .

Strandeisbahn Wannsee .
Der Eintritt stärkeren ssrosteS bat die Leitung deS Städtischen

Freibades Wannsee veronlaßt . auk der 3750 qm großen Fläch ? de «
Strande ? eine Kiitssteiskabn bertissteNen , die wegen ibrer Au ? «
debnnna mf völliaen K e f a h rl o s i g ke i t eine hervvr
ragende Stätte de ? Schlillkchiihivoris zu werden geeignet ist und
außerdem bei weiterem starken ktrost mit der Eisfläche de « Wann -
f - e« verbunden werden kann , sobald diele für den EiS ' partbeirieb
freigegeben fein wird . Die Karderobrnräume de ? Freibade ?
werde » auch de » Besuchern der Eisbahn zur Bcrsügung siehe «

und die Gastwirtschaft ist ebenfalls geöffnet . Die Eisbahn ist�mit
den fahrvlanmäßigen mcbrmalS in der Stunde verkehrenden Zügen
der Stadt - und Vorortbahnen sowie der Wannseebahn erreichbar .

Urteil im Stellenvermittlerprozeß .
Der Skaalsanwalt bezeichnet die Aageklaglell als Schädlinge .

Der vor dem Landgericht l verhandelte Stsllciwermlltlerprozeß ,

über den wir in der vorigen Woche berichtet haben , hat nach vier

Sitzungen schon am Montag — früher , als in Aussicht genommen
war — zu Ende gesührt werden können .

Nach Schluß der Beweisaufnahme wurde den drei Angeklagten
Knobel . Semenyna und Nowak , die das Urteil des

Schöffengerichtes durch Berufung angefochten hallen und in der

Verhandlung vor dem Landgericht sich ohne Rechtsbeistand gegen die

Anklage wehrten , nochmals das Wort zur Verteidigung gegeben . Sie

behaupteten , sich „keiner Schuld bewußt " zu sein , und erwarteten

Freisprechung . Der Staatsanwalt sah in dem Ergebnis der

Beweisaufnahme keinen Grund , das Urteil zu ändern . Er wies auf
das Geschäftsgebahren der beiden Konkurrenz -
organisation ' en hin . des von einem konzessionierten Stellen -

Vermittler für seinen Geschäftsbetrieb gegründeten „ Verbandes

Große Frauen - Versammlung
am Mittwoch , de » 2. Dezember , obd « . T' /j Uhr .
in den . SerlAamasälön " , Ehausseestratze HO.

Tagesordnung :

Tie Fran im neuen Strafrecht .

Referent : Rechtsanwalt Genosse Dr . Zoen ger - München , M. d . R .

der Vorschnitter " und des als Gegengewicht entstandenen

„ Reichsbundes deutscher Aufseher und Vor -

s ch n i t t e r " , der ohne Konzession arbeitete , ober durch Geschäfts -
Verbindung mit einer konzessionierten Stellcnvermlltlerin sich gesichert
glaubte . Den der Teilnahme beschuldigten Angeklagten Knobel und

Semenyna Hobe die Strafbarkell nicht zweifelhaft sein können . Auch
die Anklage gegen den nicht konzessionierten Vermittler Nowak sei

durch die Beweisaufnahme nicht widerlegt worden . Bei Nowak müsse
man ebenso wie bei Semenyna schon in den Ausfällen gegen das .
Arbeitsamt Friedrichhain und gegen seinen Außewbeamten Iudrian
einen Beweis des Schuldbewußtseins dieser beiden Angeklagten
sehen . Der Stoatsanwall bezeichnete die Angeklagten als S ch ä d -

linge im Stellenvermittlungswesen und beantragte ,
die Berufung zu verwerfen , so daß es bei den vom Schöffengericht
festgesetzten Strafen bleiben müßte . Vom Schöffengericht waren

sieben Angeklagte zu Gefängnisstrafen verurtailt worden , darunter

Semennna zu drei Monaten . Knobel zu drei Monaten , Nowak zu
einem Jahr drei Monaten . Nur diese drei hatten Berufung eingelegt .
Die Strafkammer sah als erwiesen an , daß Semenyna geschleppt
Halle , ober nicht , daß er sich der Mittäterschaft oder der Beihilfe bei

dem Betrug seines Auftraggebers schuldig gemacht habe . Die

Schlepperei allein bedeute nur eine Uebertretuilg . diese aber

ssi verjährt , so daß Einstellung des Verfahrens befchloyen werden

müsse . Gegen Knobel , den Geschäftsführer des „ Reichsbundes
deutscher Ausseber und Vorschnitter " , sei erwiesen , daß er vcrmlltelt

habe , ohne es zu dürfen , dagegen sei Preiswucher und Betrug nicht

anzunehmen . 366 Mark Strafe für die unerlaubten Per -

Mittelungen sei ausreichend . Nowak habe nach eigenem Ge -

ständnis ohne Erlaubnis vermittell . Betrug aber fei bet dem vor

Gericht erörterten Fall der Herrschaft Carola ch, die trotz Zahlung
keine Leute erhielt , nicht erwiesen . Wegen der unerlaubten

Bermittelungen wurde gegen Nowak auf sechs Wochen

Haft erkannt , die durch die Untersuchungshaft oerbüßt sind .
Das Urteil , das diesem Prozeß seine abschreckende

Wirkung zu nehmen geeignet ist , dürfte bei . Interessenten "
des Stellenvebmillewngswesens teils Uebcrraschung hervorrufen ,
teils ein Gefühl der Erleichterung auslösen . Das Verdienst des
La n d e s a rb e i t s a mte s Berlin und des Bezirks -
arbeitsamtes Friedrichshain um die Bekämpfung
der Auswüchse de » Stellenoermittelungswesens
wird durch das Urteil nicht gemindert — und hoffentlich auch nicht
ihr Eifer , den Kampf fortzusetzen .

Hilfe für Sie Erwerbslosen .
10 Millionen Mark müssen bereitgestellt werden .

Der Stadtverordnetenausschuß zur Vorbera -

tung der Anträge zur Linderung der Not der Arbells -

losen und Erwerbslosen trat am Montag im Berliner Rachaus zu¬
sammen . Der Magistrat war durch den Bürgermeister ocholch Ge

nossan B r ü h l u. a. oertreten . Zu Vorsitzenden wurden die Stadt -
oerordneten Genosse Heitmann ( SPD . ) und L u s ch e r ( KPD . )
gewäblt Nach einer ausgedehnten Erörterung wurde beschlossen ,
den Magistrat zu ersuchen , unverzüglich eine Vorlage zu machen
über die Bereitstellung von 16 INillionen Mark , die den Wohlsahtls -
ämlern zur Unterstützung der Erwerbslosen usw . überwiesen werden

sollen . Reich und Staat sollen aufgefordert werden , Notsiands -
arbeiten fortzusetzen , und der Magistrat wurde ersucht , neue Jtol -
standsarbeiten in die Wege zu leiten . Allen Unterstühungsberechttgtev
usw . sollen zwei Zentner kohlen von der Stadt geliefert werden

Ferner wurde beschlossen , den Magistrat zu ersuchen , möglichst sofort
den Steuerausschuß des Magistrats zu einer Sitzung einzuberufen ,
in der die eingegangenen Vorschläge beroten werden sollen . Die
Mittel sollten mit äußerster Beschleunigung nereftgestcllt
werden , denn die Rot steht nicht mehr vor der Tür . sie ist schon in
den Wohnungen und sitzt den verzweifelten Menschen im Nocken .
Im übrigen sei erwähnt , daß u. a. auch Homburg im Begriff
ist , eine großzügige Notstandsottion zu unternehmen .
Es wurde eine Summe genannt , die die von 16 Millionen well
übertrifft . _

De » phMiarmooische Orchester veranstaltet dielfache » Wünschen ent -
brechend , beute einen . Iohann - Strautz - Abend » . Dirigent ist Pro -
jessor Prüwer .

vss Rundfunkprogjamm .
Dienstag , den 1. Dezember .

Äußer dem üblichen T» » osprojrranjm :
4 30 —6 Uhr nachm . : ,I ) er vaterländische GedanVe in der

Dichtung » , Vortrag und Rezitationen von Wolfsang Hoffmann -
Harnisch , Unter Mitwirkung des I . osowski - Quartetts . 6,45 Uhr
abends : literarische Stunde . Kalender für das neue Jahr . Der
deutsche Kalender — Deutscher Älpenkalender — Dürer - Kalender
— Der deutsche Genius — Deutscher Werkkalender — Tage der
Technik — Hindenburg - Jahrbnch . 720 Uhr abends : lians - Bredow -
Scbule ( Bildungskurse ) . Abteilung Sprachnnterncht . Englisch ( R.
Herdraan Penderl . 8 Uhr abends : Einführung zu der Oper „ Die
Entführung ans dem Serail1 ' am 2. Dezember . 8. 30 Uhr abends :
Wagnor - Abend . Dirigent : Bruno Seidler - Winkler . 1. Ouvertüre
zu „ Der fliegende Holländer " ' . 2. Duett Senta und Erik : „ Bleib '
Senta " aus . Der fliegende Holländer1 ' ( Dorothea Manski . Sopran ,
und Adolf Dimano . Tenor ) . 8. Ouvertüre zu „ Lohenprin " .
t. III . Akt aus „ f . ohengrin " : a) Einleitung , b) Szene l :
Brautlied : „ Treulich geführt » ( Berliner Funkchorl , ol Szene II :
Brautszene : „ Das süße Lied verhallt » ( Doiothes Manski und
Adolf Dimano ) . 5. Aus „ Meiste , singer von Nürnberg " : a) Am
stillen Herd , hl Preislied ( Adolf Dimano ) . 8. Isoldes Liebestod
« Dorothea Manski ) . Berliner Kunkorohoster . Anschließend : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagesnachnchton . Zeitansage . Wetter¬
dienst , Sportnachrichten . Thesror - und Filmdiensr . 10 30 Uhr
abends : Winke für Funkbastler ( Manfred von Axdenne ) .

wleüer örel yanüelsuaterfazongea .
Auklerkarkoffela werde » der Stadl als Speifekartosfela verkauft .

Auf Grund der Verordnung über Handelsbeschränkungen vom

13. Juli 1923 hat der Polizeipräsident zwei Kartoffelgroß -
Händlern und einem Kartosfelkom Missionar den

Handel mit allen Gegenständen des täglichen Bedarfs wegen Un »

zuoerlässigkeit untersagt . Der eine Kartosselgroßhändler hatte
als Fabrikkartoffeln für 1,35 M. je Zentner gekaufte Kartojfeln
als Speisekorloffeln für 2,40 M. je Zentner weiterverkauft , der ander «

hatte für 1. 67 M. pro Zeulner eingekaufte , als Futter - und Fabrik -
wäre bezeichnete Kartoffeln als Spelsekartoffela zum �Preise von

2,28 M. für den Zentner an das Anschasfungsaott der Stadt Berti - »

welleroerkauft . Der Kartosselkommissionär Hot in einer ganzen
Reihe von Fällen Kartoffeln mit unverhältnismäßig hohen Auf .

schlügen verkauft und von ihm beanstandete und als zzabrikwar «

abgerechnete Kartosfeln nicht als Fabrikkarwffeln welleroerkauft .

Viehzählnug am E. Dezember .

Auf Grund der Bekanntmachungen des Reichskanzlers vom

18. Juli 1912 , 4. Dezember 1912 und 36 . Januar 1917 nebst späteren

Erweiterungen findet am 1. Dezember eine Viehzählung statt , die sich

auf Pferde ( obne Militärpferde ) Maultiere und Maul -

esel . Esel . Rindvieh . Schafe , Schweine , Ziegen .

Kaninchen , Federvieh ( Gänse , Enten , Hühner ,
Trut - und Perlhühner ) und Bienenvölker erstreckt .
Die Ergebnisse der Zählung dienen lediglich volkswirtschaftlichen

Zwecken , die Angaben werden für Zwecke der Steuerveron »

lagung nicht benutzt . Auszunehmen ist der gesamte Vieh -
bestand einschließlich solchen Viehs , das der Haushaltung zwar mcht

gehört , aber sich bei ihr in Fütterung oder Pflege besindett 2lm

1. Dezember vorübergehend abwesendes Vieh ist bei der

Haushallung , zu der es gehört , mitzuzählen . Am 1. Dezember

verkauftes Vieh ist bei dem Verkäufer zu zahlen , �. üe

Zählung wird durch Polizeibeamte ausgeführt . Sollten die Angaben
am L Dezember nicht abverlangt sein , so sind die Anzeigen von den

Anzeigepslichtigen dem Statistischen Amt der Stadt Berlin , C. 25 ,

Zllexanderstr . 46/48 IV . Zimmer 150 , bis spätestens am 4. Dezember

zu erstatten . Wer vorsätzlich eine Anzeige nicht erstattet oder

wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit

Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 16 666 M.

bestraft : auch kann Weh , dessen Vorhandensein verschwiegen worden

ist , im Urteil „ für dem Staate verfallen " erklärt werden .

Nationalistisches von der Antoausstellung .
Die deutsch « Automobilausstellung steht bekanntlich unter dem

Motto : „ Deutsche kaust deutsche Kraftsahrzeuge — wer einen aus »

ländischen Kraftwagen kauft , wachs Deutsche brotlos ! " Leitung und

Aussteller haben sich bisher alle Mühe gegeben , die Art ihre »
„ Deutschtums " klarzulegen . Zum ersten : Bei der Anwesenhell de »

Reichspräsidenten ( und in der Folge auch bis zur Stunde ) war keine

Flagge des Deutschen Reiches zu sehen . Zweitens : Die Firma Audi

verkauft einen Magen an „ S . k. Hoheit den deutschen Kronprinzen " .
Und drtttens : Das Nachmittagskonzert in der Funkhalle wird aus -

geführt vom Deutschen Tonkünsllerorchester in einer Uniform ,
die dem Inhaber des Orchesters bereits eine Anklage wegen un -

berechtigten Uniformtrogens eingebracht hat . Er macht sonst natio -

nalistische Rodaumusik in den Kultstätten Teuts . Die Veranstalter
de « Aussteller genieren sich also nicht , unter obigem Motto deutsche

Berufsmusiker durch Beamtenmufiker brotlos zu machen .

Ein „ Mörder » » .

Mit der schweren Selbstbtschuldigung , den Mord an dem
Arbeiter Arendt aus der Chausiee zwischen JahnS »
felde und Müncheberg beganien zu baden , meldete sich am

Zonniagabsnd ein . 27 Jahre alter Dreher Paul W, aui einer Re »

vierwache de ? Alexänderplatze « . Ter Mann war Nicht ganz
nüchtern , mäychehielt ihn aber in Gewahrsam und führte ibn

gestern der Kriminalpoli - ei bor . Ernüchtert bekannte er der Mord .

kvmmiision , die dieseS Verbrechen bearbeitet , daß seine Selbst «

bezichtigung falsch war . Er wußte nicht einmal , wo Münch « .

berg liegt , und e ? würde auch bald festgestellt , daß er sich in der

kritijchen Zeit bei einem Fußballilub auigehalten halt «.

Schwere Schlogwetter ' atastrophe im Nohrgebiet .
vier Tote , fünf Schwer - trnd acht Leichkoerlehte .

Am Montag nachmittag gegen 2 Uhr hat sich auf der Zech «

Lothringen in Gerthe bei Bochum eine Schlagwetter -

ezplosion ereignet , der 17 Bergleute zum Opfer gefallen sind , davon

sind vier tot und dreizehn verletzt . Don den letzteren sind
vier schwer und acht leicht verletzt . Da olle übrigen Marken

abgegeben sind , ist mit weiteren Opfern an Menschenleben nicht zu

rechnen . Sämtliche Baue sind zurzett wieder befahrbar .
Der Sozialdemokratische Pressedien st erfährt von

einem Augenzeugen folgende Einzelhellen über die Katastrophe :

Ich war mtt meinen Kameraden beim Laden beschästlgt , als plötzlich
ein heftiger Knall mir die Sinn « raubte und ich einige Meter fort -

geschleudert wurde . Als ich nach kurzer Zett wieder zur Besinnung
kam , gelang es mir , in Sicherheit zu kommen . Durch die gewallige
Detonation wurden einzelne Kohlenwagen bis

366 Meter fortgeschleudert . Schienen aufgerissen und die

Wasserlettung zerstört . Wir wateten über einen Meter tief in

Wasser . Ein großer Teil der Strecke ist zu Bruch gegangen . Die

beiden Gesteinsstaubschranken haben sich wiederum al »

segensreich erwiesen und das Eindringen der giftigen Gase in

die anderen Reviere verhindert . Die Gerüchte , daß ein Grubenbrand

eittstanden ist , finden keine Bestätigung .

Tragööie üer Wohnungsnot .
Schreckeasjustiz : 1 Zahr Zuchthaus für eiue verzweifllluaskal .

Wegen vollendeter Brandstift ng oerurteilt « das Schwur -
g « r i ch t i n Lüneburg einen Arbeiter aus Münster zu
der überaus schweren Straf « von einem Jahr Zuchthaus . Der Le -

schuldigte bewohnte mit seiner siebenköpfigen
Familie sell fünf Jahren eine kleine Holzbud « , die vor -
dem als Dunkelkammer benutzt worden war und aus einem einzigen
Raum bestand . Alle Bemühungen , ein anderes Unterkommen zu
finden , mißlangen . Die Bude war voller Ungeziefer , das

trotz größter Anstrengung nicht ausgerottet werden konnte . Den

Arbeiter , der keinen Ausweg aus diesen jammervollen Zuständen
sah . packte die Verzweiflung , so daß er eines Tages Feuer anlegte .
Dafür schickte ihn jetzt das Gericht auf ein Jahr ins Zuchthaus , weil
er ein als Unterkunft für Menschen dienendes Gebä . - d « angesteckt
habe ( Z 366 . Abs . 2 StGB . ) . Was müssen das für Geschworeue
gewesen sein , die es zuließen , daß ein Mitmensch , der sich in Rot
und Verzweiflung befand , so hart bestraft wurde ?

12 Todesurteile in Moskau wegen Unterschlagung !

Nach 42tSgiger Verhandlung ist dergroßeProzeß wegen
der Unterschlagungen im Petersburger Kriegs -
Hafen endlich beendet worden . Das Oberste Gericht hat nicht
wenige , als zwölf Todesurteile gefällt , darunter gegen den Haupt -
erpe ' itor des Kuegehafens und gegen den Gshilsen des Hafen -
kommandanten . 3 7 Angeklagte erhiellen langfristige
Freiheitsstrafen . _

Wtffn (flr Bnün und Umgegend : Mild er, ineiü belvZM . mit Schnee -
IZIIcn . F . r Deuss ' land : In Weüdkyt d/and Zanwetter , i:i Mtltcldciillih »
lai d Teniptralnren :!>:> Aiull schwanlend , in Ostdeulschlund tag » letzter ,
nachts strenger Frost .



W' nterarbeit .
Die Zeit der großen Sportfeste und der Wettkämpfe ist vorbei .

Die winterliche Luhreszeit verlangt eine Umstellung des ganzen
Sportbetrisbes . Die T u r n f ä l e werden jetzt die Sammelpunkte
für die Pflege aller Arten von Leibesübungen .

Reck und Barren , Ringe und Leitern , Pferds und Böcke werden
mehr als im Sommer in den Dienst der guten Sache gestellt , damit
die Gelenke nicht einrosten und für den nächsten Sommer gc-
schmeidig bleiben . Rur hin und wieder treffen wir die Leicht -
a t h l e t c n noch draußen beim Wald - und Straßenlauf . Be -
solideres Gewicht wird auch auf die Zinunergymnastik zu legen
sein , damit das Frühjahr frische , sportgestahlte Gestalten jieht .
Ringer , Borer und Schwcrathlzten treten wieder in den Sälen an ,
denn auch ihre Arbeit darf nicht ruhen . Den Wassersportlern
scheint die Lahmlegung ihres Sports zu drohen , wenn die . �ölte
alle Gewässer mit einer Eisschicht überdeckt . Doch sie finden schnell
ein anderes Tätigkeitsfeld , den Eislauf , der auch vielen sonst
sportlich wenig interessierten Menschen Gelegenheit zur Ausarbeitung
ihres Körpers gibt . Rur den Wanderern wird kein Feld ihrer
altgewohnten Feierstundenarbeit gesperrt . Das Winter -
wandern hat von Jahr zu Jahr mehr Anhänger gefunden ! eine

schöne Wanderung durch den winterlichen Wald mit Rodelfahrten
von den höhen und flotten , Eislauf über zugefrorene Seen wirkt
Wunder . Herz und Lunge findpn besondere Stärkung , und auch die

vielgeplagten Nerven erholen sich ein wenig . Zu diesen Winter -
spartarten kam neuerdings eine neue hinzu , die jedoch finanzieller
Schwierigkeiten wegen immer noch der großen Masse der Arbeiter -
fportler verschlossen bleibt , das ist der S k i l a u f. Und dennoch .
der Besuch der Trockenkurse unterer ArbeiterwintersporUer zeigt , daß
trotz Not und Elend , trotz ungünstiger Verhältnisse im Flachland
auch Arbeiter und Arbeiterinnen mehr und mehr
Freunde dieses schönen Sports werden . So finden
alle Seiten der sportlichen Ausbildung auch im Winter notwendige '
Berücksichtigung .

Nur eins erscheint bisher vonnöten . Die Arbeitersportler
müsisn sich mehr als jetzt um die Derhältnisie in Staat und
Kommune kümmern . Die Uebunoen in den Turnfälen und auf
Wintersportplätzen bringen Verpilichlungen , so daß der Sportler
mit diesen Dingen vertraut sein muß Besonders ist es die Arbeit in
der Kommune , b « Leibesübungen und Jugendpflege
umfaßt . Die Erleichterung des Sportbetriebcs durch Gebühren -
ermäßigungen für städtische Räumlichkeiten und Fahrgelder , sowie
durch Benützung staatlicher und kommunaler Institutionen und die

Erlangung von Beihilfen gehören auch in dieses Gebiet . Der

Sportler gewinnt dabei gute Einblicke in Wesen und Ausammen -
i - tzung der Verwaltungskörper in Staat und Gemeinde , deren

Wichtigkeit ibm ofsenbar wird . Zum anderen steht hiermit in

engstem Zusammeichang die theoretische Ausbildung .
Vielleicht hat man bislang daraus zu wenig Aufmerksamkeit ge -
wendet , als hätte man den Sport bisher zu seh ? als rein k ö r p e r -
l i ch e Leibesübung betrieben und dabei das geistig « Gebiet

vernachlässigt . In den einzelnen Sparten kann den Mitgliedern die
Kenntnis der besonderen Art ihrer Leibesübung nicht mehr genügen .
denn überall zeigen sich Zusammenhänge mit dem übrigen gesell -
schaftlichen Leben . Der Turner und der Schwimmer , der Leicht - und
der Schwerathlet werden die Fragen des Körperbaus und der Lebens -
funkttonen im menschlichen Körper in den Kreis seiner Beobachtungen
und seiner Kenntnisse ziehen müssen . Der rhythmischen Gymnastik
beispielsweise liegt ein seines Einfühlen auf das Gefühlsleben und
auf musikalische Rbythmen zugrunde . Das verlangt besondere Geistes .
arbeit , genau wie beim Naturfreund und Wintersportler , der

schauend durch die Fluren wandert . Darüber hinaus finden sich dann

für alle noch Bedingungen zu kulturellen Zeitströmun -
gen . Dieser Notwendigkeit müssen die Arbeitersportler auf chren
Heimabenden und Gruppenzusammenkünften Rechnung tragen , man

leistet dabei im besten Sinne Winterarbeit nicht nur für den

Sport , sondern auch für den Ausstieg der menschlichen Kultur

üoerhaupt .
Arbeitenvilltersport .

Wie alljährlich , veranstallet die . Arbeiter - Wintersport - Interessen -

gemeinschafr auch in diesem Jahre eine Wintersportfahrt
in das Riesengebirge . Es soll den Berliner Arbeitersporllern Ge -

legenhett geboten werden , unter sachkundiger Leitung den Gebrauch
der Wiittersportgerät « zu erlernen , sowie unter erfahrener Führung
Sportsahrten durch das winterliche Riesengebirge zu machen . Die

Wintersportfahrt erstreckt sich auf die Zeit voni 24. Dezember bis
3. Januar . Selhstverstgndlich können die Tellnehmer zu einem
späteren Termin als 24. Dezember nachkommen , ebenso auch die

Fahrt früher abbrechen . Anmeldungen müssen bis zum 8. Dezember
vorgenommen werden . Mitglieder der AWI . müssen 10 Mark ,
NichtMitglieder 12 Stark bei der Anmeldung einzahlen . Diese Ein -

Zahlung wird auf Fahrgeld , Kursgebühr usw . üi Anrechnung ge -
bracht . Meldungen nimmt entgegen Otto Steinicke , Berlin SO. ,

Skalitzer Straße 2. ?, und Sporthaus . Fichte ' , Berlin SO. , Küpe -
nicker ' Straße 108 . Am 2. Dezember , abends 1 % Uhr , findet im
Lokal von Prasser , Siichaelkirchstroße , Ecke Wusterhausener Straße ,
eine Besprechung zwecks Organisierung des Uebungs - und

Trainingsbetriebes für den Eislauf statt . Alle am Schlittschuhlauf
interessierten Groß - Berliner Arbeitersportter müssen erscheinen .
Der Uebungs - und Tratningsbetrieb der AWI . »
Skiobteilüng ist - an jedem Wochentage , an dem Schnee liegt .
Trefspunkt abends 7 und 8 Uhr Bahnhof Willielmshagen , Ausyang
Nordseite . Abfahrt Stralou - Rummelsburg S. 1S und 7, IS Uhr . Alle
Kursusteilnehmer müssen vollzählig erscheinen .

Skädkekampf Ralheuow — vervn .

Am Totensonntag führte der Sportklub Rurich 0 2 ' den

fälligen Siädteboxkampf gegen den Sportklub . Rothe -
now 0 8 ' in den gutgefüllten . Schinkels Festsälen ' . Es gelang
„ Lurich 02 ' , seinen Gegner mit 10 zu 2 Punkten abzufertigen . Ein -

geleitet wurde der Abend durch den Sieg Angerhöfers - Lurich
über Kontorreck - Siegsried . Im ersten Klubkamps stoppte Kraft -
Lurich seinen Gegner durch rechten Kinnhaken für die Zeit ab ,
nachdem er den Kamps sicher in der Hand hatte . Im Bantamgewicht
machte Kratzel - Lurich mit Rielebock unentschieden . Im Federgewicht
mußt « sich Kunze - Lurich von seinem Gegner stoppen lassen und
an IackzcMis den Punktsieg abgeben Im Leichtgewicht wurde der
Kampf zwischen Czeika - Lurich und Schäplitz - Rathenow gestoppt , da

beide zum Schluß kniffen . Der Mittelgewichtler Senflinger - Lunch
punkten seinen Gegner Jeder mit linken Graden aus . Da die Rothe -
nower in vier Klassen Uebergcwicht brachten , so kam das hohe Rc -

sultat zustande . Der Scrienringkampf „ Berolino I ' gegen
. Lurich 02 " ( 2 Mannschaft ) zeigte eine sehr gute technische Ring -
weise . Beide Mannschaften sind jugendliche Kämpser , und man
kann besonders den Kämpf in der 8S - Pfund - Klasse hervorheben , wo
der technisch gute W i t h k e - Lurich seinen Gegner in beiden Gängen
je eine Niederlage beibrachte . Das Resultat des Serienwettkampfes
um die Kreismeisterschoft der Jugend im Ringen endete mit 16 : 3
Punkten für . Lurich 02 ' .

_

Allfgehobeue Disqualifikation .
Der Geschäftssührende Ausschuß des Arbeiterturn , und - Sport -

kmndes beschloß nach erfolgter schriftlicher Rundsrage unter allen
Bundesvorstandsmitgliedern ' in seiner am 19. November statt -
gefundenen Sitzung : . Die am 19. November stattxcsundene Sitzung
des Eeschäftssührenden Ausschusses erklärt nach der Abstimmung des
gesamten Bundesvorstundes unter Kenntnisnahme des Beschlusses
des Bezirksvertretertages vom 15. November 1925 zu Dresden die
am 20. September ausgesprochene Disqualifikation ( wegen der
Russenfußballspiele ) als aufgehoben . ' Bei der Fassung dieses
Beschlusses hat der Bundesvorstand ssch leiten lassyi von dem Ge¬
danken der Bundeseinheit und des gegenseitigen Vertrauens , das
natürlich nicht herausgefordert werden darf , wie es leider durch die
Dresdener Vereine in der Frage der Russenspiele geschehen war .

Siegreiche Berliner Schwimmer in Hannover .
Die Schwimmoereinigung o w a " hatte kürzlich ihr 4. Hallen -

schwimmfest in der Badeanstalt an der Gojeriede . Es starteten u. a.
Mannschaften aus Alt - Berlin . Berlin - Reukölln , Hildes -
heim , Braunschweig , Osnabrück und Eotba . Die zweitägige Der -
anstaltung nahm einen glänzenden Verlauf , zumal ein sportlich
schönes Programm aufgestellt war und der Kampfrichterapparat gut
funktionierte . Sonnabend , abends 8 Uhr , entließ der Starter die
ersten Wettkämpfer zur Freistilstafelle über 6X50 Meter . Die
Neuköllner waren gleich in Front und hatten mit
mehreren Metern die andere » �Mannschaften zurückgelassen . Eben -
sosielendieweiterenStafettenundEinzeltämpse
an die Neuköllner mit Ausnahme des Brustschwimmens über
100 Meter . Hier landete der Vertreter Gothas einen Sieg . Wer
auch die Mitglieder der Frauenabteilungen von
. W c l l e ' kamen zu einigen Erfolgen . Den Absckli - ß " des ersten
Tages bildete ein Wasserballspiel „ H a w a ' - N e u k ö l l n. Anfangs
lagen letztere gut in Führung , mußten sich alsdann dem Bruder -
verein nach reichlich scharfem Spiel beiigen . 3 : 3 war dos Resultat .
Am Sonntag wurde die Männerlagenstafette über 4X100 Meter
gestartet . Auch hier und in folgenden Wcttkämpien waren die N e u -
köl lnerund Berliner erfolgreich . Das Männerspringen
helle sich der Vertreter von . Hawa " . Das zweite Wasserballjpiel ,
das die Neuköllner am Schluß der gut besuchten Veranstaltung noch
auszutragen hatten , diesmal gegen . Linden , endete wieder für die
Hannoveraner mit einem Torergcbnis von 5: 4.

Erqeboige : Sonnabend : Männelsio - gllftafett « «xii » Meter ! 1. Neu -
kblln 3,21 : 2. Sarno 3,37. Männc - . b 100 Meter : !_ Seinemann .
Gochs 1. 39,2; 2. Ebert . Hawa ISL. grauenlaaenflaktel 3. <ö0 Meter : 1. Osna .
brück 2,23: 2. Welle - Berlin 2. 90, Möunerbrnstftafett « 3x50 Meter : 1. Neu -
liilln 4,07; 2. Linden 440. Acanen d . »stlckniismen 100 Meter : 1. Wetltttlv -
Osnabrück 1. 41,2; 2. Snocke - L. nten 155. Mönnerlreistil 200 Meier : 1. GStke.
Neutölln 2. 41: 2. Sowe- Renkjjlln 2,50. — <3 o n n t a q : Mönneetaacnitaslcl
4X100 Meter : 1. Aeutiilln 545 ; 2. Sama 3,45. MSnuertreistil 100 Meter :
1. �SStle - Neullllln 140 : 2. Some- NeutSlln 141 %; 3. Arobn- Neuliilln 141 %.
Münnerioiinaen : L Äuts - Sorna ' 6?% Punkte : 2. Ärabel . NcukMn Sä' i Pkt .
granenspriaaen : 1. Ende- Delle . Berlin . 25 Pkt . : 2. Kronenburaer - Liilden
2494 Pkt . Mänaerrückenschroiminen 100 Meier : 1. Götke- Z! «ukölln 1. 24: 2. Geb-
ricke - Linden 1. 29. Schwellgafsel 50. 100, 150. lOO, 60 Meter 1. Neukölln 5,49;
2. flornbln . Sannr - Liaden 8,20. Mäniunbrnlltchniwimea 200 Meter : 1. Moebus -
Reukölln 3. 23: 2. Staak - Bnaunsckweiq 348. AranenrückensÄniimmen 100 Meier :
1. Mentrun - Osnabrück 139 : 2. Nnocke- Liichen 140 . Mennerbrnststafette 8X100
Meter : 1. Neukölln 941 ; 2. Linden 949.

Ztepubllkfeier der österreichischen Arbeikersporller . Anläßlich des
Jahrestages der Gründung der ö st erreich ischen Republik
im November d. I . traten auch diesmal wieder die österreichischen
Arbeiterturner an die Oefsenllichkeit . In zwei Massenoeransialtun -
gen zeigten die Turner im Großen Sofiensaal in Wien ihr Können .
Man konnte sehen , daß in allen Gruppen nicht die Spitzenleistungen
einzelner , sondern die Durchschnittsleistung der Masse gefördert
wird . Besonderes Interesse fand die Musterturnstunde der Turne -
rinnen . Die ganze Veranstaltung zeigte, daß auch in Oesterreich
die Turnvereine zu einem unentbehrlichen Glied der Arbeiterbewe¬

gung geworden sind .
Der . Arbeitsrbund für Sport und Körperkultur ' in Oesterreich

veranstallet vom 4. bis . 11. Iull 1926 in Wien ein internationales
Arbeiterturn - und Sportfest Der Wiener städtische Finanzausschuß
hat

'
beschlossen , für diese Arbeiterolympiad « eine Subvention

von 29 993 Schilling zu bewilligen .

Auhballrcsullale vom 29 . November .
Der überaus alalto Bolxm macht « «ine volle Enllalwnq b«r Mannschaften

fast unmöqlich . Knappe Resultate und einlae Ueberraschunaen roaeen de: ! , oll,
vorausiuseben . Ilnb doch kommen die Riederloaen einiger cp' . fccnoeccinc scbr
überraschend . Ho mußt « sich Taael 24 von Wittenau mit 2 : 1 «eschlaqeu
bekennen . Sansa - Sobenneuendorf konnte den „Evibenreiter� Arminia soaar
mit 4 : 2 schlaaen . Rardiska konnte aeaen Arbeiter - Hportverein 24 nur einen
knappe » 2 : l - Hioa errinoen . Erü in den lebten Minuten fiel das sic-a-
bringende Tor . Union - Pankow mubte an Vorwörta - Senntsdorf mit 2 : 3
Punkt « und Hioa abtreten . Hiemenssiadt schickte Staaken mit 8 : 2 acschlaqe »
nach Haus . Teutonia 09 konnte auch aoqrn Adler 08 seine Poütiou in der
Tabelle nicht verbessern . Mit 4 : 2 blieb Adler sseqreich . Einen aufaereaten
Kampf lieferten sich Minerva - Sorfiflmalde und Pankow 08. Mit dem Resultat
3 : 3 endet - der Kampf . — Im Ollen aina es um die gllbruna der Gruppe A.
Mssersbof und Stralau waren die Eeqner und konnte Stralau durch die
Ausdauer und den Sleqeswillen der Mannschaft mit 2 : 1 die Oberband 6a.
balten . Bereiu für Bemeaunasspiele boU« sich van iZcu ben mit 4 : 2 die
Punkt «. Cvarta musst « llck aeaen Lichtender « I mit dem hohen Resultat von
3 : 8 beuaen . Rur knapp konnte Obcrspre « aeaen Trlsch - Tret mit 2 : 1
qewinnen . — Die «röllte Ueberraschunq des Taaes leistet « llch Wilmersdorf
aeaen Koltenburaer Spor ' perein . Mit 8 : 0 blieb Kalrcnbnr « Eieaer . Lucken»
watd « I holte sich von Berolina mit 5 : 2 die beiden Punkte . Tuhballrin «
unterla « «e«en Neuköllner Ballsplellklub mit 1 : 7. Wacker - Lankwib und
Rüstia - Borwarts trennten ssch beim Elende 1 : 2.

Aibeiter - S»» t - tkartell Sroh - Berli ». Mittwoch , den 2. Duember . 7 Ubr.
Schulaula Tle' . nllr . 31 34. Bortraa des Genossen Kobel Uber . . Werksport .
vereine und Ardeilerspork " . Referat des Genossen Mendelfehn : . . Iuaend und
Abcitersportbeweauna " . _

Kreit Tut », und Sportnerciniaun « 94, Rowewe » , 1. Abt . Am Mittwoch ,
den 2. Deremder . Bersammluna bei Siemke . Dallllrasse .

Tourissennrreiu Die Ratnrf «und «' . Ientralllrll « Wie », Abt . Debbin «.
Diensla «. den 1. Teeember , im Seim Lüt' ichcr Strasse 48: Raturwissenlchafl .
lichcs . Sonnia «. den 8. Dezember : Potsdam Lienewisssce . Treff 7 Uhr Lehrter
Sladtbflhnhof . Gäste willtommLir .

Sportklub Rüsti « Vorwärts 19tZ. Neukölln , bei Geor « Ktnmrerman ». Rat »
kölln , Stuttaartcr S: irassc Ecke Trepiower Srrasse sTclcvhon Nr. 23401, Tür
uusere 1. und 2. sowie 3. Männermannschoftea suchen wir Spiele am 8. De-
rember , 28. Dczcmher . 1. Januar 1928 sowie zu unserem 13. Stiftunasfest und
rür Iu «endliche aus unserem Plass schnellstens an W. gier . Neukölln , Johann -
Suss - Slrassc 5.

Albeitcr - Sportkartell : Schöllebera - Kriedenau . Dienstaa . den 1. Dezember ,
8 Uhr. Teleaicrtensshuna bei Lehmcnn . Trih - Reuiher�Strasse Ecke Marstrasse .
Traaeboaen und ausqesüllt mitzudrinaen . — 3. Bezirk , Weddino . Au: Monta «,
den 7. Dezember , abends 7 Uhr. findet im Lediaenhcim Echönstedtst - aü?. 1. Stock
Kimmer 122/123, eine Sartellsshun « statt . — 5. Bezirk , �riedrichsheia . Man »
iq «, den 7. Dezember , abends ' i' rj Uhr, Boihaeener Stvane 114, Karlellsshun «.
Aeusserst wichtige Taacsardnun «. Alle Bereinc und Abteilungen müssen /zur
Sissuna ihre Antraae betr . Sp�rtp —bbenuhnn « im nächsten Jahr mikhrin «en .

Athletit . Sport . EIub . (LeiSssothlctik , Hocken. Sandball , Rudcrn . ) Gs-
schäftsstclle : S. Röhn . Berlin NO 55, Maricnbnr «er Elr , 47. Diensla « nach
dem Baden Borstaudssihun «. Kreita «, de » 4, Dezember . Manataveeiomnrlvng
bei Lrhnigk , Wülilcnstrassc Eck- Brommnbrück «. Somrta «. den 8. Dczeml- er ,
Waldlauf . Treffpunkt 10 Uhr bei Nitsckk « sauch die Kampfrichter zum 13. 124.

Kiele Turuersck . ast Wilmcrcdors . Morgen . Mittwoch . 8 Uhr. «usserordent -
liche erweiterte Borstandssshun «. greito . «. 8 Uh, in der Turnhalle Gieseler -
strass ? Grosse » Schauturnen der L Turnabt - ilunq unter Miiwirkun « der
Bercinsmnsik . Nrchdem im Vereinsheim oemütliches Beisammensein und Aus -
gebe des Materials zur Weihnachtsicier für alle Abteilungen .

Sportklub Lide las 98. Der Ziu - Iitfu - Kurlus beginnt am Dannerstag .
den 3. Dezember , in der Turnhalle der 15. und 18. Gemeindeschule zu Chat -
lottenbur «, Svrcestr . 29. abends 8 Uhr. Anmeldunsen dortselbst . Weiter «
Uebuuasobende jeden Dienstag und Krcitaa pon 8—10 Uhr . Gäste willkommen .
Wir beabsschtiaen , «inen Kursus in der Iiu . Iitiussöelbllvertcidigun « auch sür
Iuugmädchcn an einem Donuerslaq cinzurichtcrr . Auf den Urhunasabende »
nähere Auskünste .

Berliner Schwimmverci » „Trciheit - ' 1AI7, e. B. Am Trrita «. den 4. De-
zember . abends 8 Uhr . bei Seidel , Schönhauser Allee 158. Mitaliederv ' rsamm»
iuns . Ausnahme neuer Mitglieder . Uebungsstuudcn regelmässig Montags ,
abends ran >- 78—7 Ubr . und Donnerstag , abends von 7 —9 Uhr . Ireserpiertf
im S' aötbod Prenzlauer Be' g. Oderberger Strasse . Daselbst un. t - r fach-
' nännilcker Leitung kostenlose Ausbildung von Nichtschwimmern .

partez ' nachrichten
Etnseadunge » für diese Rubrik sind
Berit » ZW. «8. Liudenstratz » z.

für Groß - Serlin
Net» au da » Bezirket etrerariat ,
Z. Hol, 2 Treu , recht ». »» richre ».

1. Kreis Mitte . Mittwoch , den 2. Dezember , 7*6 Uhr. Sissung der neu .
ocwähllcn Stadt , und Bezirksverordneten bei Dobrohlckw , Swinenründe »
Strasse 11.

8. Kreta . Arbeiterwoblfahrt : Seut «. Dieustaa . 8 Ubr . bei Wolf . GrSfeftr . 28,
wichtige Besvrechung .

7. Kreis Eharttitteaburg . greie Schulgemeinde : Donnerstag , den 3. De-

Bordereitunasunterricht für die kommende Jugendweihe der Drost . Berliner
Arbeiterschaft ( im Schillcrtheaterl findet iedcn Monta » und frreitgg im
Jugendheim Rassncnstt . 4. vorn l Trp . . von 4 —8 Uhr statt . Er per -
pslichtet zur einmaliaen Teilnahme : Montags oder Kveitags .

18. Kreis Weisseniee . Bildunasausschuss : Einlahiartcn für die Partei -
Veranstaltungen ,4inkernaliouale Bolkstänze und Bolkslieder " und für di«
Proletarische ncierstunde „ Träume der Mietskaserne� am zwe>ten Weib »
nachtzfcicrtage im Grossen Schauspielhaus d l . ?0 M. sind beim Obman »
des Bildungsausfchusse ». Genossen Hcinl . Göblerstr . 7. zu haben .

19. Kreis Pantaw . Mittwoch , den 2. Dezember . 7V, Uhr. im Türk , irden Seit
Breite Str . 14, Kreismitgliederversammlung . Wichtige Tagesordnung .

Heute , Dienstag , dea t . Dezember :
24. Abt . TM Uhr Elternversammlung in der Aula Ehristburger Stt . 14.

Thema : . . Das Reichslchulaesch ". Referent : Lehrer ssligll . Gleichzeikiß
findet dort eine Bücherausstelluna statt .

58. Abt . Eharlottenbutg . 7>4 Uhr bei der Genossin Eöienkalowslv . Meurek »
strasse 25. Gartenhaus pari . , gunktionärssssuna .

131. Abt . Niederschönhaufe ». Heute feiert unser Genosse Matschke fein 25>
jähriges Partciiubiläuw . Wir gratulieren ihm herzlichst .

ZNorgeu . Mtkwoch , dea 2. Dezember :
9. Abt. 7Vs Ubr beim Genossen Serrichen . Wilsnacker Stt . 40. vor » 4 Tat «

Borstandssitiuna . .
33. Abt . 714 Ubr bei Loiak. Benmellr . 8. gunktionärsissung .
40. Abt . 8 Uhr bei Keufncr , Saaelberger Str . 20». Funktionärstssun «. All«

noch im Umlauf hcfinblichcn Sammellistrn zur Ltadtverordnetenwahl
müssen bis zum Mittwach bestimmt abaercchnet werden .

48. Abt. Komviunale Kommission : Versammlung bei Kahts . Brandenbur »
strasse 22. 70, Uhr . Vortrag : „ Ausgaben der Jugcndwohlfahrt� . Reicrcntz
Genosse Westphal . Alle in den Wehlfahrtskommisstonen tätigen Vor,

. steher . Pfleger und Pflegerinnen müssen erscheinen .
ATA . Abt . Schönebera . lf/iebena ». 8 Uhr bei Klabe . ldandiern - tt . 80/81,

Sozialistische , Seminar . Thema : „Die französische Revolution " . Refu
. Genosse Erwin Marauardt .

82. Abt . Stcqliss . TM Uhr bei Thiel . Ring . Ecke AZbrechtstrasse . wichtig «
Vo: slands, . ssuna .

84. Abt: Lankwitz . 8 Uhr bei Lehman » , Keiser- . Wilhelm . Str . 29 31. ' Sirnh
tionärsituna .

94. 2�t. Neuläll ». 8 Uhr TunktionZrsissuna , Um 7 Uhr bereits Eissung du
Abteiliinasvorstorrdes bei Schröder Steinmessstr . 52. Erscheinen iu um
bedingt erforderlich .

194. Abt . Ricdcrschäveweite . TM Ubr bei Thiele . Berliner Str . 38. Borstand »
stssuna. Die Ifrvuen der W- ihnochtskommission müssen an diesem Tag ,
abrechnen und da » Nähere besprechen .

197. Abt . Alt - GIienickc . 7 Uhr im Jugendheim in ssaTenberg BorstandsstssunK
134. Abt . Buch. 8 Ubr an bekannter Stelle Borstandssissung .

Iu «gs«zial >isten . Gruppe Lichtenberg ! Seute . Dienstag , 8 Uhr. im Iuaend »
herm Parkaue wichtige Mitgllederverfammlung . — Gruppe Süden : Seutg
Dienstag , 8 Uhr. in der Juristischen Sprech slunb «, Lindenllr . 3. Bortrae ,
„ Meine Schweizer Reise�. Referentin : Kate Zieidhardt . Gäste , besonder «
Iugendgenessen . willkommen .

Arbeiisgemeiuschait der kiodcrsrrnnd «. 2. Kreis Tiergarten : Am Sonntag , de«
18. Dezember , oonrkittaas 10 Uhr , findet i » der Goelho - Bühuc . Kloster .
stresse, r ne Msirchenperanstaltung mit Lichtbildern statt . Tie Kart « testet
2V Pf. Bestellungen für Kartsn rverden bis Dienstag , den 1. Dezember .
im Iimmer 8 des S' ädtifö en Iuaendbeims , Eingang Wiclef . Ecke Brem «,
Strasse , von 5 —llp . Uhr abends «nlgegengsnommen . — 82. Abt . Stcglil, :
Leute . Dienstag , den 1. Dezember , nachmittags von 4 —8 Uhr. im Iucen ! »
heim Allbr . chtlr . 45.

Sterbetafel der Groß - Lerliner partei - Grganisation �
27. Äbt . ' Am �reitaq, ' den 27. November , verstarb unser Eenosso Aeinrick

Knappe . Rbinamer Str . 10. ? eerdmuna am Diensiaa . den Dezember » nach.
mittaas 3 Ubr , auf dem �riedbof der Domaemeinde . MilUerst ?. 72,74.

s

�uaenöveranllaltungen .
»uuruaftikkurs US:

�culc
im Zngeadheim Liudcnstt . 3. ad abe - h» 8 Uhr .

Achtung , Zug- ndge - osse » und Z- aeudgenossiu »«,, ! Ab Sonntag . Z
63 den 6. Dezember , abends 7 Uhr . fvricht der Eetloss « R. Abrcmawrtfch Z
� über : „ Das neue iiussland� in der schulaula Mitten , oalder Sir . 38. s
W Unkosteubeiloag 20 Pf . MitgliedSbucki leaituuicrt . Arbeilzlcse frei . �

Abieilungs . ZNitxllcd ? rvLrsamm ! ungen heule Tis Uhr :
Gesundbrunnen : Schule Gotenburaer Str . 2. — Weddirq - Nord : Schul «

MWcrstr . 48. — Nordost 1: tzuaeudhcün Neu « Köniastr . 21. — Rordasi >b
Jugendheim Donziaer Stt . 84. — Senefelder Viertel : Sä' nle Eberswalder
Str . . 10. — L chterfelde : Jugendheim Albrechtstr . 14z. — Strglisz I: Iugendheiw
Albrechtstt . 47. — Neukölln V; Iugcndheiin Schi «, kcstr. 44. - Neinick- ni ' o' f
Ost: Jugendheim „Seebad " , Residenzstr . 48. — Bussholz : Lokal von Nossach
Sauviftr . 78. — Pinkow : Ineendheim Breit « Sirs 32. — Erondau : Jugend¬
heim Lindenufer 1, Zimmer 5.

. . . . . . .

/ *
Preuzlau «: Vorstadt : Schule Danziaer Str . 23. Dortrag : „ Bon der Polb

ku' fche zur elektrischen Schnellbahn " . — Schönebera I> Jugendheim Rubens .
Ecke Sauptttrasse . Vortrag : . Bub und Madel " . — Schöneberg 11: <; ugcndheiw
Sauvtstr . - 15. Vortrag : „ Weimarer Berfassnna " .

Dildungskurse :
Werbebezirk Tiergarten : Schule Siemensstr . 20. — Werbebezlrk Hpandani

Jugendheim Sartcnschule . — Werbcbezirk Lbcrfpree : Jugendheim Riederschäne -
weide , Berliner Str . 31.

Nehmen Sie Biomalz
wenn Sie Ihr « G�und5eit und ein gutes . ölnSende ? Aussehen erhalten wollen . Ihre ! Biomal , träftigt und erfrischt den ganzen Körper ungemein . Schlaffe , welke Züge
Nerven erholen sich , Ihre Ärdeiiskrasl hebt sich . Sie leisten mehr in Ihrem Beruf . \ verschwinden . '

die Gesichlsfarbe wird frischer
und rosiger , der Teint reiner . Bei mageren , in der Ernährung heruntergekommenen
P' r ' oiien matt siy eine Hebung des Appetit ? , des Gewtchis und in ' olgedesien eine
mähiie siaitZiiiig der Formen bemerkbar , ohne daß überflüssiger und lästiger Fettansatz
die « chönbeit der Foimcn beeintröchttgt . >

Biomalz ist allen durch lieber arbeit » na . Krmfbeit .

Nervosität a e >' <5 n> ä ssb1 e n P e r l o n. e u za « mpjehlen . Ivo » Pro ! : ioren irno

Aerzien glä ' zend begmachicr . Erhälttrch in allen Apolheken und Drogerien . Preis
« wer Dose 1. S0 Ml. , mit Lecithin 6 Ml . , mit Eise « ( sür Blutarme und Bleichsüchiige )

2 29 Mk. . mit Kalk extra ( zur Stärkung fRr Lungenleidende ) 2 59 Mk. Man verlange
nur da » echte Biomtl, . nichis anderes , aiiarblirli . Ebcusogutes ' . Achte genau auf da »

Etikett . Druckichruien versenden wir auf Wunsch wnsonft und postsrei .

Neu : B > o m a l r - S ch o k o l a d e je 199 - Gramm - Taiel 69 Pi . und

B i o m a l , - n .1 „ b o n » . veües LüisecuugSinittel bei Husten und Hsiseikeit , Verzug -

ttcher ( Leschniack , je Beutel 39 Pf .

i



BJUÜuiuj aabmtfit Dienst ««, den 1. Dünntet , atend , 7 Mir . E
55 Im Suoetiilicim Aelle - Allianee - Pla » 1. Genosse Richard bischer weicht E
m übet feine GUebnisse mit Jana , Auer und Suqust Betel . Iuaend . und H
Ä Bartei ««nossen . erscheint «idl�ich . ,
� «,rd,bc,lrk armjtet «; Mittwoch , den ». Se , erntet , im Siduno ». KS
-5i saal Roichstr . 11 abend » Ihi Uhr . Vorsithrun , de» Hamdurafilm ». Ein - lZ
"3 tritt JO Ps. So rat lür re « Betetiiauna . g

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner » Schrvar , Rok Gold " .

W « » kchltt « lt » ! » » ! Berlin S lt . SedaNianitr . Z7 « Bot Z Tr

und Grunnrnti
tbL J Serfamm
« nun « . Abt .
Utet Cetfaffüns .

« Ute . Mi. , d. %, « H Uhr . Treffen Stett . Borortdhf . » um Saal -
fchu » GerinaniefiUe . Do. , d. «. . 8 Uhr , Siaun « sämtlicher nua -
rnfiihrer tei Dieke. Boyenltr . IS. — Trei�ber «. Dt. , d. 1. � 7Vb Uhr .

mlun « i '

13 SSsrfi
t«. Zun
n Wntr

tei BSttqer . Laaelteraer Str . 9. Norton « iltet Ber -
cifammluna tei Idimanit , Musknuer Str . 1. Bortra «
lUnrmcnufchoft nimmt teil . Mi. , d. 3 . � T/t Uhr . Rest -

»brechuun « ootn Winterfest tei Piehöser , Grofibeeren » Eck« War' enburafrrah «.
>te. . d. «. . «Vi Uhr . Deilchtiaun « j>er Ausstellungen UN Gesundteitsteu »
7reu,tera , Am Urban , sfitr MltaNeber und Anaehdrige 1» Bf. «ti Uhr
Ziad «abend im Stodtdad Bitrweldftrah «. — Bernau , ffr . . d. <. . 8 Uhr , bei
rlwdis . h Mitql . . B«rs . Gruooenfiihrer laden «in . — «rnlZlln - Brid . Zun «-
ranirschaft Mi. , d. ?. . 7 . « Uhr . T irr nahend Liueum Berliner Gtraii «. - -

»eittedund der ffrie «slrschätl «te », itriea »teU »«Sme» >md ltriererhi »ter .
! rieten « n. Sk». Leddia « S. Mi tal iebernc ' sammluna Mittwoch , den z. De-
emter , 8 Uhr , chausseeslr . . «4. Baiienhofer . _

«eickebuod füdlscher ffronifoldaten . vrt »«rn »»e Berlin . B«»ir ! Moabit :
. tevnereta ». den z. Dt , emter . z Uhr . Restaurant Svrc - terr - ssen . Nirchstr . ld .
Rortra « Ministerialrat Dr . ffriit Lohn : . Kindische Staatsmänner und Bali -

irr ". Gäste willkommen . — B«,i : k Rnrd : Sonnabend , ten «. De, emter .
>?svh ! en. Säl «. Soohienstr . 17/1«. Win/eroeranllaen . Aifrrd Beierle und ander «

rmhast « Niinsiler haben ihre Mitmtrkuna M ersaat . Karlen im Dorverkauf
. ' urastr . 7«. Limmer 10: Norden HSV«.

Pferteschutt - Vereiniaun « Klirr »an , Dentschland ( E. B. V. Eiwina am Mitt -
Vach, den Z. Duernter . « Uhr. Nollendorf - Sastno . Kleistsir . tl . SSIie will -
inunen .

«rbeitrrnerel » skr Biochemie » nd Scbrneresarw i. D. B. Bctirl Salleschn. »
Donnerstag , den Z. Durmber . ' i % Uhr . Mitaliederv - rsammlun « im

iSal bor Maak . Beramannstr . 97.
' •MeckitäTtiten *. GBfl » willlornmen .

Gen . Dr . Litlwih soricht ilber . . Ge-

Bf « «efnnte « ohn » « « . Der 1 Bsrlraa ht der Reih « „ Wohnun « , Sebrns -
führnna und Gesundheit� beginnt am Dicnota «. den 1. Deiternber . 8iS Uhr
Nilnktlich . im Gesundheitshaus , Am Urban 19/11. Dr. med. Lrinrich Dehmel
wricht Uber . . Die aesundheitliche Wiiluna der Wobnnn « auf Mensch und Boll '
und ,e >qt ein « «roh « Zahl forgsälli « ausacwählter Lichtbilde : , um durch Bei -
wiel und Gegenbeiwlel den Betiraa »u uulersttihen . "

Bund der Anel - nt deutsche ». Die nSchsl « Betsainmlun « der Abteilungen
England , ffrantre/ch . Belgien und sonstiger Länder findet am Dienstag , den
1. De»>nber , ateno 8 Uhr . in Saterland » ffestsälen . Reu « fftiedilARt . SS, statt .
Die Mitglieder der Abteilung Rußland rersamnirln Iick> am Aonta « . den
7. De, emter , um 8 Uhr atend » in demselben Lokal. Rur Mitglieder haben
Zutritt .

Theosotthllch « Gesellschaft . Zweia Berlin . Mittwoch , de » z. D - runter .
atend » 7Vi Uhr. in den Gekellscheftsräume » Lilbelmstr . 130, Ltudienatend .
�Der Tempel de « Leben ». " Mit Di»iuslion . Eintritt frei .

Sumboldt - S- ckischule . Ue' oer . . Sqgiene der ffoitvflonßung " hält Dr. med.
Wesimann In der Aul « Dorotheenftr . 13 Mittwoch abend 8 Ubr «inen Licht .
bibdervortra «,

Arbeit er - Aadio - stlut E. B. . Grnope Schänetera . Donner, ! ««, ten 8. De»
, emter . Vi8 Ubr . scbr mickitia « Bersammluna aller MItalieder te ! Botrai »,
Sedanstr . 58. Alle Zunssreunt « oon Temoelhof und Wilmersdorf stnd ein -
«elaten »weck» Grllnduna Ihrer Ortoaruno » Eist » willkommen .

Dentscher Moalitenbund . Am 8. Dnember . abend , 8 Uhr , spricht in
unserer Geschästsstelle . Wilhelmstr . <8, 8 Tr». . Dr. Phil , et med. S. Sergders
Itter . . Reliaion und E«ide »lrgnkbeit ' .

Berlin « Berel » jwr ffärtetuu « der Sittlich k. tt . ffrcitaa , den 1. Desember ,
abend « TVi Uhr . im Wohlfahrtsm ! ni ! trrium Lei »»i »er Str . 8. Zimmer 19i>.
. . Da» SeruaNeten im modernen Rutiland . " Ref. : Dr. Met . Georg Löwen »
stein . Gälte willkommen .

Di « Ortsgruppe Bern » te , Bnnte » der E« aroerei «« peranstoltet am
4. De, emter . abend « 8 Ubr , in de » Soickernsälen , Spichernstr . 8. «ine »
. . Saar - Adnll ' - Ttend unter dem Motto : „ Da » Saarland , da » wir litten ! "

1
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fecpöep '

x/b <£,
nach sechs rnoruxtf�he�J�ücts

Cfös - &tfentusrL .

cv !

W66 . ß3 £p&fg &<stKf22 ' 1&c - «

UHWiaiR - MUnKIMWi
üafwt Clusai ä ' 5miisikdi > vritiuiT < > Hz3h ! ' rn9
Siesenlaiiir >a KujikplatU « cuier laarkta / Eigsot Repaiatat - WaikititUn

Beriiuf « stalten »
Babstr . »7. Brunn . nstra ' e zz 4vc' 8r »sr » Derstn », Ast « „
Grananer ' trade o, ?i . tn Sn>» yf "»s . Sstl rner » »> . S. ,1 ner S r I8i

dorfe . «Sir >17. chlsdn - - —� »e ireie ?Ntlbac>I>rctstr »e
bauj >r A. >: « »öd / ( . . . JvJ] \ Ja rilgeobud «

s - tzung des Kampfes Schwarz gegen LeskinowUfch wurd
beiden wieder sehr vorsichtig geningeN . No6 > schönem Kampf

Sport .
Dl « Lervssriager im Walhavalhealer . Der Fran - ofe 2 a -

f a r t e s f e konnte am Sonnabend den riesigen Neger 2l n g l i o
nach ? 9 Minuten durch Arm . fug am Boden besiegen . Der stämmige
Lesktnowltsch legte den Altmeister Strenge erst nach Z2 Mi -
nuten durch Ueberwurf auf die Schultern . Das mit Spannung er -
wartet « Treffen Schwarz gegen Kawan bracht « bis zur Polizeistunde
kein Nefullat . Beide werden sich am Schlusitag noch einmal auf
der Matte begegnen . Am vorlebten Tag . Sonntag , hatte sich
die Ningsportgemclnde sehr zahlreich eingefunden . In der Fort -

wurd « um
konnte

der Münchencr einen Ueberwurs des Zeiten abiongen und diesen
damit aus die Schultern drücken . Gesamtzei ! «ine Stunde und
�2 Minuten . Das Treffen Strenge gegen Lajartesi « wurde wegen
einer Schullerprellung des letzteren vorzeitig abgebrochen . Der

' �tisie Romanofs konnte in seinem Kamps gcgen k a w o n zeitweiic
die Kampssühruna innehalten , mußte aber doch nach 24 Minuten

durch Doppel - Nelson auf die Matte .

Gesckästlicke Mitteilungen .
Di« Berliner etäbtisch » Gaoaxrki Akt. »Ges. ,ei «t auf der Automohkk »

au »st «Uunq gemeinsam mit der SostetriebsglsellsGast A. - G. di « ZortsäitiL «
der vielseitigen Anwendun « de» Gase » beim Auiomobilbau und de> der Bor »
nähme von Reparatnten . In der Salle z /GalerleV stnd Veten « um Rein »
kochen, d. h. <mm Säubern von Automodilteilen . DauchlStöfen für Massen -
hartlStuna fstr meitaehend » Susnuhung der Adgase . vt ! »?u' ter ««niss « mit
Änlotivorr . chtuiigen und viele » ander « »u sehen . Die «inwandloei « Arbeit
alle : dieser Apparate und Lorrichtrmaen wird durch Zeugnisse de» Rateriai -
priisungtomt «» Berlin . Dahlem bastaliat . vi « aesam ! « Ausstellen « der beiden
OtfiUtdieiitn »eiat . das» es heute kaum noch etnen Zwei « in der Automobil -
Industrie aibt . dem »I «t wesentliche Vorteil « durch dm richtig , Anwendun «
von Ga » und Go» ap » a raten erwachse ». _

vom «

ifriimpfen
wzgen Avflöjung jder Abtlg,

Verkauf rtw -zcfitr 51 s3 2,

MM
<SSSrCßu d ä Lachmann ASt .

Der Gipfel der Billigkeit
Sst Singers gmßer WeHmachis - Vwkaui

Trotz enorni Unser Preise erhäll Vorzelger dieses Inserats beim Einkauf von flaik cn ein prachtvolles Weihnachtsgeschenk

Kleiderstoffe

WttZMSWZZMüäS 8,,oe Ji0, : w

. . . . . . . . . . . . .

« cur 55 pt

Sp8fflillSS £l8 dllteeb . streiten tttr D omo and Homda » . Beter CS PL

fipsrte Stf CÜSn kllr vluoeo and üielder . . . . . . . Beter 85 Pt .

wlt Zeldoveckaliteo , doxxellbrett . . . . . . . . . Beter t ,45

freie ilaoteraninohl and «ivlerbl «. 100 cm brell . , Meter ©5 p'

BetBWOilCnC PLV6ÜÄV neue «>er »rteo . d°x?eltdr - lt Ilster 2 . 25

KMFMLM LGSKLS - ' v ' " - - ' " w" - » — 2 . 25

5e ! S ? N . Lsumve 2 . 45

SeiMvlZesL KsÄNSMe . « - mbre » . . . . .u « . « s . S9

HCSBWOlJSÜer B�PI »eneete ?erte ». I « cm d' e » . Beter 4 . 45

MvM ? « nfleirsn - KsW

ßlffiEB -SÜfiSllle�. ". ! er
u. Hoehferp ' - , aebwars o. forl1 < CtlPX ,

D5inen- STßiB8. e«iVNaht
flcbwars u d Jurh f . . . . . . yJ Pf.

MkZ5vS ? v�" ° ° / . " 38 «

• eneete Ueeler 63 PL

« SkDSMM

Jashlr - G�ffiesil rg ,3 Kresen , Kl»; pmaeKbette » . . Ö. ' /J

8v ! M. Mr
Pisa • Mi
mit SeiteatoilPB

h{lll3iff0iley . or. L8. . . 29PL

Handarbeiten
AR « Haadatbelicn »lock auf Sutern WOadteafoff ▼or�eaelefanet

äfäS ( l ? Cri�0 {j5 €r »«dSo- te Uuster . . . . . . . . . . . . . . . � 4 PL

CälSSdrSlC Kladelio ». Uadaira , Kreawdab . . . .

. . . . . . . .

IQ Pf,

äl ?SCI3�ldC . ?CIi mit Baeknend , »a>( eeach ( schöne Master . . 33 Pk

r** 88 X 89 em . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 PL
( »Ile Beeke « . SrStem » a » » » rm billiger Freiten )

Tfikolaien

KiBCer - Noia - MoiSstct - PSpL
Rcrr83 ' H( KE. - ll0S8H Paar 1. 85

Senen - ta/HeBi ! ! . «ck . 2. 33

Blnjaz - Hcinees . . . stek . 2. 35
SÄGF . . . . . . .Paar 53 PL

StäiÜjllCr Wi' *c twa' re Paar 1 «85

. . . Paar

Baumwollwaren

Wäscko

He ? 7tden ! u € h .

. . . . . .

II Reaförcc

. . . . . . . . . . . .

öS " .

| j LaiUZN tllr Kiae - a . . . . . . . . . .Meter ? �PI .

=; 189 m» teclt . . . . . .. . . Meier

I - Olmiti kllr Klfrea . . . . . . . .. . Meter

OlfTiiii 1*9 n tratt

. . . . . . . . .

Meier

dnni . . . . . . . .Meter AI PL

karler ' . TlalaUa - l , Meter AI PL

SDlSi ' S Kisreahrelte

. . . . . . . . . .

Meter

i Snlet $ 180 NN brell . . . . . . . . . .Meter 2 « 45

UntertaSISen - » �« *

. . . . . .

38�
vzm . 1 . 25

i DBm . - Be8nkBs ! derwi�ar . . tr1 . 25
Damen Hashthemden 8 . 45

i Herren - f�ss�hsrnden 3 . 95
EviSSen {«rüg genäht , ena KoBp' e . . . . . 1 . 35

I Oechbeit�ezüge 4 . 85
7»»tilla »»»»»»»»m»tllnirtwf »Tfff»«timwf»»n»»««»»«fiti |

BERLIN N Ecke Licscnstro�c
i ) DKtenfrä &m. SüiwarSiHoptigtr .

S

Damen - Kteidunn

8 € nSäillSS € n öBn »»8 gea - Kleere .

. . . . . . . . . . . . . .

S « �J

Ü! lJSIT0CS ' s ' « Pr ma Satin «der va - bnella . . . . . . . . . . . . 2 » i A

»»' » armem Fl . nrch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 . 09

EiflSOftS Seldeotrt ' . et mit langen AermcTs

Smtmitü . . gnter reine , . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .

4 . T3

FlSSlSChfltäUfSl in renedled . »» Pa - bc » . . . . .. . . . .5,95

ßsclfdsclliclcldcr >n weder : CB Karos alt lange . A»rm «le , 7,5 5

tSteebe « ed rne Farm

. . . . . . . . . .

1 5,8 J

jö j in reiner Seide ,

l gute yaali tt mit Pairkra - e .

MsbIMst - äto s

in 7r ,

TapnldiP. nardPrn

BaseiSsüSsr » « . R; ck. j7rL
HörreiÄr�ste . Ä: i8w
iinincDiflckier msüc, . « . st - k. 2s

3Difflen ! 5ö! örÄ: ' pJ: §3f - ' .
üiailersairzfaGi . gb»- » 35�

jllaSsszWfMw. ' . "pa. pS5- ' k.
loasger - Sdiarzea uqS 93 �

WirisAaitssdiarzeD KS* « 1fl
fOx des Haawebraack . . . . .1. Iii

MMez l . »»gl TUI! i . r »

KMersz Äisre » . �� 2. ?S
B�Kdüslien «er ' 71' ' m

MldfClSI re "»«" * * em. 1 1. 95

UüWfSSMl
�de�cav ' Ä�li�

TepaicSaJesan te ' ; " � .
dippelseiiig . ca. «�XJ�SOOm . . v

lZ. » rzz
ca. LXtxZllo cm . , . . . . . .U/ . öW

I!
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Kr . 566 ♦ 42 . Fahrgang
e ?

2 . Heilage öes Vorwärts vkenstag , 1 . Dezember 1925

Großagraristhe Unwahrhaftigkeit .
Winzer , Reichslandbund und Sozialdemokratie .

Anläßlich der Preisgabe des deutschen Exports noch Spanien

durch die Hondelsvertragspolitit der Regierung hat der . Vorwärts "

( Nr . KZI vom 10. November ) in einem grundsätzlichen Artikel dar -

zustellen oersucht , welches die Lage des deutschen Wein -

baue ? sei und wo die Ursachen der gegenwärtigen Weinbau k r i s e

liegen . Es sei kurz der Gedankengang noch einmal zusammengesaßt .
Ver Weinbau ist in Deutschland nicht helmisch , sondern wurde um
das Jahr 800 n. Chr . von Burgund nach Deutschland verpslanzt .
SeitIahrhunderten ist die deutsche Weinbausläche im Rück -

gang begrissen , und vor allem im letzten Jahrzehnt vor dem Kriege .
also in der Zeit der Herrschaft der Großagrarier , kam es zu einer

außerordentlichen Zuspitzung dieser absteigenden Entwicklung .
Die Inflationszeit bedeutete auch für den Weinbau eine scheinbare
Hochkonjunktur , und die Weinbaufläche dehnte sich um 6000 Hektar
aus . Die Stabilisierung führte sofort zu einer schweren Weinbau -
k r i s «. Es läßt sich nicht nachweisen , daß diese Krise durch die

niedrigen Zollsätze des deutfch - spanischen Handelsvertrages auch
nur oerschärft wurde . Dielmehr benutzte die Deutjchnationale Volks -

Partei und der mit ihr verbundene Reichslandbund die Gelegenheit

zu einer ebenso großzügigen wie unsachlichen Agitation
unter den Winzern , denen verschwiegen wurde , daß der deutsche
Weinbau nur soweit erhalten werden kann , als er wirtlichen
O u a l i t ä t s w e i n au den Markt zu bringen vermag . Tatsächlich

beruht noch heute der größte Teil des deutschen Weinbaues auf der

Erzeugung von billigen Konsumweinen , die der Geschmacksrichtung
der deutschen Konsumenten immer weniger entsprechen . Paradox

gesprochen : der deutsche Wein wird mehr und mehr zum . Grüne -

berger " der Weltweinproduktion . Aus diesen Gedankengängen

heraus , die sich auf ein sorgfälliges Studium der einschlägigen
Literatur gründen , kamen wir zu der Forderung , denjenigen
Teil des deutschen Weinbaues , der nicht in der Lage ist . Qua -
litätswsin « zu produzieren , zu liquidieren , und er -

hoben die Forderung , den Winzern Entschädigungen für ihren
hoch verschuldeten und ständig sich entwertenden Besitz anzubieten
und ihnen gleichzellig auf Grund der Siedlungsgesetzgebung Sied -

lungsland , besonders im deutschen Osten , zur Verfügung zu stellen .

Diese Folgerung , die wir au » einer sachlichen Untersuchung der

Lage des deutschen Weinbaues zu ziehen uns genötigt sahen , werden

nun jetzt vom Reichslandbund als landwirtschaftsfeind -

lich hingestellt . In Wahrheit liegt es genau umgekehrt . Der

Reichslandbund wagt nicht einzugestehen , daß seine ganze Weinbau -

Politik auf unsachlicher Demagogie beruht . Er wagt nicht , den

Winzern zu sagen , daß die Zollpolitik ihnen nicht helfen kann . Er

enthall ihnen die inzwischen nicht nur von uns , sondern auch von

anderen Organen der öffentlichen Meinung und der Wirtschafts -

Wissenschaft vertretene Ausfassung der wirklichen Lage des deutschen
Weinbaues vor , um sie weiter an eine unfruchtbare Politik zu binden .

vor allem aber versucht er , ihnen den Wert des von uns gemachten

Vorschlages zu verbergen .
Der Reichslandbund selbst schreibt : . AuderAhr . amMain ,

amRhein , amNeckar . anderTauber usw . wuchs « i n st

Wein , jetzt nichts . " Dies ist in der Tat der Gang einer Eni -
wickluug , deren Ursachen aufzudecken der Reichslandbund bisher
keine Veranlassung gesehen hat . Die Ursachen hüllen ihn um so
mehr interessieren sollen , als ja die Herrschaft der Reaktionäre im
kaiserlichen Deutschland die Entwicklung nicht im mindesten aufge -
halten hat . W i r haben die Ursachen aufgedeckt . Wir haben daraus
die Konsequenzen gezogen , daß man den Winzern die Möglichkeit
geben soll , anderswo unter günstigeren Bedingungen
Landwirtschaft zu treiben . Der Reichslandbund will
das nicht . Darum bekämpft er die sozialdemokratische Politik .
Die Folgen seiner Politik aber werden von seiner Gefolgschaft nicht
gesehen . Wo sind denn die Winzer , die früher einmal auf den
heutigen „ Wüsteneien " an der Ahr , am Main , am Neckar , am Rhein ,
an der Tauber usw . Weinbau trieben ? Sie sind Industriearbeiter
geworden . Dorthin , in das Industrieproletariat , will
der Reichslandbund die Winzer treiben , das ist das
Schicksal , das er für die Winzer erreichen wird . Dem wollen wir
uns widersetzen , wir wollen dem deutschen Volke seine bäuer -
liche Grundlage nicht zerstören lasten . Diele Weinbauer können als
Winzer heute oder in Kürze nicht mehr existieren : aber als Dauer
im deutschen Osten kann er für sich , für sein « Familie und für die
deutsche Dolkswirtschast wertvolle und lohnende Arbell leisten .
„ Wir glauben , daß eine solche Ronsolidierungspolitik möglich ist , und
wir glauben insbesondere , daß es ein ganz besonderes Verdienst der
offiziellen Vertretungen der deutschen Land -
Wirtschaft sein würde , wenn sie unter diesem Gesichtspunkte stall
unter dem der unfruchtbaren Schutzzollideologi « die Weinbausrage
betrachteten und an ihrer Lösung mitarbeiteten . " Mit diesen Worten
schloß der Artikel , der dem Reichslandbund so unbequem ist und aus
dem er nur herausgerissene Zitate in seinem Bundesorgan abzu -
drucken wogt . Wir stellen fest , daß der Reichslandbund wenigstens
für sich eine ernsthafte Mitarbeit an der Rettung der
deutschen Winzer vor dem Absinken ins Industrie -
Proletariat — und natürlich würden ihnen hier zuerst nur die
Möglichkeiten des ungelernten Gelegenheitsarbeiters offenstehen —
ablehnt . Daß er diese engherzige Vertretung weniger Groß -
grundbesitzerinteressen des deutschen Ostens denen mehrerer hundert -
tausend notleidender Dauern voranstallt , nimmt nicht wunder , die
verlogene Empörung des Dundesorgans zeigt aber immerhin soviel ,
daß ihm der Vorschlag für die erfteren so gefährlich erscheint ,
daß er es nicht wagen kann , seinen Mitgliedern offen mitzuteilen ,
worum es eigentlich geht .

Wenn noch mehr Weinberge wüst geworden sind , wenn die
Winzer Proletarier geworden sind , wird der Reichslandbund
die Vertretung ihrer Interessen der Sozialdemokratie über -
lassen . Solange sie aber noch Bauern sind , betrachtet er es als seine
Aufgabe , sie an unfruchtbare Arbeit zu festeln und sie daran zu
verhindern , in der Landwirtschaft dort ihre Arbeit anzu -
wenden , wo sie es mit größerem Erfolg tun können , als in den
unrentablen und daher dem Untergang geweihten Teilen des
deutschen Weinbaues .

Rückzaag Öse ReichskaSexzissbr .
Die ReickiSindexziffer iür die Lebenshaltungskosten

�Einährung . Wohnung . Heizung . Beleuchiung , Bekleidung und

. ionftiaer Bedarf " ) ist nach den Feststellungen des Slatiststchen
Re >ch ? amts für den Durchschnitt des MonatS November mit 141,4

gegenüber dem Vormonat 143 S um 1,5 Pro , zurückgegangen .
Ter Nückganq ist au - das weitere Nachgeben der meiste » Lebens «
mi lelprciie in der ersten MonalShätite , in der besonders Fleisch .
Kartoffel » und Gemüse , ferner Zucker und Brot billiger geworden
waren , zurückzuführen . _

Die Unsitte öes Auzabewefens .
Das Schiedsgericht für unlauteren Wettbewerb der In -

dustrie und Handelskammer Bonn hat im Verein mit

dieser zum Zugabewesen im Einzelhandel wie folgt Stellung

genommen :
Es ist mit V cdanern festzustellen , daß In weiten Kreisen des

Einzelhandels die Unsitte des Zugabewesens immer

mehr um sich gegrifsen hat und eine Form und «inen Umfang an -

genommen hat , die geeignet sind , das Zutrauen der Ver -

braucherschoft zu einer ordnungsmäßigen Kalkulation

zu erschüttern und das Ansehen des Kaufmannes zu schmälern .
Nach den bestehenden Bestimmungen de » Gesetzes gegen

den unlauteren Weiibemerb und den dazu ergangenen gerichtlichen
Entscheidungen verstoßen die Auswüchse des Zugobewesens dann
gegen die Wettbewerbsvorschriften , wenn sie den guten kausmännt -
schen Sitten widersprechen und , was häufig der Fall ist , durch

öffenlliche Bekanillmachungen u. dgl . den Anschein eines besonders
günstigen und preiswerten Angebots erwecken , während tatsächlich
die Zugaben in die Verkaufspreise einkalkuliert werden
und auch einkalkuliert werden müssen : in diesem Falle
kann , wenn es sich um unwahre und zur Irreführung geeignete
Angaben handelt , auf eine Gefängnisstraf « bis zu einem Jahr und
auf Geldstrafe bis zu 8000 Reichsmark , oder auf ein « dieser Strafen
erkannt werden .

Aber auch in de » Fällen , wo das Zugabcwesen nicht als un >
lauter im Sinne des Gesetzes angesehen wird , muß die Beseiti -
gung dieser Unsitte angestrebt werden . Do die Bc -
mllhungen durch Selbsthilfe bisher versagt haben , so hat sich auch der

Einzelhandelsausschuh des Deutschen Industrie - und Handelstags
mit der Angelegenheit besaht und eine Ausgestaltung des Gesetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb gefordert . . . .

. . . Wenn die Schärfe des heutigen Wettbewerbs dazu ge -
führt hat , so sollte jeder ordentliche Geschäftsmann doch einsehen ,
daß jede Geschästswerbung ihr « Grenzen haben soll in den gesetz »
lichen Bestimmungen , im guten Geschmack und vor allem innerhalb
der guten kaufmännischen Sitte , wonach die Wahrheit an erster
Stelle stehen soll . Jede Zugabe und dergleichen bedeutet
aber eine Unwahrheit , der Käufer soll glauben , daß er die
Ware „ zubekommt " : in Wahrheit bezahlt er sie im
Waren pr eis mit , er bezahlt also mehr für die benötigte War «
als er ohne „ Zugabe " zu zahlen brauchte .

Immer schärfer und deuilicher wird von sachverständiger Seite

bestätigt , was die Konsumvereine seit Jahrzehnten , trotz des

Widerspruches weiter Einzelhandelskreise . behauptet haben . Die

Verbraucher können daraus nur lernen .

fehlgeschlagene Spekulationen taKerMühUninüusirie
Vor einiger Zeit ging die Nachricht durch die Presse , daß der

Düsseldorfer Sroßkoufmami Hugo Meyer , ein « der bedeu -
tcndsten Persönlichkeiten des deutschen Getreidehandels , spurlos ver -
schwündcn sei . Da die finanziell « Seile der von Meyer geleiteten
Unternehmungen sich in bester Ordnung befand , wurde schon da -
mals mit großem Nachdruck behauptet , daß mißglückte Spekula -
ttonen den Vermißten nicht zu diesem Schritte veranlaßt haben
konnten . Man nahm vielmehr an , daß Meyer durch Ueberarbei -
tung die Herrschast über seine Nerven verloren hatte . Meyer war
damals damit beschäftigt , die größten Werk « der westdeutschen
Mühlenindustrie unter « inen Hut zu bringen oder , kauf -
männisch gesprochen , zu einem Konzern zusammenzuschließen . In
diesem Zusammenhang gewinnt eine Nachricht doppelles Jnter -
esse , der zufolge die Mehrheit der R h e i n is ch en Mühlen -
Aktiengesellschast von der Getreidetommission in
Düsseldors — so firmierte die Dachgesellschaft der Meyerschen Unter¬

nehmung est — abgestoßen worden sei . Man kann daraus
schließen , daß sich in der Tat bei den Zusammenschlußbestrebungen
der westdeutschen Mühlen ganz besondere Schwierigkeiten
ergeben haben , die nicht zu überwinden waren . Fraglos fft diese
Sttuaton auch auf das außerordenllich schlechte M e h l g e s ch ä f t
zurückzuführen , das große Unternehmungen der Mühlenindustrie zu
vielen Feierschichten zwingt .

Dom Standpunkt des Konsumenten aus betrachtet , braucht
man dem Mißlingen weiterer Zusammenschlußbestrebungen gerade
in der Mühlenindustrie keine Träne nachzuweinen . Sind doch
gerade in Berlin jetzt fast sämlliche Grohmühlen zu einem Konzer «
zusammengeschweißt . Und wenn diese Bewegung sich fortsetzen
sollte , so könnte eine » schönen Tages ein privates Mehlmono -
p o l weniger letzten Endes von den Großbanken abhängiger
Mühlentonzerne gegenüberstehen — ein Zustand , der den Brotprei »
gänzlich der Willkür weniger Großkapitalisten ausliefern würde .
Eine gewisse Konkurrenz scheint heute noch am Mehlmartt unent -
behrlich zu sein . Dom Standpunkt der Produktion aus Hot
der Fehlschlag der Konzernspekulatton allerdings den Nachteil , dag
die notwendige Rationalisierung in dem stark über -

setzten deutschen Mühlcngewerbe für einen Kreis von Unter -

nehmungen weiter verzögert wird .

Auto in Not .
Der rührige Deutsch « Automobilhändler - ver -

band hat bei Gelegenheit der Großen Automobil - Ausstellung seine
Mitglieder und eine Anzahl von interessierten Gästen veriammeü ,
um über die Fragen der Finanzierung des Verkauf » von Krajt -
fahrzeugen zu sprechen . E » handelt sich dabei eigentlich um zwei
besoirdere Problem « , nämlich einerseits mn die Finanzierung des
Geschäsrs zwischen Fabrik und Händler , und andererseits um die
Finanzierung des Kaufes seitens de » Abnehmers . Hier hat sich in
Amerika das Abzahlungsgeschäft derart eingebürgert ,
daß annähernd 00 Proz . aller Automobilverkäuse sich im Wege de »
Abzahlungsgeschäfts vollziehen : mehr als die Hälfte der Käufer
gehört dort dem gehobenen Arbeiter st and und dem
kleinen Mittelstand an . Es ist ohne weiteres einleuchtend .
daß die Uebertragung der amerikanischen Verfahren nach Europ »
und insbesondere nach Deutschland nicht ohne weiteres möglich ist ,
well hier sowohl die M a s s e n t a u s k r a f t . als auch das Kapital .
das zur Kreditierung der Abzahlungsgeschäfte notwendig ist , fehlt -
Alles , was in Deutschland also getan werden kann , ist vom Stand -
Punkt der Automob ichändler aus die Gewähnung des Publikums
an das Verfahren des vorläufig mit großem Mißtrauen betrachteten
Abzahlungsgeschäfts und die Ausbildung rechtlicher Schutzmaß -
nahmen für wette Parteien des Handelsgeschäfts .

Die drei Vorträge , die der Deutsche Automobilhandler - VerbinL )
am gesttigen Tage veranstaltete , ließen inese Aufgaben auch klar
erkennen . Freilich genügte der Hinweis auf die vorhandene »
Schwierigkeiten den erschienenen Mitgliedern nicht ganz : sie ver -
langten Ausklärung darüber zu erhallen , wie sie sich praktisch
Kredite für den Einkauf und zur Finanzierung des Abzahlung » -
geschästs beschaffen könnten . Die Angaben , die darüber teils in
den Vorträgen , teils in der anschließenden Diskussion gemaittt
wurden , zeichneten sich nicht durch große Klarheit
aus . Die drei bisher vorhandenen deutschen Gesellschaften , deren
Aufgabe die Finanzierung von Automobilkredttgcschästen ist . sollen
nach diesen Angaben für Zinsen , Versicherungsgebühren , Handels -
nutzen usw . Sätze berechnen , welche einem Zinssatz von 3 8
bis 80 Proz . an Jahreszinsen entsprechen ! Die beide »
ausländischen Gesellschaften , die in Deutschland ibre > äliateu ,>,
sollen dagegen nur mtt 14 bis 17 Proz . jährliche Zinsen arbeiten .
Diese Angaben blieben nicht unwidersprochen . In - besondere yad
ein Vertreter der Firma Opel hervor , daß das Abzahlungsgeschäft
seiner Firma sich je nach der Zeitdauer des Zahlungseinganges
auf 6H bis etwa 20 Proz . jährlicher Zinsen stelle . Bei den ganz
verschiedenen Ansichten über Versicherung und Risiko ist freilich
ein genauer Vergleich zwischen den einzelnei , Dedingtingen un °
möglich , ußd wir sind noch sehr wett von dem amerikanischen Ideal
entfernt , wo die Annoncen in den Zeitungen gar nicht mehr die
Gesamtpreissumme eines Automobils , sondern nur dl « Wachenraten
für die Abzahlungen angeben und wo das Fordfche System des
Fünf - Dollar - Autos triumphiert .
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Dia ganze Vor«

gteliung
zn Ha ben Preisen

Central • Theater

uhr Trieschflbel

Dentscbes
DOnsU . - Thealer

Tägl . », . 8 Uhr :
Gastspiel

Fritzi Massir ; :

Hie lereiina
Ib. s. SorfüisteaiiJiiiai

T/t Uhr
Gastspiel des

Deutsch . Theaters
Regen

Tb-LSdiitniaßerijeiiiii
Täel ch 8 Unr ;

Ois jodisdie Witwe

Lustspielhaus
8 Uhr ;

PolasdiSFEflnnitto
II. Teil

Potfi4 SPvlouttv h. Ria

VallDer - Iheater
Tägl 8 Uhr :

F & den

Knnowski - SDbnti
Theater In der
HönlöiiratzJIr .

8 Uhr :
! iiM u Helbosalen

I. Abend
Mittw . u. Donners -

tag 7' / , Uhr :
ZerU u Kctlrasalem

2. Abend

DleTrmoae
IS -I 8 Uhr ;

Heinrich IV .

Homotuenhatu
Tägl 8 Unr .

Hopf oder MW
Sonnt aV4( Kl. Pr . )
Wie eseuch gefall :

fc
MODERNE OASFEUERSTÄTTEN

AUF DER

AUTOMOBIL - AUSSTELLUNG
Sdiwctten ♦ Sdtneiden » « iiwev

Särfen » Meiaüreiniden

Garatenhelzeo
mit

GAS
Betriebsfertig auf Stand 612 Neue Halle

Berliner Slädfisdie Gaswerhe fl . - G.
Neue FriedrldistraDe 109

Garnciriebsäeselisdiail A. - G.
GUsdiiner Strafte 10

m
QroBss Scöaospieüiaüs

300 Mitwirkende
PaxKett M 6. —. Rang M 8. —
8ter Rang M 150. Loge M. 7. —

3ter Rang 75 PL
Sonotag nachm . 3 Uhr

unverkürzt zu ermäü igten Preisen

R ei chshalten « Theater
Ulatad . Ä fflirr !-»»!»? udin. 3 Ob

Sfeülner sanger
Heo. ' . Dcr Bubikopf

Burleske von Messel
Natn. lulbi Preise, nlle Pngrann
Oonnersiag , 3. 12 ; Große
Pest . Benefiz . Vors : eil .

m. d. Jiesiähr . gro8 WelhB . chts . Progr
Oßnhotf ' Breill ; Das so beliebte
FimiHen - Varielä ! Gr. Pfiff I K' elne Pulse !

Thealer ia der
HlosrerstraBe 43

8 Uhr tiastspiel

XaverTerotal
DerElisstreik
mit d Scblierseer

Bauerntheater

Rose - Theater
81/4U Der Glöckner

von Notrc Dame

Casiso - Theater
Täglich 8 Uhr ;

Nur noch bis « Dei
Die Frau

Im aeftthrl . Alter
u. das bunte Progr .
Sonnabend , 5. Dez
zum ersten Male :

Der Meisterboxer

P hTiharmonie
8 Uhr

Sinfonie Konz .
IPiiilliamiÜrdiEstsrs
üiiiz. Prof. Julius Prihrtr
5. Sinf - Beethoven
Sol : Schuir (Cello )

Eisbahn
Tel . S- se - belbe 280-
Deel : » , Zeielcufte .
amXcntpcIhofer Selb

ist eröffnet :
ISgllch Äonjert .

eintritt <tinber25 -Bf.
( fnoodjicn�M P| .

%iJAe =$ amef
Kottbaser Str « — Tat Mpl 10071
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3 Unr (zu halbe » Preisen ) ;
W. Ihnaehta - Splelplan I

a ; „ Wdihnachtswald
und Försterhaus " .

EiiiWMClls - Prpii
für QroQ und Klein !

Sonnt , nachm . a1/, Uhr halbe Preise
IßEA Raachen gestattet - NBR

Peizhaus
leipziger Str . 53 5

verkauft

Pelzmäntel ,
Pelzjacken ,

Schals , Fuchse , W ölte

auf Teilzahlung !

Frische , junge Fett -

Gdn $ e ( iIm
•J bis 14 Pfd. schwer .
nnr erstklassige

deutsche Ware .
Wegner , Berlin SO.

Mananmnstr . it .

Zinserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

Am 26 Zlonemdez verstarb ptöglich
unb tinerwattet durck) AuinmödU -
unlall unser Kollege und Umzjäbriaer
ehemaliger Mitarbeiter 169/9

Karl Millhahn
Dir netliertn in ihm einen in der
Seweiksdiasisbewegnn - i erfahrenen
Mitlärnv ' er . Die werben lew An-
benlen stets in Ehren hatten .

Die Zlnqehellicn
he » veulfchen ver ? ckr »bunde »

fiaupkoertvaliung Berlin . Seklion I

S' ci ! ( iatien .
ffiir alle Beweise miuühlcttbet Teil - ]

nahmt an ber KinSicheenng unsere »
lieben tbnflchlasenen hanke ich hier -
mit herzlich im Somtn aller Hinter¬
bliebenen ri466b
Tran Wwe )' »rlc Ronnke oeb Hausier

Pelzwaren
Uaafen Slo gnt and blllls

Schlesinger , s�Ä " Äl :

J . H.

' - Vund

%Du

Ein SlanJ " d "
Quainäts - Piano MK. 820 . -

oder zu entsprechend höheren Preisen bei geringer Anzahlung

m Monalsraiea von Ntt . 50 - beginnend

direkt aus der D E M U S I N - P I A N O - FABRIK

Barlin O 27 , Blumenstr . 70 , an der MarkusstraOe
Van 9 bis 7 Uhr geöffnet Fabrik Hof 1 Treppe links

Besuchen Sie uns — oder verlangen Sie sofort kostenlos
Piano - Offerte , Katalog und Zahlungsbedingungen

Tagaus , tagein , Sommer und Winter ist ihm der frische
kaHe Wasserstrahl ein Genuß . Er braucht nicht erst zu warten .
bis sein Wasser angewärmt ist Er geht aber auch mit ge «
sundem Appetit und wohlgelaunt an seinen Frühstückstisch . Die

fange Tagesarbeit empfindet er wie Spielerei , sie bereitet ihm

Vergnügen . 2 Prisen Dr . Schröder ' s - Aufbausalz haben diese
wunderbar belebende Wirkung . Wird Dir nun klar , warum Du
ihm gegenüber stets im Nachteil bist und was Dir fehlt ? Es ist
unverständlich , weshalb Du „ Dr . Schröder ' s - Anfbaosalz " immer
noch nicht gebrauchst ; die Ausgabe von l1/ » Pfennig die Prise
sollte Dich wohl davon nicht abhalten ! Fordere aber aus¬
drücklich „ Dr . Schröder ' s - Aufbausalz " denn nur dieses enthält
die 12 lebmis wichtigen Mineralien .

TägSA 2 V % DrÄerV * l
Q AufbeusaU �

Lebe »
Jogendt

Ea ( dufff . .
Es behebt .
Es krlfügt .
Es craeseH .
Es fördert .
Es reisigt . .
Es Msdcf . .
Es beseitigt
Es gibt . . .
Es ist . . . .

gesundes alkalireidies Blut .
Müdigkeit Abspannung. Unlust Dfprf wiu ».
Nerven . Muskeln . Haarwurzeln . Zahngebilde .
die Zellen und Gewebe .
die Verdauung , den BlnfnmW . Stoffwedaal
Nieren . Leber . Dan » und Blase ,
die überschüssigen Säuren im Blut md in denOrgasea .
reflansafr und verhindert Verfetfung
Kränegefühl . Frohsinn . Wohlbehagen .
gesdimecklos , gcruchfrei , bequem zu achnwB .

Die täglkhew kleinen Prisen Dr. SAröderVAufbansalt « haSen es .

Nar 12 mineralische Salze machen Dein Leben .
12 Linzel - Salze sind mincrnlisdi enlhnllen i »

Dr . Schröder ' s =

Auf bausa Bz
( Zwölfersalz )

Bgggjhrt bal allen ZustHndaw .

5ro��®' (ß�a�oTsge�tiweidiend ) 2 . 30
Klein - Kor (fc , 20 Tage soseekhend ) M. 1 . 00

Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wäsche , die mit SU behandelt ist .

C | | HenkePs beliebtes Bleich - und Waschmittel
W | Ls «uiuHiuimiuutmiaaauiiffliimiiiuiiuiMiitiitiaHiuiiiiiiinidimiiiiiniBiuiiiiiniimiMiijiuiauiua

«1s ZussU zurSeifenlouge gebraucht , ersetzt die umständliche Rasenbleiche .
— OHNE CHLOR —

In Apotheken und Drogorion zu haben , sonst durch )

11Vit « « Vertriebs - und Haedelagesolischafl m. b . H. , Berti « tW 4A
imnlftr rt , 1 sm , Uk » csanooaMtrtfe . - Tbl Ofleheg Mk

�
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Die Leiter .
von Max Dorfu .

Dies ist der Marktplatz . Und dies fft die alte Kirche . Und hier
ist der Dachdeckermeister Fridolin Schnarrenloch . Meister Fridolin
hat acht Gesellen , vier junge und vier alte Gesellen . Die alten Ge¬

sellen arbeiten aus . Neubau " . Die jungen Gesellen arbeiten auf
. Reparatur " . Reparatur am alten Ktrchendach . Und nun kommt
die Hauptsach « : Die Leiterl Eine herrliche prächtige Leiter —

dreißig Meter hoch ist die Leiter , das waren dir einstmals lustig «
Fichtenböume . ha ! im Jungwald die schlanksten und kühnsten , die

tankten dir mit der Sturmbraut , daß es nur so ein « Freude war
Ja ! Die Leiter ! Die Leiter ! Angelehnt an die Kirche steht die

Leiter . Sie reicht der Kirche bis aufs Dach hinauf . Und droben

hämmern und pfeifen die vier Junggesellen , die lustigen Dachdecker .
Meister Fridolin hat ' n tüchtigen Frühschoppen gemacht , er ist

gut gelaunt — und da es nun zwölfmal in zitterigen Schlägen
vom schiefen Kirchturm schlägt : Da ruft Meister Fridolin
Schnarrenloch : „ Burschen ! Ei Dunnerkell , so kommt doch ' runner ,
' s is Middag . "

Und Meister Fridolin will „ einen spendieren " , ( ich sagte
schon , daß er vom Frühschoppen her gut gelaunt ist ). Und so
wandert Meister Fridolin nun mit seinen vier Junggesellen in den

. Bunten Ochsen " . Die Gesellen werden chr Mittagbrot speisen —
und Meister Fridolin läßt ' n Rund « Bier auffahren . ( Bielleicht
werden ' s auch zwei . )

Aber die Leiter ? Die schöne lange hohe Leiter ? Ja , die

steht immer noch angelehnt ans Kirchendach .
Hier kommen drei Schulbuben . Der Moxl . der Fritzel und

der Hannes . Der Hannes sagt : „ Ei Gewitter ! die Leiter . " Und
der Fritzl sagt : . Nix wie ' nusf ! " Und dann sitzen die drei Buben

schon oben am Kirchendach — und Maxl meint : „ Wie ist die
Welt so fein . " Fritzl : . Du kannst die Welt ufs ' n Kopp spucke . "
Maxl : . Runner , da kimmt der Rektor . " Und wie der Blitz sind
die Jungens unten — ein Rutsch — rutsch ! rutsch ! rutsch ! Und

fort in ' n Galopp .
Der Herr Rektor aber hatte die Buben wohl gesehen — ihnen

nachrufen ? . Nein, " denkt der alte Schulmeister — . Die Weisheit
ist schweigsam . " Und nun bleibt der Herr Rektor vor der Leiter

stehen — er schüttelt ernst den Kopf : . Dieser Leichtsinn , wie kann

man denn auch nur diese Leiter so ganz ohne Aufsicht stehen lassen .
die Buben klettern da hinauf — und sie schauen schließlich weUer
wie unser eines — hinterher klagt man denn wohl über Respekt -
losigkeit und mangelhaftes Betragen : gegenüber der Schulbehörd « .
Die Jugend gehört unten hin — und nicht hinauf aufs weit -
blickende Dach " Der Herr Rektor ging , er nahm ' ne kräftige Prise .

Die Leiter steht einsam . Nicht lange . Hier sind die Schul -
mädels , die Erna und die Frieda . Und wie die Eichkatz ! — sind
die Mädchen auf der Leiter droben , die lustigen Backfische von

dreizehneinhalb Jahren . Da aber — klopft es von innen her am

Fenster des Pfarrhauses , und der Herr Pfarrer streckt seinen

kahlen Schädel zum Fenster ' naus : . Mädchen ! geht doch da her -
unter , die Leute können euch ja da alles von unten besehen . "
Jung - Erna�uber lacht zurück : „ Och . Herr Pfarrer , ' s is man halb
s ? wild , mir ham so zu — e Hose » an , ' s i » Herbst . " Klirrend schlug
das Fenster zu . «ine leicht « Llutwelle flog über das gelbe Tapeten -
antlitz de » Herrn Pfarrer » hinweg — und durch seine Gedanken

huschten zwei kichernde nackt « Mädchen .
Wieder steht die Leiter einsam . Nicht lange , hier kommt der

Herr Junglehrer , de ? mit der langen Mähne , der Dichterling . Er
bleibt vor der Leiter stehen , er nimmt sein Blei , klopft mit dein
Blei auf die Leiter — dann klopft er mit dem gleichen Blei vor

sein Hirn — und dann schrieb er dies in sein Tagebuch : . Am Dach «
wohnt die Freiheit / der Tod liegt längst im Grab — . / O,
Schimmel . Schimmel , springe / mein Pegasus : trapp - trapp ! " Und
ein glückliche » Lächeln sonnte über dem Antlitz des Dichterling ».
Der Wind aber warf dem . Poeten " ' ne Handvoll gelber Blätter
an den Kopf .

Die Leiter . Alleine steht sie da . Einsam . Aber hier kommt
er , da » gelehrteste Haus der Stadt , der alt « Professor Linkelbüx .
Und auch Herr Profesior Kinkelbüx bleibt vor der Leiter stehen .
Er weiß selber mcht warum ? Aber unterm Arme des Herrn
Profesior » wird es lebendig , unterm Arme trägt der Herr Professor
' n Pack Bücher von der Bibliothek . Und der Geist der Bücher
schreit : „ Laßt uns frei , laßt uns zur Höhe , tut uns nicht wieder
in das muffige Gefängnis eurer Regole und Kartotheken , frei sei
der Geist ! " Aber der Herr Profesior kniss mit dem Arm « den
Lüchern die Stimm « ab . Und er hinkt « in seine . Studierftube " .

Die Leiter . Und hier kommt ' n Hund . Er schnuppert an der
Leiter herum — Heil ' ne Wursthaut , vom Frühstück her — schwapp !
die Wursthaut fft weg — und Herr Hund dankt mit ' » Spritzer
gegen die unterste Sprosse der Leiter . Die sind die Schlimmsten
r - du tust ihnen Gutes — und hinterher besudeln sie dich !

Di « Leiter . Miau und mioh ! Hier ist Springebein , der Kater .
Und der Kater is schon droben , die Leiter ' ruft auf » Dach , in ' ne

Dachluke ' nein , über ' n Kirchenboden hin , ' n paar Sprünge ab -

wärts — und dann fraß Kater Springebein , am Lltarschrein de »

Herrn Pfarrers . heilige Hostien " uff . Hinterher bekam Kater

Springebein dann Leibschmerzen .

Die Leiter , ' s i » bald ein Uhr . Gleich werden die Dachdecker

wieder da sein . Da saß plötzlich ' n weißer Schein droben uff der

Leiter , das war der „ Liebe Göll " . Die Sonne war n bißchen

durch die Wolken hindurchgekommen . Und ' n Sprosse tiefer saß
unter dem lieben Gott der Windnarr — der Windnarr spielt « auf
' ner silbernen Flöte . Drei blaue Tauben girrten zur Flöte den

Laß : . Gukurru ! " Gukurru ! "

Die Leiter . Der . Liebe Gott " is wieder futsch .

Hier kommt der Hinkepinke , der Deubel . das lange Ende seines

Süffelschwanzes hat er sich um den Hals geschlungen , und mit

gelben Zähnen kaut er am stintenden Haarquast . Der Deubel

grinst . Di « Leiter ! Und mit ' ner kleinen goldenen Säg « — sägte
der Deubel von unten her d « dritte Leitersprosse auf beiden

Seiten hindurch — ober nicht ganz , die Sprosse stand noch — wie

gesund ! Die Sägespäne blies der Wind weg . Di « Leiter !

Hollderi und holldera . Hier kommen drei dick « Spießer -

her von der morgendlichen Geburtstagsfeier , die geschah im

- Äasmo " . Und die drei Spießer stehen vor der Leiter . Siejrnd
dick wie Fässer , und im Antlitz rot wie Rotspon . „ Ich wette

sagte der Dickst - der drei Dicken — . ich «ette ! daß ich do oben

�euffkrabbele . " Abgemacht — und Herr Daubenspeck klettert schon
— eins — zwei — drei — perdautz ! Herr Daubenspcck lag
unten — der Teufel hatte ihm ein Bein gestellt , oder bessernder
Teufel hatte bem Herr « Daubenjpeck n « Sprosse durchgejagt . Herr

Daubenspeck hatte sich den linken Fuß gebrochen . Und Dachdecker -
meister Fridolin Schnarrenloch bekam von der Kirchenbehörde nie -
mals wieder einen Auftrag — denn es war ein „Gottes - sträflicher -
Leichtsinn " gewesen , in der Mittagsstunde eine dreißig Meter hohe
Letter unbewacht am Gotteshause stehen zu lassen , eine direlte Auf -

forderung zu Kletterpartien . Denn — und hier liegt der Hase im

Pfeffer — Daubenspeck war . Borste oder von der Kirchenbchörde " .

Nach hmöenburgs Unterjchrist .

» was seifst du und schrubbst du . o Junker , den Maust

Uod säuberst die Hände , so gut du e » kannst ? "
Da seufzt er : . Ich tu ' es nie wieder im Leben !

wie oft Hab ' dem Retter die haud ich gegeben .
wir hofften , deu Allen , w i r seiften ihn ein .

Doch er unterschrieb , und nun — wasch ' ich mich rein ! "

Dies ist die Geschichte von der Leiter . Droben am Kirchdache
aber sitzen die vier jungen Dachdeckorgesellen . sie hämmern , sie

pfeifen und sie singen . Und der Wind pseist mit den Jungburschen
um die Wette . Heisa , das Leben !

Muf Elsbärenjagö .
von Fridtjof Raufen . " )

Endlich erblickten wir den Bären in ungefähr 1SlX> Meier
Abstand . Er hatte uns beretts entdeckt , denn er erhob sich aus die
Hinterbein « und streckte den Hals , um besser zu sehen . Dann ging
er auf einen hohen Block und setzte sich auf sein Hinterteil : es
war ihm deutlich anzusehen , daß er sich seinen . Operationsplan "
zurechtlegte .

Wir benutzten die Zwischenzeit , um in Deckung einige schwierige
Stellen zu passieren . Ich war über ein paar kleinere Schollen
weiter vorwärts gekommen und flieg aus einen Eishaufen , von wo
ich den Bären beobachtete , während ich auf oen Kapitän wartete .
Dann aber bückte ich mich , um dem Kapitän , als er zu mir
herauskletterte , das Gewehr abzunehmen . Unterdessen war der Bär
verschwunden . Wir gingen zu einem größeren Eishaufen , den
wir für einen geeigneten Warteplotz hielten . Ms wir uns dem
Kamm näherten , hielten wir die Gewehre für olle Fälle schußbereit .
Oben angelangt , schauten und schauten wir — nirgends « m Bär
zu sehen , obwohl das Eis ziemlich eben war . Er mußte ganz in
der Nähe sein , entweder im Wasser oder hinter irgendeinem t ) aufen ,
um an uns heranzuschleichen : wir legten uns also hin und warteten .
Der Sicherheit halber ließen wir die Hähne an den Gewehren
gespannt : er tonnte uns ja überraschen , ehe wir dessen gewahr
wurden . Da sahen wir , wie das Wasser in einer Wake , kaum
fünfzig Meter von uns entfernt , sich leicht kräuselte , dann kam ein
dunkler Fleck zum Vorschein , der sich langsam auf uns zu bewegte .
Da » mußte die Bärenschnauze sein .

Wir blieben ganz ruhig liegen : der Vorgang war zu spannend .
als daß wir ihn unterbrechen wollten , ehe es unbedingt notwendig
wurde .

Die Schnauze bewegte sich in wechselnder Richtung langsam
auf uns zu . Dann und wann kamen die Augen aus dem Wasser
heraus . Der Bär suchte eine Stelle , wo er vor unseren Blicken
verborgen aufs Eis gelangen konnte . Nur ein paarmal hob er
sich ein wenig höher aus dem Wasser , um das Eis zu überblicken :
er suchte offenbar nach dem besten Weg , um zu uns zu gelangen .

Endlich verschwand er unter dem Rand der Eisscholle , die
uns am nächsten lag . Eine Weile später vauchte die Stirn , nur
bis zu den Augen , vorsichtig über dem Rand auf . Er wollt «
wohl sehen , wie er weiterkommen konnte .

So verhielt er sich einige Zeit unbeweglich : ich konnte beob -
achten , wie die kleinen schwarzen Augen nach ollen Seiten aus -
spähten und hin und wieder lüsterne Blicke nach uns warfen .

Doch der Eindruck , den er bekam , war sicher nicht günstig :
langsam verschwand die Stirn wieder unter dem Eis , und von
neuem sah man die Schnauze durch das Wasser schwimmen . Hier
bewegte sie sich langsam eine Weile hin und her , während die Augen
wie vorher von Zeit zu Zeit an die Wasseroberfläche heraufkamen .

Endlich verschwand das Tier hinter einem Eishaufen und blieb
längere Zeit fort . Wir begannen uns umzusehen : er konnte ja
untergetaucbt sein . Da ober erschienen Stirn und Augen gemächlich
über oem Rand « des Hausens . Der Bär war offenbor dahinter
auf das Eis gekrochen .

Nachdem er uns , die wir flach auf unserem Eishaufen lagen ,
einige Zeit genau betrachtet hatte , verfchwand die Stirn wieder
unter dem Eisrand .

" ) Ein Buch von Fridtjof Nansen darf stets aqf gute Aufnahme
rechnen . Der große Forscher beschert uns soeben ein prächtiges ,
reich illustriertes Werk , das unter dem Tttel „ Unter Robben und
Eisbären . Meine ersten Erlebnisse im Eismeer " , geb . lk M. , bei
Drockhaus erscheint .

Dies wiederholte sich mehrere Male in langen Zwischenräumen .
Cr bedachte sich sehr genau . Aber wir hatten ebenfaoiei Zeit , und
die Vorstellung mar unterhaltend Wir hatten beschlosfen , so lange
wie nur möglich zu warten , obwohl der Kapitän sich heftig über
die kalten Eisumfchläge unter seinem Vauch beklagte , und auch
Ballong jammerte , weil er keinen Tabak mehr bei sich hatte .

Der Bär wußte wahrscheinlich nicht , wie er sich am besten an
uns heranschleichen sollte : denn es gab keine Eisstücke , hinter denen
er hätte Deckung nehmen können . Endlich hatte er einen Entschluß
gefaßt . Nachdem der Kopf lange Zeit verschwunden gewesen war ,
kam das Tier in feiner vollen Gestalt zum Vorschein . Dabei
össneie es mit fürchterlichem Gähnen den Rachen und warf die
Zunge fast bis an die Augen hinauf .

„ Ah, guten Morgen , guten Morgen . Alter ! " kam es ganz
laut von Ballong .

Wir konnten nicht anders , wir mußten lachen , baten ihn jedoch ,
still zu fein . Hind und her kreuzend , schlenderte der Bär jetzt
longsam auf uns zu , offensichtlich vollkommen gleichgültig : er sah
auch nicht zu uns hin . So oft er einen Gchlag machte , blieb er
stehen , gähnte , warf einen Blick in unsere Richtung und schlenderte
weiter von Scholle zu Scholle , prüfte jedoch die Eiskante vorsichtig
mit der Tatze , ehe er hinüberging . Ab und zu windete er wenig zu
uns herüber : dann aber tat er ebenso gleichgültig wie zuvor und
schien sich nur mit dem Eis zu beschäftigen , über das er dahinfchritt .

Er nahm die Sache mit vollkommener Ruhe . Sank eine
Eisscholle unter ihm weg , machte er nur einen Schritt auf die
nächste Scholle hinüber , immer im gleichen faulen Tempo .

Beim letzten Schlag , ehe er uns erreichte , lag am Rand «
einer Scholle ein großer Eisbrocken im Weg . Der Klumpen war
so schwer , daß ein Mann ihn kaum hätte wegwälzen können , und
außerdem war genügend Platz , außen kerumzugehen . Der Bär
jedoch versetzte ihm nur einen Stoß mit der Oberseite seiner einen
Dordertatze und rollte ihn ins Wasser , während er ruhig zur nächsten
Scholle hinüberstieg . Es war keine Spur von Anstrengung zu
sehen : dies ließ eine unheimliche Kraft ahnen . Ballong konnte
nicht an sich halten :

„ Nein , nein , schau einer diesen Gauner an ! " klang es ganz laut .
Jetzt aber hält er direkt auf uns zu und ist nicht weiter

als zehn Schritt entfernt . Ich soll den ersten Schutz haben .
Während das Tier sich auf die Hinterbeine duckt , um zum
Sprung anzusetzen , ziele ich mitten auf seine Brust und drücke ab .

Er brüllt , beißt wie gewöhnlich nach der Wunde , taumelt
zurück , springt jedoch wieder auf und läuft davon .

Der Kapitän schickt ihm eine Kugel ins Hinterkeil noch , um
ihn zum Stehen zu bringen .

Wiederum steckt meine Patrone im Lauf fest , und erst mtt
ziemlicher Mühe kann ich sie herausbringen und eine neue
einschieben . Wir sind beide schußbereit : doch der Bär fft jetzt im
Wasser . Während er an der nächsten Scholle aus dem Wasser
geht , wendet er uns den Rücken zu. Beide Schüsse krachen , die
Kugeln fahren zwischen den Schulterblättern hinein , und das Tier
fällt ins Wasser zurück , arbeitet sich jedoch wieder aus die Scholle
hinauf . Eine ' Kugel des Kapitäns bringt ihn zum Halten , er
fällt noch einmal zurück . Nach einigen Zuckungen ist es vorüber .

Es war ein ungewöhnlich großer und schöner Bär . Obwohl
wir drei recht kräftige Männer waren und die Kante der Scholle
niedrig war und in gleichmäßiger Schräge ins Wasser abfiel , hatten
wir Mühe , ihn herauszubekommen . Wir legten ihm Ballongs Zug -
stert in einer Schlinge um den Hals , er zeigte jedoch eine merkwürdige
Neigung abzugletten . Ein paar Schlingen rund um die Schnauze
machten dem ein Ende , und endlich wurde das Tier herausgezogen .

Ist öas Klatsthen bürgerlich !
Von Knulp .

Neulich sprach ein proletarischer Dichter seine Dichtungen vor
einer jungen Gemeinde und die wurde gepackt von dem Erlebnis ,
das der Dichter durch seinen Mund vermittelte . Was den Ein -
druck de » Großen , Unerhörten noch vertiefte , war , daß der
Sprecher ein körperlich leidender Mersch war , über dessen physischem
Leiden sich aber sieghaft das Maß der geistigen Persönlichkeit
erhob .

Die Zuhörer standen im Bann dieses Menschen . Als er die
letzten Worte gesprochen hatte , eine kurze Pause den schweigenden
Ausklang bildete , begannen viele zu klatschen Da erhob sich ein
longmöhniger junger Mensch , legte die Hände an den Murd und
brüllte durch den Saal : „ Klatschen i st bürgerlich ! " Jäh
verstummte der Applaus , und der Dank , der dem Dichter in diesem
Augenblick sichtbar dargebracht werden sollte , zersplitterte . Dos .
was sich spontan erhoben hatte , war zerschellt an einem rohen Ruf .

Dieser Ruf . . . er ist roh . . . ist schon oft bei proletarischen
Veranstaltungen zu hören gewesen . Ist er berechtigt ? Man soll
das untersuchen .

Ist da » — Weinen um etwas bürgerlich ?
Ist das — Lachen über etwas bürgerlich ?
Niemand wird das als „ bürgerlich ' bezeichnen .
Warum also das Klatschen ?
Hat man wirklich noch nicht gesehen , wie da » Kind , das einzige

naive Geschöpf , in di « Hände klatscht , wenn es über etwas er ,
freut ist .

Was am Applaus zu bekämpfen ist , ist das : daß er oft da ein -

fetzt , wo er nicht angebracht ist — wo er eine feine , zarte , innig «
Stimmung zerstört . Da senke sich lieber der Lorhang beim Ende
des Spiels und jeder gehe still erfreut nach Haufe .

Wenn dennoch geklatscht wird , so zeugt es von wirklicher Un -
bildung oder einem groben Gemüt — mit Bürgerlichkeit hat das
nichts zu tun . Die Taktlosen , di « Ungeschliffenen finden wlr
leider ! — noch in allen Lagern

Aber weiter : ich denke an dos schöne und tiefe Erlebnis der
letzten Tanzmatinee in der Balksbühne . Draußen lag die Welt
kalt und weiß beschneit — drinnen im Hause , vor uns auf der
Bühne , fanden edelste Gedanken und Gefühle ihre edle Sichtbar -
machung in Zeit und Raum . Di « Herzen von ollen ( das Theater
war überfüllt ) waren erhoben . Es war die Feierstunde der Sozia -
listen . Edler , höher , reiner und gewaltiger al » das , was zur gleiche «
Zeit in den Kirchen der Stadt vor sich ging . Die Herzen waren
wie Schiffe , dl » vollbeladen in die Unendlichkeit hinaussegelten .
Und - - die große , beglückt «, dankbar « Masse zerbarst In einem nicht
enden wollenden Applaus . Ein Sturzregen des Dankes ergoß sich
donnernd zu den Künstlern hinab . Junge Menschen drängten sich
an die Bühne , ekstatisch wie Besessene , bebend am Körper , und
klatschten in die Hände , weil sie durch nicht « anderes den erlösen -
den Ausdruck für dos Erlebnis , das in ihnen war , finden konnten .
Es war . als wären sie selbst im Tanze . Die Seele war aufge -
wühlt , der Körper erbebte mitgerissen vom Erlebnis , und weil nicht
alle damit beginnen konnten , selbst einen Tanz aufzuführen , be-
wegten sse Arme und Hände und - - klotf cht « n I

Und es hatte sich nicht um di » Verehrung der einzelnen gs »
handelt , es war di « sichtbare Verkündigung der lebenden Gemein -
schaft . Alle taten , was dem Menschen unbedingt zu »igen ist ( was
wir am besten Menschen , dem Kinde , immer wieder erleben ) : die
Gewalt der inneren Mächte wurde durch da » Körperliche sichtbar ,
der ganze freudige Mensch äußert « sich . So schnell
tan n s I ch k e i n Herz ausschütten , wie es klatschend «
Hände für das Herz symbolisch tun !

Klatscht nicht , wenn »ine zarte Stimmung in Gefahr ist !
Wenn sie aber stark ist . dann laßt den Donner Eurer Hände

zu Ruf und Gesang werden . . . .
Klatschen ist mcht bürgerlich , es fft Befreiung !
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Konfektion_ _ Strumpfwaren

| Damcn - Mäntcl 1 Damenstrümpfc |
? aus molligem Stoff , rechl ( esdie 075 f l0' «' 0 � I
t Velsens , viele moderne Farben ö » �<: r5e 5p " ze verstSrld . ♦ . U« i 0 :

j DTeIn : ScL
' EÄÄ Ooppei - , oc

1
| aus MouIinÄ - FIausA oder . We und Ho * ferse . . . . .1 . 25
I andere Slofforfcn , gul ver - •

Hauswäsche

0 . 35

, — Wirkwaren

Herren - Hemdenwoiihaittg ,
mit Ooppelbrost 9 Gröben

I
Spielwaren

. 2 . 75 |

i Herren - Hosen woiihaifig m. - T " f ? ' ' ' ' '

7 Über sdi lag , gule Qual , 3 Gröben 3 . 75 | Aulo ml Schofför , offene
M _ T*nMM■ MPPMAA. ,/ VoA Hn S A-1

Holziicre mm Fabren .

, fein laddert , schöne Farben , ß R
< ca . 22 cm bock

. . . . . .
vtls

erbeilel , neue Glockenlinie t HciTCn - Sockcn
oder Herren - Fasson

Sira�enkleider
Chevlof oder Schotlensfoff , . . ,
viele schöne Macharten , gul J�y50 |

Wischtuch gufe QualltSt ,
rot kariert , gesfiumf . . . .

Küchenhandtuch
Gerstenkorn , mit roter Jaequard -
kanfe , gute Gehrauchs - Qualltät , _ -
ca . 48/100 , gesäumt u. gebändert U . OO f Einsatz - HemdenförHeirea
Kuchenhandtuch I weis . Rumpj. s<höne3trelfenmust - o QC j Kegclspicl

P • • • * < ah . H. riK�lv Ki i

i Form , zum Aufziehen , rot od . ö �
7 grün lackiert , ca . 24 cm lang

verarbeitet , mit langem Arm ,

Gesellschaftskleid
Eollerme od . andere Seiden -

f grau meliert , kräftige Qualität . 0 . 48 i Drell , rein Leinen , ganz besonder * 1 sehr gu,e Qualitäl

I Herren - Socken j
- k — rs . . . « . « " "

• farbig , modeine Jaequardmusfer 0 . 95 I

Z«
'

7 aus Hartholz , bunt lackiert

stotte , en�tlck . Fassons , neue � 075 »
Garnietung , mod. Liihtfarben Xv »

Kindcrkleidcr
aus verschiedenen Stoffen .
r - Jzende Mackarten , scköne 595

Regenschirme
für Damen o. Herren , mit Futteral
MituiHnuHiiuiiiiiiiiuimiuiuuiiiiiuiiiiiiNHiuiiiiuuiiiiniiuNinrmü?

Korsetten

SSS Ä « " - . "". m; 0. 95 i SAlupfbospn . D. �i. , | Hsiurat wd » ! *

c . i . , , , ! mit warmem Futter , sehr baltbar . 4 . . ttO i 1fitp ! i,ä . Im Karfoa . .
Stubenhandtuch
voll gebleicht , vorzOgllche DrelU - —
Qualität , ca . 48/100 , ges . iLgeb . U. i70

Farben . Gröba ca . 45 —75 cm

Kielderstoffe

Hauskleidersioffe
in vielen neuen Streifen oder
Karosstellungen , gute Quall - Q K
(fit , doppeltbreit . . Meter U vsJ

Kleidcrschoftcn
doppeltbreil . In schönen , "f 45
neuei . Farbenslellungen , Meter X

Crepc - Marocain
in den neuesten Farbtönen . . . „

■ 185
r X

I Armüre reine wone

• doppelibreil . modernes Ge - _ _ .
» webe , für praktische Kleider . y50
| neue Herbsttarben . Meier mt

I Jacquard reine Won «

i neue Fantasfegewebe , reiche 5 90 "
- - - - - - - - -" Meter J

Büstenhalter vorzügliche

7 Irl kof Qualität , weib oder rosa mit
- Spitzengarnlerung , Rüdenscklub

i Hüfthalter guter welber Drell

1 . 15

mit Gummi , Mechanik u. Strumpf - �? hallem . ganz besonders vortellhafl

I Hüftgürtel weib Safln - DreH ,
• zum Knöpfen mit 2 Paar
! Sfrumpthaltem , bequemer Sitz 2 . 25

Kompotteil er

Glas , verschiedene Prebmuster 10 .
Vier - odLTccbcchcr ? 5 a
mit Bordüre

. . . . . . .
ButtcrdoSCnPrebmusler J J �

KS.

Eisenbahn
Lokomotivc,Tendcr,Scfaiencnkreis SS-

i aparte Muster , mit
» seidenem Durchzug

kunst -
Mefer

» Farbenauswahl

I Kunsts . Crepe
• neuzeitiges Gewebe , für
• Gesellschaftskleider . Meier 480

f Spangenschuhen " � 790
| R' Chevrcao , halbhoher Absatz . . w
inoKuiuuiNiiiiiiiiuiiiiiuiuiiitinumiwuiumtMmtttmmiiiiiiinMnini

Schuhwaren
Sdinallenstietelschwarz füz

Ii
B ?

i

Wcinrömcr
mit grünem Stiel , Apfelform

W aschgarnituren 7 95
Steingut , 4 leilig . hfibsckeOekore £t

Bettwäschestoff

Louisiana leinenartiges G» .

webe , gule Qual , Deckbeifbr . Mir . 1 . 85
Louisiana für Kopikissen ,

� .
dazu passend . . . . . Meter 0 . 35

Herrenartikel
| Oberhemden
; durchgehend Perkai mit Kragen . .
i und Umschlagmanschetiea . . . 4 . 80

| Oberhemden .
? weiß mit Plkee - Falfenbrusf and _ _ _ J
• Pikee - Umscklegmanscheilen . . . < . 90 •

I Stehkragen ?

• mit umgelegten Eden , gute
• Mako- QuaJItSt . 4 fach . . .

7

SS-

j ISIeNIg . im Karton . . .

I Bilderbaukasten
» mit 12 festen Würfeln , ßS
» ca . 16X20 cm Kasten . . . Otßd

Handarbeiten
KiSSen mit Rückwand ,

aus weibem Stoff , vorgezeldmei 70- )
95- )

95-

0 . 75

Schlafdecken
tilteraruc , mit Kante , ca IMSCIta cm

Wirtschaftsartikel

? Kaffeewärmer
< diverse Stoffe , vorgezeldinet

Decke aus weibem Stofi ,

mit Spitze u Einsatz garniert , y jr }
ca. 60X60 cm

. . . . . .
4

Decke weib Halbleinen . �45 !
ea . 60X60 cm . viele Vorzelckn . X ;

Mobeistoffe j
DI van decken -
Schwei e Qualität , moderne | 775 ■
Verdure - od . Persermuster Xmt 7

Stcppdcdccn 1075 I
doppells . Sailn , ca . 150y200 Xef »

Reform - Teppich 7 £ 75 !
ca . 193X285 cm . . . . farU >

i Perser - Teppidi ?
* imitiert ca . 190 X 290 cm VMT ?

J Tapcstry - Teppich ßflOO ?
f ea 200 X 300 cm . . . VU 7

Axmtmtcr - Teppich 7( 100 l
ca. 200X500 cm . . . • tl •

Tcppich ggo3 1

Belle mAUiancem Stf . * Gf , FfankfufScr Stf . ü Brunnenstf . � Kottbussef Damm ü Hilm ersdofjfefSff .

��Öb ? - Ä? �. �' . 4 . S5 1 BdtSatin . nhObschenStrctten

c . , _rt i erprobte QuaU Dedckettbr . , Mir . X . 4ö
SAnallmsliefd�F . . \ BettsatinKrKop�,to
mit Filz - und Ledersohle . Leder - c OO
besalz , Absatztled , Gtöbe 36 - 42 O . k/v

Damcn - SlictelR . Chevreau

oder Rindbox

. . . . .

6 . 90 i
. O»»G»«V—O—» —«» O—O—O—« —ch»«»—« —» —a —»—»—O—

passend . » «

Lakenstoff

Meter 1,65
Hausmacherart ,

Reibemasdiine
grob und fein mahlend .

Wasserkessel
Emaille , gestanzt . . . .

Mülleimer Ematiie .
mit Deckel und Sdirift

gufe Strapazler - Qualität , 1,95 ! Alpaka - KaffeelÖffel
ca . 140 cm bieii Meter O—O—O—» —« » O—»»«O—O�O- aM—O—O—Os . O. O�O—O�O

Pa . Velour -
ca . 200X300 cm

Deutsche

Automobil - Ausstellung
S6 . n » » . - 6 . Dcjemfcrt Berlin 26 . Nov . —6. vzzembtt

Russt » lluna » halt » n RalfcrSam «
Scöffnel » o » » Uhr asm , bis 10 Uhr obenb *

PtrfcnenttOflMi , Nuhr - agin , lNstorrSäer , Karvsscrlen , tifatf , 1
Seftanö » und Zubehörteil » , Werkzeugmaschinen , Werkzeug » �

Deutsche , kaust deutsche Krastsahrzeuge !

Verkäufe
verleih von «MeUfdxjfts - Ansüflcn .

KofentbateeftraSe 4. _ _ •

Teppich - Reicht « eetfauft ( oottbiOiae
Sespidie , Stüdfn , SctlDoriontn . Diwa. r .
Hecke» ufa) . SetUahluna aettattet .
Seurönn�Jtaifet - SVriebrtdi . Sttafie ». _ 7

StfiSjeuBf Olitfitet - Vtäjinon ) , Simet -
heits - SolbiUUfcberbaltcr . Bureaubebaris -
bsus Lindner 9teu ! i ! 3n, Saiftr -
Rtiebtidi - Stcafti 86, 87. _ _ ___

*

« oumnBn - üäbmaldiiBen für bau »«. .
btaudi unb Dewerbe SciisahIUBt . 31t-
paratur - IBeitllatt für alle Ssfteme
emil Satbortb ® m. b. S. «kritbrick, .
traft » S » « erkür «26». _

_ _ _ _

7
lesviche . Diwandecken . TlsSidecken

vettvorleaer . Läuterstdiie . vrackitvolle
Auswahl , ertra billiB » DeleaenheiteB .
SisDer . voisdamerslraftr 109

_________

*

SaBientafibeB , Partnease «. vesuchs -
taseben . AkleBmappen . ReltetafiteB .
Auck) SiBselvrikaui . LadcrwareBtabrik
Reil - I . Dri nunstraft « ?g. MorlSvIali . �

Sauft nur rrin deutsche Nähmaschinen ,
Uabrifat « VHSnir . Adler , Naumann .
S! ähma ichin «n. Der trieb Zentrum . Neue
»Sniastraft - 8«. «öniaNaht »44z. '

. Bek leittHogssiüflte, , Vläscbe » s

»etraaene Verrenaarderob «, tadellos
erhalten , «rleaenh - itsläufe in Pils¬
waren , arofte Auswobi . hilliae Preise .
Keine vombardwar «. Leihhaus Svieael .
Vhausseeilrafte 7. _ _ *

velswaren

Siaunenerreaenbl SilberwSltei Drei -
ftiai tlreusilichiei ssllnkehnl gobel -
Nichsei Skuntslraaen ! Monatsqarde -
tobe ! Prachtieaviche 24, - 1 Betten ,
Stand 88, - 1 Dardinenlaaerl ( Reine
ZZerfahware . ) Beauemll , Teilsahlunq !
Piandleihhaus Schönhauser Allee Uö
lNardrinal . -

Teilsahlun «. Beauem » An» und Ab»
«ahlunfl . Serren - und DoDitnqarte -
rode . Mar lsriedeber «, Blllowltrafte 24.
am Sochbahuhot . _ _ __ _ »

« » natsan, «*». ' ssrackemsSa » . Smokina -
anslla ». Dehrockanslla ». Iackittansüai .
Rocknalitots . Dutawanonzün «, Taillen -
Mäntel , für !»!>« Raur naflenh . So«-
stalilät : Bauchan , llae . spottbtlll, . Sal -
oeen . Aosenthaleeftrafte 4. ckiaa «. -

«ollnxfte » «. «, Seidenschal » IX ,
Seidrnkasals 8 50, rsinterlchlllpfer iJS .
SSrilein , Invaliden sir. 182.

_ _

Bettenvertanf ! Neu « 17,50! 19,50!
12�0! Vrachincoe 27 501 85, - 1 Rinder .
betten 9 75, Bettwäsche svottbillia . Rein «
Lomhardwarei Leihbau « Brunnen .
straft « 47. I

« KSrschnermelstee .
velrmäntel . Pel , lacken. Lerrenivartvel ».
Kreuz - . Silber ». Röbel- , Alaska . �ü. iiie ,
rbina - Rieaen , Sfunts , Amerilanisch . ,
Australisch . Slunlsvooslum , Muffen , Pel ».
bitte . Pelzdecken fowt « alle Arien von
Pel , waren . Drofte Auswahl . R.
Michaeli », «erlin NO. 16. Sroft « Nnani -
futler Strafte 99. 1. fftaae , am Siraus »
beraervlaft . von 8 Uhr moraen » bis
1 Übt abends «eöftnei .

Atenctsastbrnb «, Loibrinaerttrafte 86,
aine Drees «. Noten ibnlervlaft . von
Bülien - rti - . A«r »t »». Anwälten hitse

6et» «etraaene Raoalirrnatderobe . fabel -
oft billiae Preife . AnZüae . Taillen .

Mäntel . Paletot ». Ürack. Smofin «,
«5ebrockan »! iae . Soscn eleaante Svort »
«ebve ! ,e . Retn Rauf,wana . kSeiteller
« ea lobnend . Bitte aenau Sau ».
»Inn wer 56 beachten . '

Ulster , An,lla «. Niesenauswabl . w' . rl -
Nch billio « Preise . Nockoa' eloi 80. —,
Stobeonju « 85. —, Snsrtan,äae 28. 50.
»indel . Invalidenilraft « 20 lSiettiner
Zäabnbot ) .

Seleaenheiteianf . Moderne Pel , lacken
85,00. Serrlich « Rtckelfacken 95. 00. Ner ,
murmcljackcn 125,00. Pelzmäntel 185�10.
Rweimeter - Pel , schal , 24,00. Pet/ibcsähe
1. 00. Rleine Teilsablunaen . Badensche -
strafte 10 II . Bayerischervlah . Pel, .
umaelxisuna spottbillig . _ _ _ _ •

Ibarbinenanaebot . Madrasaardinen .
berrliche ssarbcnwahl 10. 75. 8. 95. Bett¬
decken. Snalischlüll . krastiae » Gewebe ,
7. 75, 8,75. Salbstore, . Stamine Snalisch »
illll , 565. 195 . Rünftleraaebine Ena »
lischtüll . schöne Muster , 10,50, 7. 95, 8. 25.
Gardinen 0. 40. Davvelbreite Meter 0,7»,
1,50. Diva »decken 18 75. 9L0. Stepp ,
decken. Tischdecken , Linoleum . Wollen -
aardinen . äuftarst preiswert . Rein La.
den. Grfpart « Ladenmiete lommi ? bnen
,uau1e . Gardinenperfoud Weindcras -
wea 7.

_ _

«eibnaifttsanaebot ans Kredit ! Riesen -
anaebot modernster Damennarderoben ,
Scrrenaarderoben aller Art , sowie Oder,
bemden . Gardinen . Steppdecken Strick -
weflen , Wäsche ,u Ladenpreisen .
Rleinst « Raten , oblunisen . Bei Dar
>»abluna auonabmsweise 15 Pro,ent
Rabatt . Kreditbau » Lllbow . Sütiom
straft « 86 I, nabe Potsdam erstrafte . '

Oef�si
' Eiserne Oefen • Kachefocfen

'

Heerde
für Kohle und Gas

m . Z @ € Mh
Berlin c . 25�

Scbitaexe Möbel , «retf den «aftt —
baut Steifet , Aleranderptaft . Aleiander »
strafte 42.

Möbelspeicher . Neu , und aebrauchi ,
Mödcl . Teilzabluna ohne Aufschlaa .
Lllftowstrafte 95. Geöffnet dl » 7. '

vnlleideschrönke UV. —, e» «lisch « Bett¬
stellen 48. —. Plllschsokas , GinselmöbeL
Rahlunaserleichierluill . Stein , nur An-
tiamer strafte 20. *

vatentmattafte », Aufleaemairaften . Me¬
ts llbe ' . ten, Gbaisclonaues . «alter . Star -
a orderst raft « achtzehn . '

TeNdahInna . Möbel leder Art . Ge.
rinn , An,abl »na . beaueme Abnablun «.
Möbelbai ! » Lnifenstodt . Rövenicker
stiaft e 77/76. Gcke Brücken straft «. _ 7

Ciz Nrsee », solanae Borrat ! Speise -
, immer „ Bonn� . aedleaene « " wei - Meter -
Bülett mit Rr' . Nallfaeetten , schwere Ree¬
den, . srofter Ausauatisch . 6 Stühle mit
Rindlederbesna . komplett 580 . — Mark .
Berliner Möbelhaus , Morift Kirschowift .
Südosten . Stalifterstrafte 23, Sochdabn
Roitbuster Tor . _

'

Sit liBBtm bei uns auf bequemste
Teiltabluna auie Speisezimmer . Schlaf -
, immer , Serren , immer . Gin,elmöbel in
Zhiftbaum . Siche unb Mabaqoni , kom¬
plette Rücken , ferner Gardinen . Tep¬
piche. Poetieren , Detorationen «' . hallen .
Weiiaehendste Nllckstchtnahme bei
Rcantbeii und Arbeiislosiateii . Moa¬
biter Rredithau ». Turmstraft « 61. eine
Trepp «.

Speis „ Imw« > aller Gröften billia .
Standubrrn 65. Rlubfessel 65 Gold -
mark . Möbelhau » Ramerlina , Rastanien -
all » 56. »

vichtia tili ieberman »! TZalich wer¬
den vertauft : Rleiderichröpke . Bertrto »
16. Bettsiillen . tomvlett . l6, Metall .
betistellen mit Autlenematraften 22.
sslurschränke . Waschwlleiten 18. Sbaise »
lonaue » >8 Rommoden 13. Bücher -
feinden . Schreibtisch « 86. Trumeau » 22,
Büfett » 75. süns,ia Standubren .
Garantie , von 66 . — an. Rücheueinrtch -
tnnaen 48 Speit «, immer , verremlimmer
Schlafzimmer 225. Rlnbnarnituren >75.
Ledertlubsellel 65. Niesenauswabl über
500 stimm ». Alle » tatsächlich tvot !»
billia . Staraardt » Möbel » und Lom-
bardsveicher . Prenzlauer Strafte lech». '

Ms» » i > ,in » lp » ,n,es,le -

Piano », Qualitätsware au » eiaener
ffabtif . Isllloel . Karmonlum » . arofte
Auswadl in ieder Preiilag «. Rabluna »-

. erleichieruna . Mar Adam. Inhaber
Otts «oitersdorf . Mllnsstraft « 16. nah «
Alerandeevlaft . _

*

Windhorn Möbeltischlerei . Brunnen .
strafte i82. »erlauft direkt an Private
MöbeL Groftläaer in Speisezimmern
Serren , immern Schlafzimmern . Rüchen
Einzelmöbeln . Oualilätsarbeit aller -
billiost . Besuch unbedingt lobnenb . '

�Teilzahlung #
bei kleinster Anzahlung

mif lelcblester wÖchenlUcher oder roonafllchcr Abzahlnng

Herren : 1 Damen :
laiflge , Paietad , visier . Smokings I HSslel , Kleider , losiame , Böcke , Kttstks

Damen - und Herrenpelze » PeliKra�en und Garullarea
Meine Preise sind so nledris und die Anzahlung so klein , d« 8 dadurch jeder anderweitig an -

geboiene noen so hohe Rabatt flbenroüen wird .

NORDEN :

Lothringer Strafe 67 BBSCR
OSTEN :

Frankfurter Allee 336

Dianes vre , »wert .
Link Brunnenstraft « 88.

Riaviermachei

Stelnmenerplana llTOaelton ) , kleinster
Salrntlüael ab Sabril . Rahluna ».
erleichieruna ohne Preisauffchlaa . Sar -
monium billigst . Oianienftrafte 186 lN.

Rlanlee «, erstklatstae Aussührung . Neu
unb gebraucht . Graft « Auswahl . Gz.
rautiefchein . Planobau ». Rönigaräfter -
strafte 81. Rabluna »«rleichteruna «n.

_ _ _

7
Plan »». Rlllgel . «rNNafstge » Asbri .

tat beaueme stahlunasbediugungen
Nömbilbt . A. - O. - Goefte . W. 9. Po! »-
damerftrafte 126. _ _ •

Denn ein « Pianasabrik über 145 000
Instrumente fabriziert und verkaust «lt .
sn erstbriat stch iede » Wort über die
Qualität , Tonschönheit und Beliebtbeit
derselben , lliiesenlager . Aeuftersi preis -
wert . Beaueme stahlunaswette . Gurp '
vas gröftte Visnofabrik t5�>rllder Rim-
mermann , PstZdamerstraftr üebenund -
»wansig . »

Xsukgezueke
stahngebisie . Zilbersachen

Queckntber Soldschmel, , W

. . . . .

-
Rövenickerstraft « 89 tAdald - rtskafteL

Aaft reibe « kautt Liuxnsteaft » t »

Rinn . Blei
GbristionaL

Toep - balampen . Gelegenheitsposten .
Mestina nur 4ckv. Iabiilueu « Aabr -
rader 50,00. Damenräder 65. 00. Sämt¬
lich « studebörieile spottbillig . Teil -
zahlung . Iabrrad - Graftbondlnna . Wal-
demarslrafte Ecke Pücklerstraft «.

Marke irr Lxr . Anzahlung 60, —. wkchent »
lich 6s —, Rnoch, Sneikenaustrafte III . *

Verschiedenes
Wäsche ret Ru hasch, Röprnick , Grünauer .

strafte 45. Wäscht araft . Besüae 80, Leib .
Bälät 15. Abholung Donnerstag . 12111

Arbeitsmarkt

Slclleitansebotia .

Vertreter für ein leiditpectäutltckK »
medizinische » Werk für Berlin und Pro¬
vinz Brandenburg bei guten Beedienst .
Möglichkeiten aesucht . Melbungen uor .
mittag » non 10 —12 Uhr bei Seft . Wil .
m er »darf . Udlaudilraftc 60 Geilenflünel
link » pgrterr «. 14S! b*

Ausschreibung
vel der Stadl Saarbrücken ist sofort

die Stell « de»

technische « Beigcorduete «
mit dem Range de»

Erste » Veigeorduete «
,u teseftea . Der technisch « B- tpeordnete
hat da » gesamte Bauwesen der Siadt
lSoch» und Ttetbauwelen ) ,u tsthren . Die
Stell » wird vora>i»Ilch >Itch bei bei tllr das
Saotgcbiet in Aussicht stehenden E n.
lührung einer neuen tögruvvtgen Be-
solbungsordnnita nach dem Mutter der
reichsdeutschen Besoldnngsokdnung in b »
E nzelaehgltsgrupp « III ttngeteibi werden .
®' e Wahl erfalgi ge »Lft der Nheinttche »
ätädtcorbuung aut b-e Dauer van zwölf
Jahren . Die Uedernahme von Neben¬
ämtern dedart der Genehmigung der
Sladtverordnelenversammtung . Di» Ruhe .
gehgl ! ,zerh »ltniste regeln sich nach den
stgailichen De » minungen ( »«ginn des
Nuhegehaltodlenstalier » airl den Tag der
Vereidigung als Staa >»d»gm»cr >.

Umzugstoften werden erstattet .
Bewerber mit abgeichlostencr Hechschut-

bUdung im Tiesbauwesen werden gedelen ,
sich bei dem Unter , eid) rieten nntir «- i .
- ügung eine » Lrbenslau ! » möglichst bi »
zum 15 Januar 1928 ,u Bleiben . •

Saarbrücken , den 26 Nsvember 1025.
Der Bürgermeister .

Dr. N- tke » .

i
Rum baldigen Antritt wchen wir »inen
«eschäslstührcr . erste Rratt , der in der
Lage >3. den modern eingerichteten v leieb
(Druckeret . Reitung u Bunhandlung ) tauf -

mann i' d) und lechnstch zu letten .
Dstetten mit Angabe des Alter », der bt�
herigen TStigfet , n w erdiiien wir dt »

4. Dezember 1925

Wlni' vkZitrm iLwIqMfzIi LulII .
Jcaaffutl «. Lt. . « r . Ktrfchgrabe « IT

f


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

